Erscheint ooechentlich 
79. Jahrgang 





Üasset ns fleissig sein, zu halten die 





7. 


Mennonifische Rundschau 


‚gaunt 


inigkeit im Geist 





Gegruendet im Jahre 1877 








Ein christliches Hamilienblatt 


Winnipeg, Nlanitoba Mittwoch, 17. Oftober 1956 


Nummer 42 





Gott ist mein Lied, 


Benn tingsumber das Unheil mich bedroht, 
wenn mih befüllt mand Elend, Kreuz md Not, — 
id) Din gewiß, mir bleibt das bejte Teil: 


Gott ijt mein Seil! 


Senft fi auf meinen Pfad aud) Finftemis, F 
und fcheint des Weges Musgang ungewif, — 


ich bin getroft, und meine 
y Gott ift mein Licht! 


‚Seele jpriht: 


Mag toben aud im Wetterfturm daS Meer, 


die Wogen dringen um mein Schi 


ein her, — 





er jhlummert nicht, der Hüter Siraels: + 


‚Gott ift mein Fels! 
Und fliegt heran ein feuri 


ges Seichoß, — 


der Name Gottes ijt ein feites Schloß; 


mag wüten auıh der Büje 
Gott ijt mein Schild! 


BÜHT ich mich in mir felber fchwach, gelähmt, 


zornig wild: 


von meiner Obnmadt Hundertmal beihämt, 
fo rühm ich; doch: der Herr, der alles hafft, 


ift meine Kraft! 


D Herr, des Treu von alters her erprobt, 
don mir aud) jeilt du etvig hoch gelobt; 
mein Gott, der mir das ew/ge Heil beichied: 


» Gott ift mein Xiedl 


Wennich nur dich habe! 


Da er eine Föftliche Perle fand, ning er -Hin’und derfanfte alles, 
was er Hatte, und Fanfte.fie. Matth. 13, 46. 


Was meint der Herr mit der 


Himmelreich, das ein Menfcd, findet. 


töjtlichen Perle? Er jpricht vom 
Ob einer jagt, er findet Gott, er 


findet Sejus, er findet den Frieden feiner Seele — im Grumde ge 
nommen ift das alles gleich. Mber das it nicht gleich, ob ein Menic) 


zum Reich Gottes gehört oder nicht. 


Das ijt nicht glei, ob wir Frie- 


den mit Gott haben oder ob toir bis an unfer Ende mit einem geheimen 


Dann im Herzen einhergehe 





Wer aber das höchte Gut gefunden hat, 


der zahlt auch gern den höcjiten Preis dafiir. „Wir haben alles ver- 


Taffen und find dir nadhgefolgt“, jag 


te Petrus, „Ich achte e8 alles für 


Schaden gegen die überihwenglihe Erkenntnis Chrifti”, fcpreibt Pau- 
us. Was die Grohen im Reich Gottes taten, das gilt audy uns. Mir 
Tommen nicht in Gottes Reich, wenn wir nicht alles dafür Yhingeben 
wollen. Wir fonmen nicht zum Srieden, wern wir Gott irgend etwas 
borenthalten. Rat ung nicht dem reichen Züngling folgen, der jich nicht 
von feinem Reichtum trennen fonnte und betrübt,von Sejus wegaing! 


Nein, wir wollen e8 mit dem Pialmdidhter halten: 


dich habel“ 


„Wenn ich nur 





Schw, 9, 5. Penner T 








€3 gefiel dem Seren, meine 
teure Gattin und Mutter unjeres 
Sohnes, Margareta Penner, an 
7, Suni 1956 von ung zu nehmen. 
Sie wurde am 2. Dez. 1887 im 
Dorfe Schönau, Sagradowla, Süd- 
rußland, geboren. Ihre Eltern 
waren Peter Unger und Frau Zu: 
jtine, geb. Giesbredht. Ihre Mut- 
ter jtarb als Margareta 4 Sahre 
alt war. In ihrem 13. Zebens- 
jahr fand fie ihren Heiland, tur- 
de getauft und in die MBG- auf- 
genommen, deren treues Mitglied 
fie 6i8 art ihr feliges Ende blieb. 
Bis zum 20. Lebensjahre war fie 
im Elternhaufe in Schönau. Dann 
trat fie als Kranfenjchivefter in die 
Nervenheilanitalt „Bethanien“ ein, 
two jie zehn Sahre gearbeitet hat. 
Dann aing fie als Schweiter ins 
Numtaner Rranfenhaus, das da- 
mals unter der Zeitung des be- 
lichten Dr. Tavonius jtand. Gerne 
dachte fie an jene Zeit zurück, und in 
Liebe gedachte fie der Schiveftern, 


(SHluf auf Seite 4-8) 








„Zum Andenken an die feligen Stunden, die 








Tauffeft am 19. Auguft 1956 in Sibirien, Sowjetrußland 





e ih bank Gottes großer Gnade am 19. Aırauft 1956 erfebeit durfte. 


®Lnr. feht Ihr als fünfte zwei große Sranen, Die hintere bin ich, Eure Elfe.“ Sp hat die Schreiberin des Rufland- 


briefes, den die Cejer auf Seite 4—5 finden, auf ber Nürfeite des Bildes 
Bild von Fr. Marg. Witbe, Loraine St., Virgil, Ontario, 


aefchrichen. Eingefondt wurden Brief und 





Ordination in Euritiba, Parana, Brafilien, 
in der Bouqueirao-INBE&. 




















































































































Prod. Peter Hühert und Ehegattin, (Das Bild des anderen Chepnars, 


Geihwifter Fr. Heinrich, war nicht eingefandt worden. 


„Die Ernte ijt groß, aber werige 
find der Arbeiter. Darum Kittet 
den Herrn der Ernte, da er Ar- 
beiter in die Ernte fende.“ 


Auch; wir hier in Euritiba ha- 
ben längjt gejehen und erkannt, 
daß au hier in Brajilien ein 
großes Erntefeld ijt und daß e8 
no an Arbeitern fehlt. Dieje Er- 
Tenntnis trieb uns oft ins Gebet 
und toir riefen zum Herrn: „Herr, 
üchenfe do - auch unferer Ges 
meinde Arbeiter, die bereit find. 
in Beinen Dienjt zır treten, denen 
wir die Hände zumDienit auf 
legen und fie dann ausjenden 
Tonnen!" < 





Unter Anleitung des Heiligen 
Geiftes _fonderte die Gemeinde 
aiwei Sejwifterpaare aus zu den 
Werk, dazu fie der ‘Heilige Geiit 
berufen hatte, (Apoftelg. 13 
Dies waren: 

Geihwiiter Peter Hiübert. 
Dieje Geihwilter Ttanden jchen 
feit längerer Zeit in der Arbeit 
im Waijenheim, Shre Arbeit it 








Kadricdten : 


— Borige Wode bradıte prädj- 
tiges Herbjtietter, aber leider 
aud) twieder Nachrichten bon Un- 
fällen: 

Aron Sröfe, Newton Shg., 
Man., befindet fi) mit jühtveren 
Brandiwunden im Hofpital zu 
Carman. Als er am 9. Oftober 
auf dem Felde Brennjtoff in den 
Motor des Mähdreichers .goß, 
entzündete fi das Gag und er 
wurde ernjtlih berbrannt. 

Leonard Neumeper, dejfen EI- 
tern in Sardis, B. €, wohnen 
und dejfen Großmutter, Witwe 
Anna Wicler, in Winnipeg wohnt, 

&ortfegung auf ©. 9—8) 





Ned.) 
dort zum Segen gewejen und Ga 
jhroifter zeigten auf Srüchte in 
der Arbeit hin. 

2, Gejichwilter Franz Heinricht 
(der Bruder ijt blind). Diele 
Seihwilter haben jchon längere 
Zeit am „Salte-Baxh“ im Staate 
Santa-Catarina unter den Ein- 
heimiichen gearbeitet. Der Bru- 
der ift dehr begabt, jpielt ausge- 
zeichnet auf der Ziehharmonika 
und it auch ein guter Sänger. 
Der Bruder hat aute Wortfennt- 
nis und predigt in portugiefiicher 
und deuticher Sprache, 

Nun Fan der’ groge Tag der 








Drdination, war am 19. Mr 
auit 1956. Sonne fchien 
freundlich hernieder und jchien 


zum-Xobe deflen einzuladen, der 
uns diefen Tag gemadt hatte. 
on am Vormittag redete der 
Herr durch fein Wort. Br. €. €. 
Peters hatte zum Tert: 2. Tim. 
2, 19. Aber der feite Srıumd Got 
tes befteht und hat diejes Siegel: 
Der Herr fennt die Seinen .. .. 
(Shuß Seite 3—4) 






Br. Brie ©. Miller, 


Sefretür-Schagmeifter des MEC,, 













bejuchte vom 5.—11. Dftober den 
Weiten Kanadas, wohnte in B. E. 
der VBertreterverfammlung bei und 
madte Mitteilungen aus dem 
Hilfswerk des MEE. Am 11. DE 
tober jprad er in Winnipeg auf 
(Zorfegung auf S. 9—1) 
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Wie kann man fein Geld 
verhältnismäßig ficher anlegen? 


Am 15, Dftober diejes Jahres gelangt die 11. fortlaufende Gerie 
der Canada Savings Bonds zum Verkauf. Diefe Wertpapiere önnen 
entweder durch Barzahlung oder durd; verichiedene Teilzahlungsmeths- 
den erworben werden, tie z.B. der Lohnabzugsplan der Snduftrie und 
Gejdäftswelt. Der Belig der Staatsangehörigteit it feine Boraus- 
fegung fir den Erwerb der Savings Bonds. 5 

Die Kanadier wurden mit diejer Sparmethode vertraut gemacht, 
als die Regierung während des zweiten Weltkrieges den Kauf don 
Victory Bonds propagierte, um die drohende Inflation einzudämmen 


und größere Summen für die Strie; 





Sanjtrengungen bereitzuftellen. 1946 


war man dann jo an die jährlichen Bondfäufe gewöhnt, da jid) die 
Tonadijche Negierung enticloß, die erjte Serie der Canada Savinge 
Bonds herauszugeben, um dem wachjenden öffentlichen Bedürfnis nad) 
einer fiheren Kapitalanlage Rechnung zu tragen, bei der Erfparniffe 
aus dem laufenden Einfommen inveftiert werden konnten. 
Sunderttaufende einfache Arbeiter und Angeftelte in Fabriken 
und Gefcäften Faufen heute regelmäßig Canada Savings Bonds, Hinzu 
Tommen die Wohlhabenden, die Alten und Zugendlien, in deren Na- 
men Bonds gekauft werden, Steine Berfon darf jedod; mehr als $5,000 


einer Serie befigen. 


h Die 11, Serie bietet zum erten Male eine gleitende Zinsfuh- 
Sfala für die 12Ysjährige Laufzeit der Bonds. Jedes einzelne Wert- 
papier hat 13 Abjchnitte. Der erjte Abjchnitt gilt für. die Periode der 
eriten jeihs Monate, die reitlihen fiir je 12 Monate. Die eriten atvei 
Afchnitte garantieren einen jährlihen Binsfuß von 3,25%, die näd)- 
ften zwei 3,50%, die folgenden zwei 3,75% und die reitlichen jieben 


4%. 


Die durhihnittlichen Sinjen bis zur Neife des Wertpapiers ber 
tragen aljo 3,76%. € it: dieg der hödhjte Zinsfuß, ver je für Canada 


Savings Bonds gezahlt wurde. 


Neben der neuen gleitenden Zinsfub-Stala behalten die Sevinge 
Bonds alle Vorteile der vergangenen Serien bei, wie Einlöjung des 
vollen Gegenwertes plus Sinjen zu jeder Zeit und auf jeder Bank, 
die Verfügbarkeit der Bonds in $50, 100, 500, 1000 und 5000 Werten. 

Die Canada Sawings Bonds haben zahllofen Alt- und Neukana- 
diern bei der Anfcheffung von Möbeln, Autos oder Eigenheimen ge- 


Holfen. 


Canada Saving Bonds find in jeder Bank erhältlich, Nach zu- 


Kanadier Bonds im Werte von $2,233,490,700. 





Aus der Miffionsarbeit 
in Deverakonda, Indien 


bon Anna Suderman. 


Die Schweitern Margret und 
Anna Sudernan find jegt in De- 
verafonda im Hofpital und in der 
Sihule beihäftigt. Beide haben 
viele Sabre in Wanaparty geat- 
beitet. Während fie 1955.56 auf 
Urlayb waren, dienten die 
Scheitern Margaret Willens 
und Edna Gerdes dort. 

Schw. Wal und Schw. War- 
fentin arbeiten wie vorher in De- 
verafonda. In einer Mittelfchule 
mit über 200 ımd einer Elemen- 
tarfule mit 120 Schülern it 
dort genug Arbeit für 2 Xehrer. 
Es gibt ihnen auch etwas Zeit, 
um Literatur  worzubereiten. 
Scweiter Warkentin tut Dieje 
Arbeit, IH verjuche, mit den vie 
Ien Kindern befanntzumerden, in 
den laffen mitzuhelfen und an- 
dere notwendige Arbeit zu tum. 
Unter den Kindern find aud eine 
Anzahl Waifen. Ungefähr 20 miüf- 
jen mit Sleidern verjorgt werden, 
ungeführ ziweintal jo viele erhal- 
ten unentgeltlich die Koft. Deve- 
rafonda it eine fehr arme Ge- 
gend, weil der Megen oft aus- 
bleibt und dadurd) wiele fait zum 
Hungern Tommen. Sogar der 
Hauptminifter bon SHhderabad, 
der zur Eröffnung einer Regie- 


rungs-Sochfehule nad Deverafon- 
da Fam, jagte, »diejes jet eine 
arme Gegend, Wir wohnen Hin- 
ter „den Hügeln der Götter“, die 
dheinbar den Negen aufhalten, 
ehe er unjere Täler erreichen Tann. 

Margret Suderman tut mit 
Silfe von indiihen Helfern die 
Hofpitalarbeit. Täglid; Tommen 
viele Patienten und es ijt nicht 
genug Raum, um fie nichtig au 
behandeln, Etliche Dächer find un- 
dit und bedürfen der Reparatur, 

$ werden diele Menjchen Teib- 
li geheilt, und fie hören dabeı 
auch das Evangelium. Betet, dah 
wir mit dem Nötigen berjorgt 
werden, und da Sihm. Margret 
Kraft genug hätte, um die Arbeit 
fortzufegen. €3 ift nicht leicht, auf 
einer neuen Stelle anzufangen. 
Schw. Wall Hilft jeher im Hofpi- 
tal und auf dem Miffionshofe. 
Sie richtet fid, einen Haustrailer 
ein, um in Die Dörfer zu fahren, 
ihre wielen Freunde zu befuchen 
und um da unter den Bedürftigen 
perfönliche Arbeit zu tum. Sm 
Hofpital fühlt man aud) die große 
Armut. Mande Patienten müfjen 
außer freien Medifamenten . aud) 
noch Nahrungszufag haben. Milkh- 
pulver, da3 twir von den Vereinig- 
ten Staaten erhalten, ift eine 
große Hilfe in der Ernährung der 
Kranken, E3 hilft auch jehr in der 
Betreuung der Mnder. Vielen Ar- 
men ijt damit geholfen worden. 


Es war mein Vorreht, die 
Evangelifhe - Riteratur,- Gemein- 
hafts-Sonferenz in Yeotmat vom 
21. bis 24. Aınrgujt zur befuchen. 
'Es war eine Freude, zu jehen, mas 
durd gemeinfame Anjtrengungen 
mit Hriftliher Literatur erreicht 
werden fann. Ein neues Projekt 
wurde vorgeihlagen: ein ill 
itrieries Sournal in 4—5 Saupt- 
ipradhien zu Ödruden. Die zwei 
größten Veditirfniffe in einem fol- 
hen Unternehmen find PBerfonal 
und Mittel, Betet, da der Herr 
helfen möge. Cs herrit ein gro- 
bes Bediivfnis fir fol ein Watt, 
um die gebildete Klaffe mit dem 
Evangelium zu erreichen. 

Die Deveratonda-Miffion, die 
ein hriftlihes Dorf mit vielen 
Einwohnern geworden it, braucht 
eine neue Kirche oder ein Schul- 
haus, Gottesdienft und Schul: 
wird in einem Haus abgehalten, 
und der Negierungs-Schulinfpet- 
tor wünjcht das nicht. E8 ift aud, 
nit praktiih, weil die Kirche 
eine große Halle braudt und die 
Schule Mafenräume, Gegenwär- 
tig haben wir 4 Mllaffenzimmer 
und die anderen 4 Stlaffen, mit 
über 100 Schülern, verfammeln 
fih in der Halle, Das Durdein- 
ander bon den Stimmen aus 
4 Richtungen macht e8 fehwer, zu 
untereichten. MWitrdet ihr diefes 
auf eure Gebetälifte nehmen? 

Die Tey Falts jind mutig in 
der Elementarjehularbeit und 
auch im Felde. Die Gerberei int 
Anschlu an die Bibelfichule Hilft 
den Schülern, efwas zu verdie- 
nen, um die Schule zu bejuchen. 
Außerdem lernen fie ein Getverbe, 
das ihnen Verdienjt gibt, wenn fie 
aurüek in die Dörfer Kommen, 

Die Lombardi fing ein Noma- 
denftamm, von denen reiht biele 
in diefer Gegend wohnen und die 
fehr empfänglih für das Evan- 
gelium find. Sie haben noch Fei- 
ne Schreibipradie, Wenn fie auch 
ehvas ZTelugu verftehen, fo it 
diefes doch; nicht ihre Mutter- 
forade. Da ijt ein Bedinfnis, 
diefen Kindern des Maldes bie 
Schrift zu geben und fie zu unter 
richten. Sie haben auch Tebendige 
Seelen. Eilihe Schuljungens 
wiffen etwas von ihrer Spraihe, 
und wir ermirbigen fie, zu ftudie- 
ren, um diefen Leuten in der Bu- 
Zunft zu helfen. Vetet fir fie. Da 
find etlide auf fait allen Sta- 
tionen, aber bis jeßt waren fie 
falt umerreichbar. Betet für unfer 
Werk und die Arbeiter in Devera- 
Tonda, 














Geijtlicher Dienjt unter 
Wanderarbeitseen — 
eine fchöne Aufgabe. 


Eine Beitlang Sreitilligen- 
dienft Fanın wirklich die Lebensrid;- 
tung mehrgrer Menschen ändern, 
einihließlich der des Freiwilligen. 

Bür Carl und Marilyn Wohl: 
gemuth won Clizabethtomn, PBa.. 
hat Fich durch ihren Eintritt in 
den MEL-Sreiwilligendienit ein 
neuez und großes Gebiet für dei 


Hriftlihen Dienit eröffnet. Ihre 
Mufgabe befteht in dem geiftli- 
Sen Dienjt an Iandwirtjchaftlichen 
Wanderarbeitern in Coalinga, Ka- 
Iifornien. Nahdem Carl Wohl- 
gemuths Dierjtzeit als Ariegs- 
dienftverweigerer abgelaufen ift, 
segen fie jebt ihre Predigerarbeit 
an diefen Wanderarbeitern fort. 
Sie hatten nit geahnt, daB fid, 
ihnen duch; diejen Dienjt fol 
eine große md chöne Muf- 
gabe für ihre Zukunft jtellen wür- 
de. „AS wir zuerjt gebeten wur- 
den, die Leitung einer Stelle in 
einem Wanderarbeitslager zu 
übernehmen“, erinnert fi da3 
‚Ehepaar, „hatten wir nie etwas 
von Wanderarbeitern gehört.” 

Sn den» einjt mwilten Gebiet 
im Weiten der Provinz Freino 
gibt eS Hunderte von einfam ge 
legenen Arbeitslagern. Sie ent- 
itanden durd) die Bemäfferung- 
onlagen und großangelegten An- 
bau bon Baumwolle und Beeren, 
die viel Arbeit mit der. Sand er- 
fordern, Die Wanderarbeiter und 
ihre Familien wohnen in diefen 
Lagern, währeny fie auf den Far- 
men arbeiten. 

Innerhalb eines, Zahres moh- 
nen Über taufend Neger, Weiße 
und merifanifche Amerikaner in 
einem einzigen Zager in diefem 
Bezirk, In einem Radius don 
fünf Meilen ftchen ein Dutend 
Lager. 

Ein topiiches Lager bietet ein 
traurige Bild. Es bejtcht aus 
einer Reihe unfreundlicher zelt- 
ähnlicher Hütten, die als Häufer 
bezeichnet werden. Eine Mutter 
beugt fid) her eine Wafhwanne 
und Rubbelbrett. Kinder fpielen 
im Staub neben der Hütte, Die 
Männer fommen vom Baumtvoll- 
feld und werfammeln fi zu ei- 
nem Würfelfpiel. Unter diefen 
Zeuten beiteht eine ernftliche geiit- 
liche und moralifche Armut. Ihr 
forfmährendes Umgiehen und ihre 
Ninderwertigfeit gegenüber an- 
deren fezialen Mlaffen erimwerfen 
in ihren eine große Unzufrieden- 
heit mit dem Leben und ein mir. 
de3 Suchen nad) ettvas Befferem. 

Aber fie jind wie jeder andere: 
fie find empfänglich für einen 
Freund, der fie Miebt und werfteht. 
Das Ehepaar Wohlgemuth; meint: 
„Sie müffen veritanden fern wie 
ein Volk ohne Wurgelt, deren Le- 
‚ben vermwelft ift.“ 

Auf der MEE-Dientitelle, die 
feit 1949 dort befteht, find ges 
genwärtig 5 Perfonen: Gefchm. 
Paul Sriefen von Elbing, Kanj.; 
Eljon Sommers.von Uniontoton, 
Ohio; Tina Warfentin von Su- 
berb, Sasf.; ımd Hermann Dot 
bon Abbotsford, BC. Sie Ieiten 
Bibelihufen für die Lagerfinder, 
geben Unterricht in Gefundheits- 
maßregeln fir die Mütter, hal- 
ten wöchentlich veligiöfe Berfamm- 
Tungen, ‚NRähjtunden für Frauen, 
Sportabende für Iugendlihe und 
aahllefe andere RVeranftaltungen 
al. 

Das Ehepaar Wohlgemuih, das 
feine MEC-Dienftzeit beendet hat, 
beihäftigte fi) fortwährend mit 


der Frage: „Mel eine Pirde 
tönnten diefe Wanderarbeiter be- 
fuchen, wenn fie Chriften mer- 
den?“ Sie glaubten nicht, daß fie 
fi in Stadtfirden mohlfühlen 
würden. 


Bevor dann da3 Ehepaar jei- 
nen Dienft unter dem MEET been- 
det Hatte, fam es mit dem MEL 
und der Miffionsperwaltung der 
Brüder-in-Chrifto-Semeinde über- 
ein, in dem nahegelegenen Huror 
ein Miffionsprogramm mit der 
Abficht zu beginnen, eine Gemein- 
de für die Leute, die fie Tiebten 
umd denen fie dienten, zu gründen. 
Sie arbeiteten weiterhin in enger 
Berdindurg mit der MEC-Stelle. 
Marilyn tit eine Krankenfceiter 
in der Mbteilung fiir öffentliche 
Sefundheit in Werbindung mir 
der. Arbeit, 


dür diefes Projekt werden De 
fonders noh Männer gebraucht, 
um mit den Vätern und Snaben 
zu arbeiten. Sehr wertvoll find 
Begabungen in Sport, Kunft, 
Mufit, Simmermannsarbeit, Be- 
tatung und auf anderen Gebie- 
ten. Schullehrer, Serankenjäme- 
tern, Studenten, Prediger, 
Bauern, Sekretärinnen und Ehe- 
paare, fie alle Fönnen einen Blat 
für ihre, Sntereffen in der Arbeit 
für diefe Lager finden. 


Die Yandivirtichaftlihen Wan- 
derarbeiter find nicht auf Ralifor- 
nien bejehränft, fondern fie gibt 
es jowohl an der Dft- als aud an 
der MWejtfüfte der MWereinigten 
Staaten. Das MEE unterhält 
aud eine Sommerdienftftelle fir 
Wanderarbeiter im Staate Nein 
York. Ihr Dafein ift ein Mufruf 
für junge Menfchen, die ettvag von 
ihrer Zeit in jelbftlofer Arbeit für 
Gott und die Menfdhen berbrin- 
gen mödten. >: 








„Bethesda”-Beim 
ineland, Ont, 


Am 9. Sept. war im „Bethes- 
da*-Seim Erntedanffeit. Ich mar 
dort für zwei Tage und nahm am 
Musihmüden teil, Die Kranten 
maden jhöne Sandarbeiten. Sch 
denfe, es it etwas fehr Grokes. 
dat die Kranken fich mit jo toas 

eihäftigen dürfen. Gerig trägt 
68 biel zur Heilung bei. 

Zum Morgengottesdienft in 
dem neuen Andachtsreum fprad) 
der Hausvater, Prod. Epp, über 
PBalın 34, 9. Frau Gpp, die 
Sausmutter, hielt Sonntagsfchule 
mit den Rranfen, die Bibelverje 
auffagten. Miele beteiligten fich 
daran, Ein fchönes Lied bon eini- 
gen Kranken und zwei Schteftern 
wurde gefungen, Der’ allgemeinz 
GSefang war wirklich ichön. Kür 
die ganz Schwarhen hat man eine 
Säule eingerichtet, und jo fteht 
feiner abfeits. 

€ ift alles in fchr guter Ord- 
nung und die Kranken find in 
guten Händen. Mit der Arbeit, 
die fie machen, helfen auch fie, da- 
mit das Neid) Gottes gebaut wird. 


©. Wiche, Waterloo, Ont. 
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Sommer-Bibeljhule in Defterreich. 
Von Elton Berg. 




























































































Szenen von ber Bihelfularbeit in Defterreicdh. Nedts Fran Elton Berg lehrt die Anfänger. Die Kinder Hoden auf dem 


Fußboden, während ihnen Gejchichten erzählt werden. Bild links: Die Kinder find befchäftigt, Bibelverfe aufzufchlagen. 


Diefeg ift der zweite Sommer, 
daf; die Mennon.-Brüdergemeinde 
in Linz Dejterreih, und Umge- 
bung, Sommer-Bibelhule | abge- 
halten hat. Wenn diefes aud) eine 
neue Art von Gemeindenrbeit 
war, jo wurde;fie doc, freundlich 
aufgenommen. Bejonderg ermu- 
tigend war e3, zu fehen wie eini« 
ge öfterreihiihe Gläubige in der 
Vihelidularbeit mithalfen. 

Fr. Abe Neufeld und Fr. EI- 
ton Berg lehrten die 4—8-jähri- 
gen. Die S-—I-führigen hatte 
Frl. Nel Bearfon (Miffionarin 
des Europätfihen Coangliftiichen 
Verbandes) als ihre Lehrerin 
Schw. Maria Foth arbeitete mit 
den 10—11-jährigen, mährend 
ih die 12—14-jährigen Iehrte. 
Die Mithilfe von 5 jungen und 
2 älteren Zeuten, die den Herrn 
angenommen haben, jeit die Mif- 
fion der Menn.-Brüdergemeinde 
in Zinz angefangen hat, wurde 
iehe geichägt. 

An den Bormittagen famen wir 
auf 3 verfhiedenen Plägen zu- 
jammen. Um 8.45 Uhr wurden 
Träftig Qieder gejungen, biele von 
denen, die wir au zu Haufe 
fingen. Vor der Mlaffe wurden 
Vibelverje aufgefagt und eine 
kurze Geigichte erzählt. Die Mlai- 
fenperiode von 9— 10 Uhr war 
eine Föftlihe Stunde, in der ir 
mehr perjönlihen SKontaft mit 
den Schitlern hatten. Bevor mir 
dann mit der Sandarbeit began- 
nen, hatten wir natürlich eine 
Panfe von 15 Minuten. Nah 
der Handarbeitsperiode war eine 
‚Gopangelijationsitunde, wobei die 
Kinder zur perfönliden Entfchei- 
dung für Chriftus aufgefordert 
wurden. Eine Gejchichte, Lernen 
von Bibelverjen und Singen half, 
den Rindern den Heilsplan Zlar- 
aumaihen. 

Der Mangel an deutihen Ma- 
terial it in der Miffionsarbeit 
in Europa immer fühlbar. Die 
jen Mangel verfpürt man in der 
Sommerbibelihule und au in 
der Sonntagsichufe. E ijt nit 
fo Schioierig, Büchlein und Bil- 
der für Fleine Kinder zu werbiel- 
fältigen, aber c8 Foftet viel Zeit. 
Wir hatten Teine Unterrichtähli- 
der für die anderen Mlaffen, die 
Schüler dradhten aber ihre Hefte 
mit, nrachten Notizen und mal- 
ten Bilder, um das zu illuftrie- 
ren, iwa3 fie gelernt hatten, €8 
war munderboll, den Eifer der 
Kinder zu beobadıten. 

'E3 wurde auch sein Verfud; ge 
macht, die Ertvachfenen zu errei- 
hen. Mußer dem Schulprogramm 
hatten wir noch einige Evangeli- 


jationsberjammlungen. Der Herr 
legnete die Botihaften, die von 
Br. Abe Neufeld gebraiht mwur- 
den. Wenn aud) feine Erwadjie- 
nen Entiheidungen trafen, jo hat- 
ten wir doc Urjadje zu glauben, 
daß mande Herzen ergriffen wur- 
den. Die Verjammlungen mwur- 
den bon vielen bejucht. 

Die Kinder nehmen den Hei 
Iand in Defterreich gerade fo an 
wie zu Haufe, doch find dort eini- 
ge Schwierigkeiten. 3.8. wird 
ein Kind recht oft, wenn e3 den 


Heiland aufnehmen will und man: 


e3 fragt, was es tun müffe, um 
Sündenvergebung zu erlangen, 
oft jagen: „beichten gehen“. Sol 
ein Kind vergleicht die Vefchrung 
mit einer Beichte. Wir müfjen 
auch immer damit rechnen, dab 
die Eltern der Rinder unbefehrt 


und gleichgültig oder jogar Geg- 
ner des Evangeliums find, wenn 
fie auch ihrem Kind erlauben, 
zue Bibeljhule zu kommen. Dft 
verhärten fi die Eltern, jobald 
jie merfen, daß ihre Kinder Fort- 
ichritte in der Nachfolge Seju ma- 
chen. Bei anderen twirft der 
Glaubenzichritt der Kinder umd 
ermutigt die Eltern, aud dem 
Seren zu folgen. 

Bon den 27 Kindern, die in 
Enns regiftriert waren, wurden 
8 defehrt; 10 won den 50—60, 
die im Flüctlingslager Nr. 50 
teilnahmen, masten Entjcheidun- 
gen, während 63 won den 140— 
150 im Lager Wegichied (nicht 
weit entfernt von unjerem regel» 
mäßigen Berfammlungsplat) den 
Heiland fanden. 


&3 ijt jehwierig, mit denen, 





Brief 





und Bild aus Rußland. 


Die Berfonen auf dem Bild find der Einfenderin alle unbefannt, Ihre Schiwie- 
gertochter in Rußland fehenkte dem 3. von Finke, vorne, Jakob Cjau, früßer von 
Sranztal, Molsticne, eine Bibel, Er fhreidt, dat alle Männer auf dem Bild 
gläubige deutfche Brüder in Notwofibirdt. find. Vieleicht findet jemand unter 





Der Brief und das Bild wur- 
den im Namen von Frau Yafob 
(Helena) Wiens (aus Lindenan), 
Xineland, Ont., von Gerhard 
Mandtler, 185 ine St., St. Ca- 
tharines, Ont., eingejandt. 

Der Brief. 


Nomwofibirst, 15. Aug. 1956 
Werte Glaubensgenoffen! 

In kurzen Zeilen till id; mei- 
nen innigften Dank für dag wert- 
volle Geihent ausdrüfen. Sc 
war gerade na) 7 Jahren aus 
der „Schule Daniels" gefommen, 
und da ich Fein „Buch“ Hatte, war 
es mir fehe wertvoll (er erhielt 
bon der Schiviegertochter, die 
ebenfalls in Rußland it, eine Bi. 
bel, die rau Wiens Hingejchict 
Hatte). IH Habe das teure Buch 
ringsum bejchaut, ein ganz neues 
Buhl — mir war, als jei alles 


ben Lejern Verwandte und Belannte darunter. 


nur im Traum geichehen. Der 
Ruf aus Mazedonien ijt auch 6i3 
zu Euch gedrungen und Ihr habt 
ibm Gehör geishenkt, wofür mir 
hier Gott mit Tränen danfen. 

Nah meiner „Schule” durfte 
ic) endlich drei Neifen antre- 
ten, wobet ic) endlich das Wort 
predigen durfte. E8 war wie ein 
Regen nad langer Dürre, Viele 
belehren fich, befonders unter den 
Sugendlihen. Ich denke, daß das 
zweite Kommen unferes Seilan- 
des näher ijt als je zuvor. 

SH jtamme aus dem Dor- 
fe Sranztal, Halbjtädter Kreis, 
Molotichna. Ich bin 29 Sabre 
alt. Mit Euren Angehörigen bin 
ic aut befannt. Wir haben uns 
oft untereinander aus dem teuren 
Vu getröftet. Sn tiefer Danf- 
barkeit Euer Bruder im Seren 

Safob Eau. 





die ji) dem Herrn ergeben haben, 
die Verbindung aufregt zu er- 
halten, aber der Herr gibt Krafe 
und Gnade dazu. Wir haben an- 
gefangen, die Heime ber Kinder 
zu befuchen, und toir tollen da- 
mit fortfahren. Wir wollen die 
Verbindung mit ihnen auch durch 
wöcentlide  Kinderverfammlun- 
gen aufresht erhalten. Etliche fom- 
men auch zu unferen Sonntags- 
Tculflaffen. 

Dankt mit und dem Heren für 
die dielen Segnungen. Bitte, 
betet fiir diefe Kinder, denn ein 
fatholifcher Priefter hat Icon ei- 
nige Kinder gebeten, ihre Tejta- 
mente, die fie in der Bibeljchule 
erhielten, ihm zu bringen, um 
fie zu vernichten. 


Ordination in Brafilien. 
(Shluß von S. 1—4) 


Nahmittagg 2 Uhr Hatte fh 
die Gemeinde verfammelt, und e8 
waren viele Säjte erichienen. Der 
Chor jang das Lied: Lobe Gott 
deinen Herrn... . Dann trat der 
Zeiter der Gemeinde, Br. Peter 
Hamm, auf, grüßte die Verfamm- 
Img und madte die Einleitung 
mit Lied, Gcbet und Verlefen von 
Dffde. 3, 7—13. Nachdem er den 
‚Seren herzlid) im Gebet um feine 
Gegenwart und feinen Segen ge- 
beten hatte, jprad) er zur Gemein- 
de bejonders, wobei er dag Wort 
unterfteih: Ich habe vor dir ger 
geben eine offene Tür! Im heili- 
gen Ernit rief er der Gemeinde 
zu: Siehe zu, Gemeinde, daß du 
au Diefer deiner Zeit fdaffen 
möchteft, dieweil wir no) in der 
Snadenzeit Ieben und ung die 
Tiiren offen jtehenl Der Chor 
fang: Auf, Brüder, ftimmt ein 
Roblied an. Als zweiter Redner 
trat Br, Hans Regiehn auf. Er 
Iprad) über das Wort aus Römer 
16, 1—2, Das verlejene Wort lieh 
erkennen, dag er zu den Gchwe- 
jtern jpreihen wollte, Er zeigte 
uns an der Sand des Worteg die 
Frau des Predigers. 

1. Die Frau eines Predigers 
it eine Dienerin. Yhre größte 
Aufgabe fit, zu dienen. 

2. Die Fran eines Predigers 
ift eine „Heilige“. Das it ihre 
Würde, 

3. Die Frau des Predigers hat 
als Schweter in der Gemeinde 
ein Net auf den Beiltand der 
Gemeinde, 

Erfaßt von den Haren Aus- 
führungen des Bruders fagte fidh 
jeder Gläubige in jeinem Herzen: 
Mir wollen daran’ denfen, Herr! 

Dann folgte da3 Lied vom 
Chor: D, großer Gott, wer treu 
fid) deinem Dienfte weiht . . . » 

Nah diefem bradte uns der 
liebe Bruder C. €, Peters, der 
die ganze Ordination leitete, eine 
Anfjprade. Er zeigte uns an Hand 
don 1. Tim. 3, 1—7, das Bild 
eines evangelifchen Predigers. Er 
Iprach tief bewegt, und das Wort 
war bejtimmt dag vehte Wort. 

Thema: Der evangeliihe, Pre- 
iger. 

1. Er hat das Amt eines Pre- 
digers begehrt 

2. Er ijt unjträflic, 

3. Er ift in chelher 
hung unanftößig 

4. Er ift nüchtern 

5. Er it mäßig 

6. Er it gaftfrei 

7. Er ijt Ichrhaft 

8. Er 'hat eine are Stellung 
zu allen zweifelhaften Wegen 


Bezie- 


9. Er hat eine offene Hand 

10. Er hat ein gottwohlgefälti- 
03 Samtlienleben 

11. Er ift nidt ein Neuling 

12. Er hot ein gutes Zeugnis 
bon denen, die da draußen find. 

Ein Strid, reihte fi zum an- 
dern und jo jtellte der Bruder vor 
dag innere Auge de3 Zuhörers das 
Bild des evangelifchen Predigers. 
Die Berfammlung wurde gejeg- 
net und twied das Bild des evan- 
geliichen Predigers niet jo bald 
vergeffen. 

Nach diejer Mniprache folgte die 
Ordination, die der Bruder C. EC. 
Beters Ieitete, 

Den Glidern der MUVG, die 
fi) erhoben hatten, wurden bon 
Dr. Peters zivei Fragen vorge 
legt, die fie mit einem Klaren: 
Sal beantworteten. Darauf folg- 
ten die Fragen an die Brüder und 
Schweftern. Die Gemeinde ftand, 
während die Gefchtwifter, die ordi- 
niert werden follten, die Fragen 
beantwworteten. Nad; diefem Tnie- 
ten die Gejchtwilter nieder. Die 
Brüder Peter Samm, €. T, Pe- 
ter und Erben Thiegen Tegten 
dem erjten Bruder die Hände auf. 
‚Es war eine feierlihe Stille, Die 
Herzen tvaren zu Gott erhoben . . 
Da fang der. Chor Ieife: Gott ft 
gegenwfürtig . 

Nun flehte die Gemeinde den 
Segen des Herrn, Laut und inn- 
brünftig beteten die Brüder Peter 
Samm, ©. ©. Peters und Erven 
Thieben. Ueber die Schmeftern 
betete Br. Sanfi Görk. 

Zegt folgte der Segen und die 
Einführung durh- Br. €. €. Pe- 
ters. Dann folgte die Begrükung. 
Slar uny deutlich; waren die Be- 
grüßungsworte der amvejendern 
Prediger umd Diakone. Und auch 
der alte Bruder (und Aeltefte der 
MLBG) Jakob Sübert gab den Ge- 
Ächteiftern ein Wort mit auf den 
Weg. Auch der Chor folgte dem 
auteaf zur VBegrükung mit dem 
Ried: 


Bieht Fröhlid Hinaus zum Heili- 
gen Krieg, 

duch Nacht und durch; Greus er- 
glänget der Sieg! 

Db Wetter auch toben, erjehredet 
nur nicht! 

Vlict immer nach oben, bei Sefu 
ift Licht! 

Wenn ringsum aud, bang die 
Sögennadt jteht, 

und wird’8 euch zu Iang, big daß 
fie vergeht, 

fo fei euer Hoffen nad; obeı ge- 
richt! 

Der Himmel fteht offen, bei Zefus 
ift Licht! j 
Yun bat ınan die Brüder beide 

no um ein Furzes Wort. Beide 

jprachen davon, twie fte fchon mkn- 
che ernjte umd fhwere Stunde in 
der Arbeit erlebt Hatten, wie fie 
aber aud erfreut wurden durch 

Gottes munderbare Durchhilfe. 

Beiden tar ihre Berufung zum 

Dienjt Har. Ste dankten der Ge- 

meinde für den Segen und 

empfablen fi der Fürbitte in ih» 
rem Dienft. 

So jegnete der Here ung an 
diefem Tage als Gemeinde, Bir 
find ihm Äehe dankbar und unfer 
Ditten äft, er wolle uns nod) mehr 
Arbeiter jchenken; denn Brafi- 
lien ift jeher groß, und ein jehr 
großer Teil der Benölferung find 
Heiden und Haben nod) nie: ben 
Namen Sefus gehört. 

€3 grüßt alle Leer recht 
freundlich 
Heinrid Zönen jr, 
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Nechriftliches Seuanis 
heute an apoitolijchen 
Segensjtätten 

don Erid) Sauer 


Griechenland war das erite eu- 
ropäifhe Mifjionsgebiet. „Romm 
heritber und Hilf uns!“ So hatte 
es Paulus in jenem Nactgefiht 


in Troas vbernommen. Dies 
MNachtgeficht des Mpoftels mar 
tichtungweifender Wendepunkt 


der ganzen Milfions-,- Kirchen-, 
ja Weltgejhichte. Wer weiß, wie 
die Völfergejhichte werlanfen wä- 
re, mern damals der Mpoitel, 
ftatt nad) Weiten, nad) Dften, nad) 
Indien oder China, gefandt wor- 
den wäre! Ungefähr gerade in der 
Zeit, in der Paulus jeine Mifft- 
onsreifen machte, jhidte ein wahr- 
heitfuihender Kailer von China, 
Mingti, eine Gefandichaft nach 
Indien, worauf von dort aus der 
Buddhiemus jeinen Einzug in 
Ehina Hielt (61 — 67 n. Ehr.). 
Aber gerade dies ift die un- 
vergleihlide Bedeutung " jenes 
Traumgefihts in Troas, dah mit 
ihm die Stunde für die Neber- 
bringung der Heilsbotihaft nad) 
Europa gejchlagen hatte, jo dak 
nunmehr gerade Curob& zum 
Hauptihauplag der Wunder des 
Evangeliums und zur Hod- 
burg der 
bejtimmt torden twar, und jene 
nädtlihe Stunde von Troas twur- 
de die Stunde des geiftlichen 
Sonnenaufgangs für die adend- 
ländifche Völkertelt. 

Brüdenkopf für diefen Sieges- 
zug des Evangeliums war Grie- 
Henland. ES it darum eine be- 
fondere Freude, zu fehen, wie an 
den Stätten der Apojtel, nach Tan- 
sen Nahrhunderten geiltlicher 
Zerdunfelung, das Lit de3 
Evangeliums tieder ner auf 
iteahlt. Gerade dort, wo Paulus 
und jeine Mitarbeiter mijioniert 
haben, find heute twieder Iaben- 
dige Ehriftengemeinden, die das 
Banner de3 Edangeliuns Hoc) 
halten und ihr Gemeindeleben 
nad) den Grundlinien des Neuen 
Teitaments betätigen. 

E3 war mir eine hejondere 
Srende, einigen Einladungen 
diefer Gejchtwijterfreife Folge zu 
deiften und Dienjt zu Haben in 
den Gemeinden der Gläubigen in 
Athen, Korinth, Theffalonid, Dra- 
ma (Gemeinde „Neu-Bhilippt”) 
und in zivet Berfammlungen der 
Gläubigen auf der Injel Sreta. 
Ueberall fand ich flüffige und ge- 
ihidte Dolmetiiher, die meine 
Botihaften aus dem Engliiher 
ins Neugriehiiche überfegten. - 

Mehrmals war id) in Athen. 
Dort ijt eine große, gejegnete Ge- 
meinde mit 400 bis 500 Glie- 
dern. Sie haben einen großen, 
ihönen Berjanmlungsjaal. er 
den Abend findet irgendeine Ver- 
anjteltung jtatt. Sch war eritaunt 
über den ausgezeichneten Bejud). 
Mit zivei der verantwortlichen 
Brüder der Athener Gemeinde 
fuhr id) an die Südfpige von At- 
tifa nad) Kap Sunion zum dar- 
tigeh Tempel Rojeidons, des alt- 
griehiichen Waffer- und Meeres- 
gottes. In unmittelbarer Nähe 
diefer berühmten altheidniichen 
Zempeltuine erbauen die Brüder 
jegt, in herrliditer Natur- 
umgebung, direft angefichts des 


tiefblauen Meeres, eine große, 
Hriftliche Qugendherberge. Dort 


follen Sugendtagungen, Sugend- 


Simmelreichsbotichaft” 


lager und überhaupt Glaubens- 
fonferenzen verfchiedenfter - Art 
ftattfinden. &o jtehen fie nun beida 
umveit nebeneinander: der melt- 
berühmte Tempel des altgrichi- 
jchen Heidengottes und die Stütte 
der Govangeliumsarbeit unferer 
neu-griedhtfchen Gejchtwiiter, 

Au in Korinth bejuchte ich 
die dortige Gemeinde, Sie ilt 
zwar Fein an Zahl, aber warm 
im Geift, Vor zwei Jahren wurde 
fie hart angegriffen von dem Bi- 
ihoff der orthodoxen Kirche, der 
fogar einen Sirtenbrief von der 
Kanzel gegen fie verlefen Tieß. 
Mber mutig hat einer der ver- 
antwortlihen Brüder der Korin- 
ther - Gemeinde in Zeitungsauf- 
fägen im „Korinther QTageblatt” 
geantwortet ımd den Glauben be- 
zeugt. 

Mehrere Dienjte Hatte ih in 
der aufitrebenden heutigen Theffa- 
Ionidjer - Semeinde. Der Heine 
Saal war mehrmals bis auf den 
Testen Plag gefüllt. Die Gemein- 
de braucht dringend einen neuen 
Verfanmlungsraum, Herzlid, war 
die Freude der Sejdhmiiter. Eif- 
rig ijt ihr Beugnts für den Herrn. 
Unvergeplic$ bleibt mir der Aus: 
iprudh eines über 7Ojährigen, 
erftaunlich Frifihen, elten Thelje- 
lonicer-Bruders, der mir biele 
Freundlichfeiten ertoiefen hatte: 
„sh bin jung, Senn mein Herz 
it im Simmel,“ 

Weberall jchenfte mir der Herr 
Botjhaften, die dem gegemmär- 
tigen ‚Semeindeort und der Ge: 
meindelage angepaßt waren, 

So jpradh ich in Korinth über 
das Wort des NKorintherbriefes: 
„Wir aber predigen Chriftus den 
Gefreuziaten“, ein Wort, das id) 
— bon einem früheren Wiede- 
nefter Bibeljehiiler gezeihnet — 
auch als Wandfprud im Saal 
der Korinther - Gemeinde Tas (1. 
Stor. 1,23). 

Sn Theffalonich waren meine 
Zerte aus den Theffalonicher-Brie- 
fen, und auf bejondere Bitte der 
Gemeinde prad ih am Sonntag 
über den Einzug Iefu in Zeru- 
jalem und damit iiberhaupt iiber 
den Einzug Jefu in die Welt und 
darum aud fein einftiges Nom- 
men zur Vollendung feiner Ge- 
meinde und zur Mufrichtung jei- 
nes Reiches, So waren auch hier 
die Botjchaften ganz aus der 
Situation Heraus. Botichaften 
von der Miederfunft Chrifti 
oder, neuteftamentlich ausgedrüdt, 
„Theffalonicher“-Botichaften. 

In Philippi Ieate ih, an Sand 
des Philipperbriefes, den Ge- 
ihroiftern den griedhifchen Grub 
in Hriftlihen Sinne aus. No 
heute Hört man immer wieder 
auf der Straße und in den Ge- 
ihäften den gleichen Gruß, den 
die Menfchen icon einjt in der 
Paulus - Zeit gebraudter, went 
He fich in der Stadt oder jonit 
irgendwo trafen: „Chaivete!“, d.%. 
„Sreuet euch!" Hunderte Male 
habe ih diefen Gruß auf den 
Straßen und in den Gejchäften 
ariehiiher Städte gehört md 
auch jelbit gebraucht. In feinen 
Brief an die Philipper-Semeinde 
bat Baulus diefen allgemein grie- 
Hilden Grup ing Chriitlihe ber: 
tragen. „Chairete en Kyrio!" — 
„örenet euch im Seren!” 

Zur Zeit des Mpoftels muß e8 
auf Kreta, diefer munderbollen 
Snfer im Mittelländiihen Meer, 
eine befondere Erwefung gegeben 
haben. Sonft hätte Baulus wohl 
taum dem Titus jchreiben Fün- 


nen, dah er „in jeder Stadt“ 
Aeltejte anjtellen Eonnte. (Xit. 
1, 5.) Dies deutet auf das Vor- 
handenfein einer großen Anzahl 
von Ehrijtenkreiien auf Kreta in 
der Paulus-Zeit Hin, 

In beiden Sauptjtädten der 
Injel Kanea und SHeraf- 
lion — habe id) Berfammlungen 
von Gläubigen bejudt. Nahe 
liegenderweife nahm ich hier mei- 
ne Terte aus dem Tituäbrief, den 
Paulus ja gerade nad Kreta ge 
tihtet hatte. (Tit. 1, 5.) Groß 
war das Snterejfe der Gejchiwi- 
jter. Von „faulen Bäucden“ (Tit. 
1, 12) ift dort heute nicht viel zu 
jeben! An dem einen Sonntag 
hatte ich viermal Dienst in der 
Gemeinde! Und alle diefe Ver- 
fammlumgen waren ausgezeichnet 
«befucht, 

Sm ganzen find «3 ungefähr 
29 Fleinere Gemeinden in Grie- 
henland (einichl, Streta) mit ins- 
gejamt 1800 .bi8 1900 Gliedern. 

Aenßerlich gefehen find fie 
manden PVeichränfungen unter- 
worfen. Die griechiichrorthodore 
säirhe judt ihre Ausbreitung fo 
diel wie möglich zu hindern, Rei- 
ne Traftatmifjion it erlaubt. 
Berfammlungen dürfen nur in 
gottesdienjtlihen Näumen abge 
halten werden. Anträge auf Ge- 
nehmigung neuer folder Räume 
unterliegen großen Schwierigkei- 
ten und Verzögerungen. Werbung 
unter der Nugend im allgemeinen 
it nicht geitattet. Nur die Pin- 
der der Gemeindeglieder diirfen 
eigentlich in die Sonntagsihulen 
eingeladen werden. 

Tie Gemeinden haben eine ge- 
meinfane Vertretung wor dem 
Staat. Sie ftehen befonderd der 
Freien - Evangelifihen Gemeinde 
und auch den fogenannten Offe- 
nen - Brüder - Rreifen nahe. Sie 
find aber jelbftändia in ihrer Prä- 
gung und Entwidfung. Das Brat- 
brechen als Anbetungs- und Ge- 
dähtnismehl feiern fie fonntäg- 
U, Großen Wert legen fie auf 
die Mitarbeit aller im Sinn des 


nexteitamentlihen allgemeinen 
Prieftertums. Einen gejegneten 
Dienft tum einige vollzeitliche 


Miiftonsarbeiter, 

Der Kerr wolle dem ganzen 
Werk inneres und Äußeres Macs: 
Sum fhenfen, daß au in diejem 
Lande das Evangelium weiterhin 
hell auf den Zeuchter geftelft twer- 
de, daß das Wort des Herrn laufe 
und verherrlicht terden 'möge. 

us „Dffene Türen“) 





Schw. B. H. Bennerr 
(Schluß don Seite 1-2) 


die mit ihr Hehs Nahre in Mun- 
tau und zehn Jahre in „Betha- 
nien“ gedient hatten. 

Die fhreren Jahre des Nrieges, 
der Revolution, des Bürgerfrie- 
ges umd der Hungersnot brachten 
8 mit jich, daß ihre Arbeit dort ein 
Ende nahm. Sie entichlo fich zur 
Auswanderung nah Kanada. Mit 
einer Gruppe fuhr fie im Herbit 
1925 von Rußland, Iandete am 
20. Oktober 1925 in Quebec und 
fuhr denn iveiter nad Rofthern, 
Sasf. Dort wurde fie von Maria, 
Anna und Sufie Zehn Tiebevoll 
aufgenommen und aut verforgt. 
Sn Rofthern traf fie mit ihren 
Bruder Peter &. Unger und fei- 
ner Familie zufanınen, die aus 
Sibirien eingeiwandert tosren. 
Nach vielen Jahren gab es ein 
frohes Wiederjehen. Am 31. DE 
tober- 1926 trat fie mit mir, Pe- 





ter Heinvich Penner, in die Che, 
in der wir 28 Jahre, 6 Monate 
und 7 Tage Freude und Leid gc- 
teilt haben. Unjere Hochzeit war 
im Hauje meiner Schmweiter Sufie 
Penner in Waldheim, Sast. Nad 
etlichen Sahren übernahmen wir 
eine Farm bei Rofemary, Alberta. 
Einige Jahre fpäter zogen wir 
nad dem nahegelegenen Counteh. 
Dort haben wir 11 Sabre ge- 
toohnt. Am 31. Yugujt 1943 fa- 
men toir nad) B. €., ivo wir in 
der Nähe von Arnold, auf einer 
tleinen Farm, unjer Heim grün- 
deten. 

Meine teure Lebensgefährtin 
hatte von ihrer Jugend auf ein 
Leiden an ihren Füßen. Hier in 
3. €. veriälimmerte fich das- 
jelbe, Am 24, Oftober 1950 brad- 
ten wir fie nad) Mbbotsford ins 
Hofpital, wo ihr am 31. Oktober 
1950 der Iinfe Zub unter dem 
Sinie ambutiert wurde, Sie mußte 
drei Monate im Hofpital bleiben. 
Obwohl fie jegt ein völliger In- 
volde war, war die Freude ‚für 
mic und unferen Sohn groß, fie 
toieder in unjerer Mitte zu Haben. 
Da der rehte Fuß au) Trank tvar, 
tonnte fie fein Zünftlihes Bein 


brauchen, und bat bon dann an, ' 


5% Jahre, im FSahrituhl oder im 
Bett verlebt. Sie konnte nod) in 
der Küche helfen, au waren un- 
fere Slleider und Wäjche immer in 
Ordnung. Al die Arbeit beim 
Sigen zu tun, war für fie nüht 
Teiht, dod, fie Hatte einen ‘Helfer, 
der den Müden Kraft jchenkt, das 
war ihr Herr und Heiland. Die 
Bibel war ihr ein teures Wud), das 
fie jeden Tag las. Nuch die Ge 
bete der Kinder Gottes jhägte fie 
od. Kurz vor ihrem Abjdeiden 
jagte fie zu mir: „Peter, für uns 
wird viel gebetet." Das war au) 
für mic) und unfern Sohn in der 
ihweren Zeit, von großem Wert. 
Mit‘ den Sahren jchwanden ihre 
Kräfte immer mehr und bom 
15. April 1956 an war fie. fejt 
hilflos, doih meijtens bei Flarer 
Velinnung. Diefe Wochen wor ih- 
rem Mbjheiden Waren Für jie 
ihwere Tage, doch trug fie die 
mit Ergebung in Gottes Willen. 
Shre Gebete wurden immer inni- 
ger und ihre Sehnjucht immer 
größer, heimzugehen zu ihrem 
Heiland. Nah einer ruhigen 
Naht hörte ihr Herz am 7. Suni 
1956, 9 Uhr morgens, auf zu 
Ihlagen. Die Leidenstage waren 
vorbei, ihr Glaube hatte fie Hin- 
durdhgetragen! Es tft fo, in ‚Bei- 
ten der Zeiden jhliegt man fh 
enger zujammen. Der Rerluit 
war für uns ein harter md nod) 
heute jchnen wir ung nad ihrer 
Tieben Gemeinfchaft, dod freuen 
wir ung auf die Stunde des Wie- 
bevjehens beim Herrn. 

Die Begräbnisfeier fand unter 
großer Teilnahme am 10. Yımi 
1956 im Bethaufe der MBS in 
Arnold ftatt, Der Chor jand: DO 
füßes Seim. Dann folgte die ein- 
leitende Anfprache von Br. Xjaaf 
Toms, Arnold, Tert: 2, Porinth. 
4, 16—18. Chorlied: Auf ewig 
bei dem Herrn. Hierauf folgte eine 
Anjprade in Englifc, von Lehrer 
Heincid) Both, Yarcom, Tert: He- 
bräer 11, 13—16, Na diefer 
Anfprahe jang der Scweitern- 
verein das Lied: Der Schweiter 
Geift entfloh, fie ging heim, Wei: 
ter folgte eine Aniprahe von 
unferem Seitenden Br. Sankt 
Görgen, Tert: Hiob 14, 1—10 
und Lied: Die Beit ift Turz, o 
Menfh ei weife. Nah Xerlefen 


deg Bebensverzeichniffes fang der 
Chor: Lebt wohl, Tebt wohl, ic 
geh zur Ruh’. Nah der Befihti- 
gung wurde die teure Verjtorbene 
zurük ins Vejtattungsheim nad) 
EHilliwart gebracht, weil ihr ein- 
iger Bruder, Peter G. Unger, 
Goaldale, noch) erwartet wurde. 
Zum Abihlug wurde die Trauer- 
perfammlung im Kellerraum des 
ethaufeg vom Schtoeiternverein 
mit einem Wahl bemirtet. Am 
11. Juni fem der Bruder mit 
jeiner Gattin bei uns an, um feine 
liebe Schweiter nod) einmal su 
jehen. Am nädjiten Tage, 148 Uhr 
abends, war die Beerdigung auf 
dem Friedhof zu Abbotsford, wo» 
zu Gefehtwifter aus der Gemeinde n 
und Verwandte eriienen waren. 
Am Grabe jprad Br. P. C. Ben- 
ner furz iiber 1. Kor. 15, 4249, 
donn wurde die Beifegung mit 
‚Gebet abgejchlofjen. 
dür alle der Entjchlafenen und 
ung eriwiefene Kiebe danfen wir 
herzlih! Sie hat überwunden, fie 
Hat den guten Kampf gekämpft. 
fie hat Glauben gehalten, das er- 
füllt unfere Sergen mit Dantbar- 
feit, wenn der Trennungsjchmerz 
auc) gro; fit. 
Der trauernde Gatte 
P. 9. Penner ımd Sohn, 
Arnold, B. €. 
(„Der Bote und „Sionsbote“ 
möchten bitte Eopieren.) 


Brief aus Rußland, 
(Siehe Bild anf Seite 1) 


„Wenn ich nur did) Habe... “, 
Pialm 73, 25, 

Unfere liebe Tochter Elfx Lebt - 
hente mit ihrem Kinde im Ural- 
gebirge Rufßlands, 

Der Herr ift mit ihr tiefe We- 
ge gegangen, die durd Leiden, 
Hunger, Gefängnis, Sirankheit 
und Einfamkeit führten. 

&3 find nun bald drei Kahre 
feit fie ihr Herz dem Heiland 
jchentte. Gott fer Dank, heute 
fann ich jagen: Du bift bei mir, 
dein Stefen und Stab tröjten 
mid, Schen oft ift fie auf Tabors 
Höhen geführt worden, ivo fie des 
Herrn Nähe beionders verfpüren 
durfte, Selbiges Yefen teir in ih: 
ten unten folgenden Brief, 

Fr. Margarete Wiche, 
Loraine St, Virgil, Ont. 
Der Brief: 
Meine Lieben alle! 

Einen Gruß der Liebe zubor! 
Ich möchte euch allen bon meinem 
jeligen Glüd, von den jeligen 
Stunden erzählen, die mir mein 
Tieber Setland durd) feine Gnade 
erleben hat-Iaffen. Es war ein 
Vorihmad von jener Herrlichkeit, 
mein Herz war voll dom Geift und 
von der Liebe unfereg Herrn und 
Heilandes. Gott hatte ung einen 
Boten hergefchict zur Taufe. Bar 
unferem Gott gibt e8 nichts Un: ' 
mögliches, wenn e8 nur fein Wille 
He! Am erften Abend Hat er ge 
waltig geredet, id) Hätte ihn die 
ganze Naht anhören Fönnen, 
ohne da Schlaf in die Augen ge- 
fommen wäre, Nad) der Andacht 
biet er die Täuflinge zurüs, 
unterrichtete uns über die Taufe, 
ermahnte ung fo, daft ung der 
Geift alles offendarte, was mir 
mit Meniden und Gott gutzu- 
machen hatten. Wie jätver 3 mir 
einst fiel, mich zu demütigen vor 
Menfchen und vor Gott, jo Leicht 
war c8 mit jeßt. Sch Fonnte am : 
anderen Tage fait nicht den Abend 
abwarten, um alles, auch dag Ge- 
ringjte ing Reine zu bringen. 
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‚ Winnipeg will ein Strassenverkehrsproblem lösen 


Alle Stimmberschtiaten werden dringend gebeten, Mittwoch, am 24. Oktober, ihre Stimme in diejer Stage abzugeben. 


(Viele unferer Xefer toohnen in Winnipeg, andere paffierer diefe Stadt auf ihren Reifen. Deshalb bringen wir diefe Slluftrationen der projektierten Brüde nebft etlicher Aus- 
funft. — Red.) $ 
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Hier jehen wir den projektierten Bau im Rpofil. E8 find eigentlich zwei Brüden. Die erfte, Ins, 1264 Zuß Yang, fhrt vom Süden über Higgins Aoe., die E.P.R. -VBahn- 
Iinien, Sutherland Ave., und jenkt fi dann zum „Cloverleaf”, von dem aus Anjchluß an die Straßen des Nordendeg vorgefehen ift, wie die untere Zeichnung aus der Vogel- 
fihau e8 zeigt. Die zweite Brüde, 1046 Fuß lang, führt über Gladjtone und Rover und dann ter den Ned River bis Talbot und Riverton in Elmmwood, auf die Kelvin St. 


hinaus. Diejer ganze Bau wird 3798 Zu lang und 50 Fuß breit fein, mit Zußjteg an jeder Seite, 


TO RovaL 


TO MAIN ST. 





Na langem Planen und Prü- 
fen haben die Stadiväter Winni- 
pegs einmütig beichlaffen, das 
fogenannte „Difraeli-Brüden-Pro- 
jeft“ zu empfehlen. Daß der 
Strafenplan diejer Stadt {hen 
lange nit mehr dem heutigen 
Berfehrsumfang entipricht, mei 
jeder Winnipeger aus Erfahrung. 
1946 waren in Winnipeg 26,300 


Kraftfahrzeuge, heute find es 
ichon 90,000 und 1965 it mit 


etwa 160,000 zu rechnen. Im 
Zentrum der Stadt hat die „Mid- 
toron“-Brüdte jhon eine bedeuten- 
de Verbefferung im Straßenver- 
fehr gebracht, doch um der ganzen 
Stadt, den Vorftädten und auch 
dem großen Tranfitverfehr zu hel- 
fen, muß mehr gebaut werden. 

Heute gibt es die meisten Ver- 
Tehrsftodungen an der Kreuzung 
bon Higgins Are. und Main St., 
bei der Unterführung am EPR- 
Bahnhof, bei der Lonije - Brick 
und bei der NReedwood - Brücfe. 


Das „Difraeli"-Brüdenbau-Pro- 
jeft geht auf den Vorfählag 
einer Kommijjion zurid, die alle 
in Frage fommenden Möglichfei- 
ten, das Broblem des ftändig wach: 
jenden Durhgangsperfehrs nad 
North Winnipeg, Elmmood und 
E.Kildonan zu löjen, unterfucht 
hat. Winnipeg ijt eine Großjtadt, 
die durch ihre geographiihe Lage 
ein Berfehrsmittelpunft erften 
Ranges ift. Die Stadt wädjt, der 
Durhaangs - Nutoverfehr toachit 
ebenfalls, und die Zahl der Auto- 
befiger nimmt aud ftändig zu. 
Die Heute herrichenden Verfehrs- 
verhältniffe find bereits fo, dab 
fie ein Problenr geworden find, 
das dringend einer Löfung bedarf. 
Der Bi in die nahe Zukunft 
machte c8 bei diefer Entwidllung 
unumgänglih, dem Verkehrsitrom 
geeignete Bahnen zu jchaffen. 

Bei der Betrachtung von Ber- 


ehrsproblemen und ihrer Lö- 
jungsmöglichfeit jollte man auch 
Stets nicht nur an die gewaltigen 
Koften (85,900,000) denfen, fon- 
dern aud an die bielen Opfer 
an Menchenleben, die Verkehrs- 
unfäle fordern. Obgleid es 
fiherlich geradejo hwichtig ift, den 
Verfehrsteilnehmern das göttli- 
che Gebot „Du jolljt nicht töten“ 
einzufhärfen, jo Tann dod) aud) 
eine ieije vorausichauende Ver- 
Echrsplanung im Bau don Brüf- 
fen, Meberführungen und Anle- 
gen bon Ereugungsfreien Straßen 
fi zum Segen für die Menjd- 
heit ausrirfen. 

Am 24. Oftober diejes Jahres 
fon in Winnipeg zum zweiten 
Male über diefesg Projekt ab- 
geftimmt werden. Cbzwar auf 
den erjten Bliet Hauptächlis 
Nordende, Elmmood, Weit, Oft 
und Nord-Pildonan durd dieje 
neue Erpreß -Straße getvinnen 
werden, jo ijt doch der ganze Han- 








Wenn eg mir fehtverfiel, two hin- 
zugehen, jo Iniete ih erjt nieder 
und betete, dann bekam ic) folche 
Kraft, daß meine Fühe mir nicht 
iönell, genug Tiefen, um eher dort 
au fein. 

Der Prediger ante: E3 geht 
fein Gebet verloren; fie werden por 
dem Throne Gottes aufbewahrt. 
Da kam die Araft und der Mut 
zum Beten. Dann Tann man ja 
um das Stleinfte und um das 
Größte bitten, denn es geht Fein 
Gebet verloren! Nach feinem 
Wohlgefallen erhört er fie umd 
ihenft. uns das, was für ung nüß- 
Tich ijt und gut. Am zweiten Abend 
wurden die Knaben und Männer 
geprüft und am dritten Mir 
Frauen und Mädhen. Der Pre- 
diger ftellte nicht viel Sragen, weil 
wir do nicht unterrichtet find. 
Ihm war e8 die Hauptfacdhe, zu 
prüfen ob wir auch wirklich wie 
dergeboren find und ob wir au 
wirklich reinen Herzens find und 
mit reinem Gewiflen zur Taufe 
aehen Können. Als die Prüfung 
zu Ende war, bat der Prediger 
diejenigen zurücdzubleiben, Die 
die Zußmaichune anerkennen und 
annehmen, Es blieben nur wenig, 


und mid) trieb der Geift, auch zu 
bleiben, obzwar ich Feine Ahnung 
daban hatte, olb e8 richtig fei oder 
nicht. Er Tas ıyı3 Sefu Leiden bor, 
tie er den Nüngern die Füße ge- 
wachen, bevor er ihnen das Mbend- 
mahl gab. &3 war 4 Uhr morgen3 
als wir auseinandergingen. Die 
Nacht war zu jchön gemwefen, ich 
fonnte nicht gleish einjchlafen. Um 
Y10 Uhr morgens war Andacht. 
Der Prediger ihrac mieder fo 
ihön, daß alle weinten. Dann gin- 
gen wir zum 3 Milometer ent- 
fernten Waller. Im Halblreis zu 
gieien mußten wir uns Hintel- 
len, niederfnien und beten, Gott 
möge ung dod) ein reines Gewwij- 
jen in diefer fo heiligen, fo ernften 
Stunde geben, unfer Kleid hell und 
rein twafchen mit feinem teuren 
Blute. Mein Herz erfüllte fi mit 
Yo einer Freude und Wonne und 
Dank zu meinem Tieben Heiland, 
dab ich e8 euch gar nicht fagen 
Tann. €8 dauerte mir viel zu 
lange bis ih endlih an die Reihe 
fam. Bebor e& zur Taufe ging, 
Tas er uns nody Gottes Mort por 
und predigte. Dann Enieten mir 
noch einmal nieder und baten um 
Saft, ung ganz willenlog Hinzu 


ch das. 


del und Wändel Groß-Winnipegs, 
in dem auch zirka 6000 Mennoni- 
ten Berdienft, Heime, Schulen, 
Kirchen, Gefchäfte und, Fabriken 
baben, eng verknüpft Wit allen 
Verbefferungen in jeden Stadt- 
teil. Um zur Ausführung zu tom- 
men, müffen 60% der abgegebe- 
nen Stimmen für das Projekt fein. 
Die Propinzialregierung Mani 
tobag will $1.000.000 für den 
Bau beitragen, und die reitlichen 
$4,900,000 müffen Winnipeg und 
Borftädte in 20 Sahren bezahlen. 
€3 wird auf die Steuerzahler 
verlegt und etwa $1,50 jähelit 
der $1,000 - Wert de3 hefteuerten 
Eigentums Eoften, 

Das ijt nicht ein hoher Preis, 
wenn dafür eine radikale BVer- 
beiferung und eine mehr gefahr- 
freie wichtige Verfehrsitraße an- 
gelegt werden fann. Die Baur 
arbeit wird etima 3 Sahre dauern, 
und während der Zeit brauchen 
feine Straßen abgejperrt werden, 


Unfere Mitbürger und Behör- 
den verjuchen uns zu beritehen, 
wenn toir Mennoniten politifd) 
yaffiov bleißen. Aber wer wir 
auch im rein bürgerlichen und 
wirtichaftlihen Angelegenheiten 
nicht unferer Stadt Beites für- 
dern helfen, dag würde man faum 
veritehen Tönnen. Sier wohnen 
wir und unfere Rinder, genießen 
Schuß, Freiheit und alle Rechte. 
deshalb tollen wir am 24, Dfto- 
‚ber auch prüfen und entfiheiden 
Helfen, was zum Wohl diefer Tier 
ben Stadt und für ihre Zukunft 
dienen fann. ? 

‚Bır erwähnen ift noch, daß die 
Stadtverwaltung fi piel Mühe 
gemacht, Fachleute Herbeigezogen, 
über eine längere Periode genaue 
Daten über die ganze Struktur 
und die Siherheitöfragen der Ver- 
fehrsadern gefammelt hat, fo daß 
die Empfehlung, diefeg Baupro- 
jeft auszuführen, mohlbegründet 
zu jein Scheint. 





geben und ruhig zu bleiben, dent 
das Waffer war falt. Was war 
e3 mir für eine Freude, meinen 
teuren Glauben vor Gott und vor 
wielen Menfihen befennen zu dür- 
fen. ALS der Prediger fprach: „Ich 
taufe di im Namen ..* da jhloh 
id; meine Mugen und Lieg mid 
ganz toillenlos taufen. Ich war fo 
glüdlich, To jelig, ih bin ganz fer- 
tig, mag fommen a3 da mag in 
meinem Pilgerlauf; Jejum ergeb 
ih mich für Leben und Tod. Ich 
durfte meinen alten Wandel be- 
graben und emporfommen zu 
einem neuen, reinen Wandel. DO 
möge do) mein lieber Heiland, 
mir zum guten Willen auch das 
Bollbringen jchenfen! 

Das Waffer verlich ich allein, 
mid) befiel fo ein Gefühl der 
Sehnfuht nad, Euch, meine Lie 
ben alle! Ich fühlte mich jo ein- 
am, niemand hatte mich begleitet, 
niemand war mir begegnet, nie 
mand hatte mic begrüßt und mit 
mir meine Freude geteilt. Mber der 
Tatjache war ih mir Mar bewußt, 
verlaffen bin ich nicht, denn Sejus 
begleitete mich, das fühlte ih. Sch 
flehte zu ®ott, er möge mich do 
jo ganz losmacden von der Erde 


damit mein Ser; an nidts auf 
diefer Erde hänge, Xeib, Seele, 
ganz, das ganze Herz jolle ihm 
gehören. Auch diefes Gebet wur- 
de erhört, und ich durfte von Her- 
zen jagen: Herr, bein Wille ge- 
fchehe! Und wenn ich auf diefer 
Erde von Euch getrennt bleiben 
follte, ich wollte 3 gerne erdul- 
den, weil e8 dann meinez Tieben 
Seilandes Heiliger Wille ift. 
Könnt ih nur mein Leben Yang 
fo getroft mich in feine Sünde Te- 
gen. Bei der Einfegnung hatte 
Gott dem Prediger einen Sprud) 
für mi in den und gelegt, der 
tie eine Antwort lang für mein 
Sehet: „Wenn ich nur dich habe, 
jo frage ich nicht3 nad) Simmel und 
Erde“, ich, mußte ftaunen, wie 8 
möglich tvar, hatte denn der Bre- 
diger mir ins Herz geidhaut? 
Einen defferen Troft hätte er mir 
nicht auf die Reife mitgeben Fön- 
nen. 
v 
Diefe jeligen Stunden vet» 
aefje ich nie, ich tolinichte, daR c3 
immer jo wäre, Der Prediger 
aber hieß uns beten, um den Feind 
unferer Seele immer twieder zu 
befiegen. 


Liche Eltern und Tiebe Kiefe, 
von Herzen danfe ih für Eure 
Briefe und Dir, liebe Liefe, für 
den jhönen Segenswunih zum 
Geburtstage. Wir haben heute zu 
meinem Geburtstag Ziviebad 'ge- 
baden, darum turde alles jo 
ipät. Sa, Tiede Mama, al ih 
no nur eben von der Taufe zu 
Haufe war, gab ElSschen mir Euren 
Brief, das war eine Freudel Und 
Deinen, Tiebe Liefe, befam id: 
abends vor dem Geburtstag. Sing 
für mich auf der Hochzeit: „Ich 
jah die Träne fchwer und heiß, im 
Mutterauge ftehen.“ Nun Auf- 
tiederjehn alle, alle. 

63 grüßt und füht Euch redt 
innig Eure Elja und Elsihen. 

An meinem Geburtstag, dem 
22. Auguft, gejhriaben, 


m—m—un 


Sewiß, wer erjt die Sünde 
in Chriftt Wut ertränft 
und dann gleid, einem Rinde 
ihm unverrüdt anhängt, 
der wird auch heilig handeln 
und Fann dann anders nicht, 
Herr Sefu, Iehr ung wandeln 
in deiner Augen Lit! 

NL. vd. Zinzendorf. 
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Bersuandte und Freunde gefucht 


Kornelius SHeineih Penner, 
geb. 1925, 3. 8. in Sibirien, jucht 
feine Schwefter Hilde 9. Penner, 
geb. 1929 in Steinfeld, Molotic- 
na, Südrußland, Shre Eltern find 
‘beide geftorben, 

Seine Wdreffe: 

USSR — Kas. C.C.P., rop. 
Kaparanza n/o 9, ya. Uenr- 
panbHbIa npoesa 15a, Tlen- 
nmep Kopunk Annpeesny, 

Einjend.: N. Boofen, Bor 38, 

Baffano, Alta. 





Die Eltern Heinrich Schapang- 
298 in Ruflany fuchen ihren Sohn 


Heinrich Schapansty, geb. 1997 
in Oftertwiet bei Saporofhje. 

Die Adreffe der fuchenden EI- 
tern ijt zu erfahren beim Ein- 


fender: 
Heinrich Neudorf, Efier, 
R.R.2, Ontario. 


Die Familie Neuftetter aus 
Blumenfeld bei Nifopol (Rub- 
Iand), bejtehend aus Frau Rathu- 
tina und Kindern: Maria, Käthe. 
Zacob und Heinrich, juchen 

1) Vater Heinrih Neuftetter 
und 

2) einen Onkel, der angeblich) 
in Paraguay fein foll. 





um Ihre Familie nach Kanada kommen zu lassen. 


Benn Sie Geld fparen, um Ihre Verwandten nad Ranada fom- 
men zu laffen, jo laufen Sie nicht die geringite Gefahr, das 
Geld zu verlieren; Iegen Sie Zhre Erfparniffe fiher und tegel- 
mäßig bei der Canadian Bant of Commerce an. Die Bank cr- 
öffnet Sparkontos in jeder Höhe, Sogar mit einem Dollar it 


ein Sparanfang gemast. 


Ihr Geld ift nicht nur abfolut Fiher ‚angelegt, fondern e3 trägt 


auch Zinfen. Veitimmen Sie, wieviel Sie brauchen, 


hinterlegen 


Sie bei der Bank einen getwiffen Yetrag von jedem Zahltagsiches, 
und Sie-fönnen mit Zuberficht dem Tag entgegenfehen, an dem 
Ihre Familte mit Ihnen vereint fein wird. 

Die befte Löfung liegt darin, da Sie den Anfang zu Ihrem 
Erfolg in Kanada gemacht Haben. Sobald Ihre Samilie in Ka- 
nada eintrifft, wird hr feiter Entichlug fein, dag Sparen 
fortzufegen, um fi damit ftändige finanzielle Sicherheit in Be- 
zug auf Shr Heim, den Kraftwagen, oder was man fonjt zu 
befigen woinfcht, zır getwährleiten. 

Kommen Sie zu unferer nädhjtgelegenen Filiale und eröffnen 


Sie no heute ein Sparkonto. 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Gegründet 1867 
725 Filialen in ganz Stanada, 





Auskunft fende man bitte an 
den Einfender: 

Nodolfo Wiens, Villa de Mayo, 

FEN. G. B., Buenos Aires, 

Argentina. 

(„Bote” möchte bitte kopieren.) 





Abram Nohann Sarder aus 
Tiegerweide, mohnhaft bei Afil- 
Kul (Sibirien), Juht einen $a- 
tob Funk, bei dem Harder eine 
Iange Zeit "gearbeitet hat, bevor 
Funk nad) Kanada ging, wo er 
fih jet angeblich befinden foll. 
Auskunft fende man bitte an den 
Einfender: 

Dietrich Thieken, Bor 562, 
Steinbad, Manitoba. 


Frar Mariehen Zakob Pauls 
fucht ihren Bruder Seinrid Sa- 
tod Pallay, Früher wohnhaft in 
Ninnipeg, Dan. 

Näheres zu erfahren bei der 
Einfenderin: Ftl. Karin Duck, 

Virgil, Ontario. 


I. Fran Maria’ Sooae, ach. 
Neimer, Rufland, jurht die An- 
gehörigen ihrer werjtorbenen 
Schefter Anna Rröfer, u. ätmer: 


1) den Sätoager Abram Prö- 
fer mit zrei werheirateten Sih- 
nen, Heinrich und Iohann, 

2) die Nichte Anna, die damals 
bei der Yuswanderung noch Tedig 
var, 

Andere Kinder von Mbrem 
Kröfer blieben in Sibirien, und 
ihr Aufenthaltsort ift den Suchen- 
den unbefannt. 


U. Frau Anna Wiens, Rub- 
Iand, fucht die Verwandten ihres 
Mannes, und zwar die Ninder 
des Onkels Mbram Wiens bon 
Neufchönfee (Sagradoroka), die 
1924 oder 1925 mit der Mutter 
nad Kanada auswanderten. Es 
handelt fid, um die Kamilier Me- 
ter Eau, Mbram Wiens, Katıb 
Warfentin md die Gefchtwifter 
Marichen, Peter und Seinrich 
Wiens. 

i Die Adreffe fr beide Suden- 
en: 


USSR — C.C.C.P., Kupop- 
cKast 061., 3yezernli pafion, 


CoBxo3 “Myxunckuä”, ByHce 
Anna TIerposna. 


Einf: Nie. Kriefen, Bor 185, 
Vineland, Ontario. 











_ 


Vertreter: 


—_ 


Um guten Rat bezüglich 
Lebensversicherung 
wenden Sie sich an 
einen Vertreter der 


J. J. REIMER, 7th 
P. J. REIMER, Steinbach, Man. - 


Viktor Chriftianfohn Polle, geb. 
1923 und fein Bruder, gebürtig 
aus Saporofhie, Melttopoler Ge- 
Diet, befinden fi jeit 1941 in Si- 
Birien, und Viktor arbeitet zu- 
fenmen mit dem Bruder (Xo- 
hann) de8 Einjenders. Er fucht 
feine Angehörigen, die angeblich) 
ausgangs Mpril 1956 von 
Deutfchland nad Kanada ausge- 
wandert find, und zwar fucht er: 


1) feine Vutter Nobertha Hein. 
richstochter Volle, geb. Wegel, geb. 
den 23. San. 1893; 


2) feine Schweiter Hella Chri- 
ftianstochter Volle, geb am 21. 
Oft. 1927; 


3) feine Schweiter Tama Fuft- 
aeb. Chrift, Pole, geb. 11. Mai 
1920; 


4) feinen Schwager Eduard 
Sitanfohn Fuft, 
Seine Mdrefje: 


USSR — C.C.C.P., Axrıo- 
ÖnHckas 067, CrenHnofi pa- 
Hon, Ioc. ANHMÖCTOBKA, TO. 
TIonne Bukrtop Xpucrnano- 
BAY. 


Einf. Nik. Sriefen, Bor 185, 
Vineland, Ontario. 





Katharina Sobetfn furht ihre 
Sefchtoiiter Mbram Bräuls bon 
Memrit (Dorf Micelsheim). 
Seine Frau ift Selena, geb. Seinr. 
Peters, Bräuls folen angeblid; 
in den NSW. wohnen. 

Möreffe der Suchenden: 


USSR — Ka3. C!C.P., Ak- 
TWÖHHKaa 067, Cr. Ibkan- 
TIP, ya. CegepHag , nom 18, 
Co6eukaa Kareprna T. 


Einf.: Frau M. Maffen, 
331 Dean Mbe., 
Winnipeg 5, Man. 


Erna Driediger aus Nudner. 


meide, Molotichna, 3. 3. bei Orst, 


in Rukland, furht die Familien 
ihrer zwei verheirateten Echve- 
ftern: 

D Familie Sranı Töpp aus 
Mariental, mit 3 Söhnen und 
3 Töchtern: die Mädhen hieken: 
Anna (1926), Mariechen (1928) 
und Sara (1930). 

2) Familie Ehp aus Gnaden- 
feld, mit Sohn Jakıb und Tod- 
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ter Anna, verheiratet mit einem 
Derkien aus Pordenau. * 

Näheres zu erfahren bei Frau 
Andreas Brol, Swan St., Lea- 
mington, Ontario. 


Einf.: Ilaat Unrau, 84 Vie- 
toria Ave, Zeamington, Ont. 





Frau Maria Emert, geb. Dörk- 
jen, aus Nleefeld, Meolotichna, 
früher wohnhaft in Kotljarerwfa, 
Memeik, 3. 3. in Sibirien, fucht 
ihre zivei Söhne, beide geboren im 
Sclidower Rayoın, Gebiet Sta- 
Inf: 

1) Sohn Dietrich, geb. 1904, 
verfchrumden jeit 1937; 

2) Sohn Mbram, geb. 1917, 
verjciwunden feit 1941. 

Auskunft über die Gefuchten 
jende men bitte an die rufftiche 
Adrefie: . 


USSR — C.C.C.P, Anrah- 
ornä Kpah, (Cran. Muxalnog- 
ka, ya. Illocceinas 35, non. 
Mapus 3Bepr. 


oder an die Mdreffe des Einfend.: 


3. B. Dörkjen, 96 Windfor St., 
EHiliiwad, 8, €, 





Frau DOttilie Runnel, geborene 
Sim, aus Feborowfo (Südruß- 
Iand), fuiht zwei Schwager um5 
Scäwejtern: 


1) Zamilie Wilhelm Löten, 
2) Samilie Johann Konrad, 
die 1925 nad Kanada auswan- 
derten und angeblid; in Winni- 

beg find. 
Shre Adreffe ijt erhältlich bei 
der Einjenderin: 


Frau Anna Günther, 
83 Cobourg Mbe., Elmtvood, 
Winnipeg 5, Manitoba, 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Beimgefunden, 


Es hat der gute Hirte 

Sein Schäflein, das verirrte, 

Nun wieder heimgebracht, 

Trug es auf Liebesarmen 

Voll Huld und voll Erbarmen 

Aus grauser, dunkler Wüsten- .. 
nacht. — 


Lang hat er suchen müssen 

Mit wandermüden Füßen 

Und staubigem Gewand, 

Doch liebend hat ohn Ende 

Er ausgestreckt die Hände, 

Bis er's verirrie Schäflein fand. . 


Fern von des Hirten, Herde 

Lag’s jemmernd an der Erde, 
Vom Wüstendorn umgarnt, 

Vor dessen tück’schen Orten 
Er oft mit süßen Worten 

Sein Schäjlein liebevoll gewarnt. 


Nun aber er’s gefunden, 
Verbindet er die Wunden, 
Schilt nicht mit Wort und Blick, 
O nein, wie Siegesbeute 
Mit heißer Herzensreude 
Trägt er's zur Herde schnell 

zurück. 

* 

Ich war, vom Wahn verwirret, 
Das Schäjlein, das verirret, 
In grauer Wüstennacht, ” 
Bis mich auf Liebesarmen 
Voll Huld und voll Erbarmen 
Der treue Hirte heimgebracht. .. 


Er hat mich nicht gescholten, 
Daß ich so schnöd vergelten 

AU seiner Liebe Tun, 

Hat mich ans Herz genommen 
Und läßt nun, liebentglommen, 
Allzeit an diesem Platz mich ruhn. 


* 


Und du? Weißt du zu sagen 
Von solchem Heimwärtstragen 
An treuer Hirtenbrust? 

Sag, oder ist dein Himmel 

Noch dieser Welt Getümmel 
Mit ihrer eitlen Freud und Lust? 


Dann lägst-du, irr gegangen, 
Ja immer noch gefangen 

Im Dorngestrüpp allein 

Mit kläglichem Gewimmer, 
Und Jesus sucht noch immer 
Sein ihm entlaufnes Schäfelein. 


Er ist dir nah gewesen 

Schon ojt, dich zu erlösen, 

Du wolltest seiner nicht. 

Nun aber laß dein Schreien 

Sein Hirtenherz erfreuen ... .. 
Verlangend such sein Angesicht! 


Dann durch des Himmels Weiten 
Wird jubelnd sich verbreiten 
Der Engel Sang mit Macht: 

Es hat der gute Hirte 

Sein Schäjlein, das verirrte, 

Nun endlich wieder heimgebracht. 





Sonderbare Halte. 


In einer einsamen und abge- 
legenen Gegend Englands wohnte 
vor einer Reihe von Jahren ein 
frommer Landwirt, namens Smith. 
Sein Haus lag weit ab von allen 
andern Wohnungen, und die Kir- 
che, die er regelmäßig an jedem 
Sonntage besuchte, war wohl eine 
Stunde Weges von seinem . Hofe 
entfernt. Es war seit vielen Jah- 
ren in der Familie zur Gewohn- 
heit geworden, daß sämtliche 
Hausgenossen miteinander zur 
Kirche gingen, und daß nur einer, 
entweder der Hausvater oder sei- 
ne Frau, ein Knecht oder eine 
Magd, oder eines der größeren 
Kinder unterdessen daheim blieb, 
um Haus und Hof zu behüten und 
die notwendigen wirtschaftlichen 
Geschäfte zu besorgen. Wenn der 
Landwirt auf diese Weise seinen 
Hof fast einen ganzen Tag lang 
ziemlich unbeschützt zurückließ, 
so dachte er dabei nicht an die 
geringste Gefahr, da der Land- 
strich, in dem er wohnte, sich 
durch die Ehrlichkeit und die ein- 
fachen Sitten seiner Bewohner 
auszeichnete. Man hörte fast nie- 
mals von einem Diebstahl, der 
hier oder da versucht worden wä- 
re, und erfreute sich einer fried- 
lichen Sorglosigkeit und Ruhe. 

An einem Sonntage im Juni 
war Marie, die zwölfjährige Toch- 
ter des Landwirts, als einzige 
Wächterin des Hauses und des 
Hofes zurückgeblieben. Als sie 
ihren Eltern und Geschwistern, 
die in einem leichten Wagen zur 
Kirche fuhren, den letzten Ab- 
schiedsblick nachgesandt hatte, 
kehrte sie in die Wohnung zu- 
rück. Er war das erstemal, daß 
das junge Mädchen allein daheim 


blieb, und sie war nicht wenig 
stolz darauf, ddß man ihr end- 
lich dieses so wichtige Amt an- 
vertraut hatte. Sie fühlte sich 
nicht einsam und verlassen. Auf 
dem Hofe trippelten die Hühner 
umher, auf dem Dache saßen 
die zierlichen und friedlichen Tau- 
ben und aus den Ställen ertönte 
das Wiehern und Brüllen der 
Pferde und der Kühe. Der große 
Hofhund, Sultan, lag im Sonnen- 
schein draußen und ließ sich von 
den freundlichen Strahlen der 
Morgensonne die kalte Nase wär- 
men. Vor allen Dingen aber wuß- 
te und glaubte Marie, daß Gott, 
der Herr, bei ihr war, und daß 
sie heute wie alle Tage unter sei- 
nem allmächtigen Schutze stand. 


Das Mädchen setzte sich in der 
Wohnstube an das Fenster: Sie 
nahm die alte Familienbibel zur 
Hand und unterhielt sich wohl 
eine ganze Stunde, indem sie die 
eine .oder andere. Geschichte las. 
Dann setzte sie ihren Hut auf und 
ging hinaus in den Garten. Im 
freundlichen Sonnenschein wan- 
delte sie zwischen den Blumen- 
und Gemüsebeeten einher und 
freute sich, daß alles so schön 
und lieblich stand. Als sie sich 
ermüdet fühlte, setzte sie sich in 
eine schattige Laube, gedachte 
noch einmal der hübschen Ge- 
schichten, die sie gelesen hatte, 
und schlief allmählich ein. "Dar- 
über vergingen mehrere Stunden, 
bis Marie erwachte. Sie erschrak, 
als sie an dem Stande der Sonne 
erkannte, daß es schon Nachmit- 
tag geworden sei. Noch hatte sie 
ja vielerlei zu besorgen, ehe die 
Eltern und Geschwister zurück- 
kamen. Sie eilte darum in das 
Haus, um schnell zu essen und 


dann an die aufgetragene Arbeit 
zu gehen. 

Marie hatte ihren kleinen Tisch 
bald gedeckt und wollte sich eben 
zu ihrem einfachen Mittagsmahle 
setzen. Da bemerkte sie, indem 
sie durch das Fenster blickte, daß 
zwei fremde Männer sich dem 
Hofe näherten. Sie sahen ziem- 
lich wild, unsauber und abgeris- 


sen aus. Das junge Mädchen aber - 


fühlte keine Furcht. Sie schloß 
aus der äußeren Erscheinung, daß 
die beiden Fremden arm, hung- 
rig und müde sein würden, und 
freute sich, die Gastfreundschaft, 
die im Hause ihrer Eltern Sitte 
war, an ihnen ausüben zu können. 
So eilte sie denn an die Haustüre, 
öffnete dieselbe und lud die bei- 
den Wanderer ein, näher zu tre- 
ten. 

Die fremden Männer schienen 
durch die freundlich Einladung 
des Mädchens überrascht zu sein. 
Sie blickten sich verstohlen 
lächelnd einander an, traten dann 
aber sogleich in das Haus und 
gingen hinter Marie her in die 
Wohnstube. Dort setzten sie sich 
sogleich nieder, sahen schnell um- 
her und begannen mit dem Mäd- 
chen: ein Gespräch. 

„Bist du denn ganz allein?“ 
fragte der eine der beiden Män- 
ner. 

„Ja, ganz allein“, antwortete 
Marie, „ich und Sultan müssen 
heute das Haus hüten.“ 

„Wer ist denn Sultan?“ fragte 
der andere Fremde.‘ 

„Unser großer Hund. Habt ihr 
ihn nicht bemerkt? Es wundert 
mich, daß er nicht gebellt hat, als 
ihr über den Hof ginget. Aber ihr 
müßt euch vor ihm nicht fürch- 
ten. Er ist ein gutmütiges Tier 
und beißt niemand, wenn er auch 
bellt.“ 

„Hunde beißen uns niemals, 
davor wissen wir uns zu hüten“, 


sagte der ältere der beiden Wan- 
derer, der eine sehr rauhe und 
barsche Stimme hatte, „und was 
deinen Sultan betrifft, so —“ 

„Schon gut, schon gut“, unter- 
brach ihn lachend sein Begleiter. 
„Du siehst, Mädchen, daß wir 
hier sind, aber du weißt gewiß 
nicht, warum wir hergekommen 
sind.“ 

„Nein, das weiß ich nicht“, ant- 
wortefe das gutmütige Kind, 
„aber ich denke, ihr werdet gern 
etwas zu essen und zu trinken 
haben wollen.“ 

„Da hast du sehr richtig ge- 
dacht“, erwiderte barsch der äl- 
tere der beiden Männer. „Du tä- 
test daher besser, anstatt hier 
nutzlos zu schwatzen, uns etwas 
zu essen zu bringen, und das so 
schnell als möglich.“ 


„Erschrecke doch das Mädchen 
nicht, wozu soll das nützen?“ fiel 
hier der Jüngere ein, der viel 
freundlicher aussah als sein Ge- 
fährte, „Kehre dich nicht daran, 
was mein Kamerad sagt“, fügte 
er, zu Marie gewandt, hinzu. 
„Thomas ist, wie du siehst, ein 
wunderlicher Kauz, aber er meint 
es im Grunde nicht so schlimm. 
Um die Wahrheit zu sagen, wir 
sind beide hungrig, und das hat 
ihn in eine üble Laune gebracht.“ 


Marie war wirklich durch die 
rauhen Worte, womit ihr freund- 
liches Anerbieten erwidert wor- 
den war, erschreckt worden. Durch 
die letzte Rede wurde sie wieder 
beruhigt. Sie deckte den Tisch für 
die unerwarteten Gäste und 
brachte nun Brot und Fleisch her- 
bei. Als alles fertig war, setzte sie 
sich mit den Fremden zu Tische 

„Wollt ihr nicht erst beten?“ 
fragte sie, als der jüngere der 
beiden Gäste sich sogleich an- 


schickte, Brot und Fleisch zu 
schneiden. 
Der Mann hielt verwundert 


inne. Dann sprach er: „Ja, das 
habe ich vergessen. Das ist auch 
eigentlich nicht meine Sache.“ 
Hierauf blickte er seinen Gefähr- 
ten lachend an und sagte: „Komm, 
Thomas, bete du!‘ Dieser ver- 





Grohe Wäfche, 





Merkt es euch, ihr lieben Leute, 
Große Wäsche hab ich heute! 
Röckchen, Strümpfe, Hemd und 
Höschen, 
weiße Kleider für mein Röschen.- 
Puppenmutter 'hat es schwer, 
rubbel, schrubbel hin und her! 
Tun mir auch die Finger weh, 
meine Wäsche wird wie Schnee. 
Eher hab’ ich keine Rulr, 
rubbel, schrubbel immerzu! 
Und dann heißt es wringering, 
immer lustig mit Singsing! 


Und dann schnell zum Trocken- 
platz, 

aufgehängt den ganzen Schatz! 

Balde kommt der liebe Wind, 

trocknet alles fein geschwind. 


Und dann geht es auf die Rolle. 

Rolle Leinen und auch Wolle! 

Und zuletzt heißt’s: „Plätte fein, 

leg ins Schränkchen schön hin- 
ein!“ 

Ja, solch Puppenmütterlein 

muß geschickt und fleißig sein! 


Packende 
Geschichten- 
buecher 





Für die männliche Jugend: 
Die Fahrt ins Blaue 
von H. Müller 
Todesgefahr auf einer Fahrt 
schweißt drei völlig gegensätz- 
lich entwickelte Jungen zu einer 
Notgemeinschaft zusammen. 53 
Seiten. Geschenkband. ........ E73 








Für die weibliche Jugend: 
Das Kuckucksei 
von H. Müller 

Ein Mädchen bekennt uner- 
schrocken in weltlicher Umge- 
bung in der Hochschule Chri- 
stus. 71 Seiten. Geschenkb. Big 

— portofrei — 
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galt ihm mit einer grimmigen 
Miene und murmelte etwas zwi- 
schen seinen Zähnen, was wie ein 
Fluchwort klang. 

„Ich sehe schon, Thomas kann 
auch nicht beten, liebes Kind“, 
sprach der Fremde in, lustiger 
Stimmung. Er fuhr fort: „Das 
Beste wäre, wenn du für uns das 
Gebet halten wolltest.“ 

„Recht gern“, antwortete Ma- 
rie, die sich über das sonderbare 
Benehmen ihrer Gäste immer 
mehr verwunderte. Sie stand ohne 
Zögern auf und betete: 

„Komm, Herr Jesu, sei unser 

Gast, 

Und segne, was du uns besche- 
« ret hast! Amen.“ 

Dann setzten sie sich nieder, 
um zu essen. Während die bei- 
den Männer ihren Hunger still- 
ten, der ziemlich groß zu sein 
schien, herrschte tiefes Schwei- 
gen in der kleinen Gesellschaft. 
Marie blickte bald die Fremden 
mit einiger Scheu an, bald freute 
sie sich über die große Ver- 
wüstung, welche sie unter deh 
aufgetragenen Speisen angerichtet 
hatten. 

„Die andern sind also alle zur 
Kirche und haben dich ganz allein 
zurückgelassen, um das Haus zu 
hüten?“ begann der jüngere Mann 
wieder die Unterhaltung. 

„Ja“, antwortete das Kind, „es 
ist das erstemal, daß ich allein zu 
Hause geblieben bin.“ 

„Wann werden deine Eltern 
denn zurückkehren?“ fragte der 
Fremde wieder. 

„Um fünf Uhr“, war die Ant- 
wort; „gewiß nicht eher, da sie 
auch am Nachmittage noch dem 
Gottesdienste beiwohnen.“ 

„So, so“, erwiderte der Mann 
scheinbar ganz unbefangen, und 
nach einer kleinen Pause fragte 
er aufs neue: „War dein Vater 
nicht gestern auf dem Markte 
in W.p“ ® 

„Ja“ 

(Fortsetz. folgt) 
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Abbotsiord, B, €, 
MeCallım Rd. 


„Es eilt die Zeit und wir, 
wir müffen mit ihe eilen; fein 
‚Stilfefteden bier, fein Ruben, Fein 
Verweilen.” Der obige Liederbers 
fam mir ing Gedächtnis, als ich 
an meinen letten Bericht dachte. 
Wie nahe fommt doch; Aufgefcho- 
ben an Aufgehoben. (Ob e8 nicht 
nod) anderen Berühterjtattern 
aud; fo geht? — Ned.) 

Am 10. Juni hatten wir einen 
fehr angenehmen Beluh mom 
Bancouber . Zrajerbierv - Chor 
Mehrere Lieder, Quartett umd 
Solos wurden gebradit, und Br. 
Georg Konrad hielt eine Furze 
Anfpradie nad) Bialn 91. 

Auf der Bufammenkunft der 
jüngeren Schweftern d3 Nähper- 
eins am 14. Juni machte Frieda 
‚Sanzen Mitteilungen bon ihrer 
Milfionsarbeit in Afrika. 

Am 24. Juni hatte unjere Go- 

“ meinde die Mbichiedsfeier fir 
Gefchw. Elmer Warkentin, die 
wieder nad) Boryeo ins Miffions- 
feld zurücgehen. Br, A. 9. Wie- 
Ier fpradı über Gottes Rerheißun- 
gen laut 2, Moje 32, 12—17 und 
Br. 9. 9. Niffel hatte feinen Tert 
aus Mpojtelgejh, 20, 22, Außer 
Gefrpifter Eimer Warfentin tva- 
ten nod; folgende Mifftonare an- 
Meiend: Schw. Lima, Borneo; 
Gefchw. Leslie Bırhler, Indien; 
Schw. Frieda Nanzen, Mfrika; 
Schw. Elenor Neufeld, Aethie 
opien; Schw. Liln Dörkfen, Iu- 
dien; Gejchw. Abr, Samaty, 
Sasfatoon; und Geihte, Lorenz 
Warfentin, Brandon, Man. 

Am ben) hatten wir den Be- 
fu, eirte® Gruppe bon Gefchtmi- 
ftern don dem Miifionsfelde bei 
MeEonnel Ereet, &, €., mo Ge- 
ihroifter N. Do Miffionsarbeit 
tun. 

Am 15. Juli durften wir jechs 
Schweftern mit der Taufe bedie- 
nen und in die Gemeinde aufneh- 
men. Gott die Ehre dafür. 

Dom 5. bis zum 17. Auguit 
hielt unfere Gemeinde die „Daily 
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Vacation Bible Sihool" ab, die 
mit einem Programm zum Ab- 
ihluß Lam. Es ift doch zum Stau- 
nen, wiebiel die Minder in folk 
urzer Zeit aus dem Worte Gottes 
lernen Zönnen! ’ 

Am 12. Auguft dienten ung die 
Brüder Sohn Mlaffen, Miffions- 
arbeiter in Dliver, 8. €, un) 
dranz Driediger, Lehrer in Ma- 
nitoba. Br. 3. 3. Redekop jprad 
am 19. Nuguft laut Sejaja 48, 18, 
über verfäumte Segnungen, und 
Br, Sylvefter Dirks, Peru, S.N., 
brachte ung Die engliiche Botjchaft 
laut dem 40. Palm. Aus dem 
12. Kapitel des Sebräerbriefes 
@er3 25 bis Ende) hörten wir 
bon Br. A. H. Wieler, Leiter un- 
ferer Bibelichule, die adte An- 
jpradhe über den Wettkampf eines 
Cprijten. Da Br, Wieler alle acht 
Anfpraden aus demfelben Ka- 
pitel hatte, hourde eg mir doch 
toihtig, wie unerfhöpflich Gottes 
Wahrheiten find. z 

Am 9. Sept. gab Schw, Lilian 
Dörkjen einen jehr Iehrreichen und 
eindrudSvollen Bericht über ihre 
Miffionsarbeit in Indien. 


Auf unjerem Sonntagsfhul- 
pidnie am 3. Sept. hatten fir 
Gelegenheit, einen mexitanifhen 
mennonitifchen Miffionar zu bö- 
ren, 

Br. 3. Wittenberg, Lehrer an 
der biefigen Sochihule, brachte 
uns am 16. Sept. die deutiche 
Votihaft Taut Tert aus Matth. 
18, 21 bis Ende, indem er be- 
jonders Gottes Bergebungen her- 
vorheb, die dod fo ganz andere 
find als die der Menichen. 

Auf der VBegräbnisfeier dgn 
&r. H. Dyd, am 10. Zuni, Iprah 
Dr. 3. 3. Nedefop nad) 2. Tim. 
2,8 und 9. Br. 5. H. Niffel Hatte 
den 90. Bfalm I—12 zum Text. 


‚Ganz unerwartet war der plöß- 
liche Tod von Schw. 3. H. Dirk- 
fen am 28. Juni. Raum 'etliche 
Vochen war Br. Dörkjen erft aus 
dem Sofpital zu Saufe, wo er 
mehrere Monate fthwer Frank 
war. Wohl drei Tage dor dem 
Zode der Schweiter bat Bruder 
Zörkien mich noch, allen für die 
Beluche, Blumen, Briefe, Karten. 
‚Gebete und jonft enwiejene Kiehe 
im Hofpital, ein herzliches Danke- 
Ihön zu jagen. Br. 8. 3. Rede- 
fop fprad; auf dem Begräbnis 
nad Sejaja 38, 1—5. Br. 9. 9. 
Nifkel foradh nad, Offenb. 14, 18. 
Br. $. Epp, Blaine, Wafh., hatte 
den 116. Pfalm zum Xert. 


Wir haben in diejer Zeit ad 
mehrere Hochzeiten gehabt. Am 
26. Juni war die Sochzeit von 
Heinrich Friefen mit Schw. Frie- 
da Niffel, Die Feftredner waren 
Br, 9. 5. Nikfel, der au den 
Trawaft vollzog und Br. MW. Neu 
feld. — Am 25. Mug. hatte Do- 
nald Warkentin, Mitglied unfe: 
rer Gemeinde, Hochzeit mit Zud- 
milla Nempel in der Allianz: 
Tirhe. — Den 21. Aug. hatten 
Sohn Nedekop, Sohn von Predi- 
ger 3. 3. Nedefop, und Doris 
Nidel, Tochter won unferem Ge» 
meindeleiter 9. 9. Nidel, fid) zum 
Hochzeitstag gewählt. Der Vater 
der Braut, Br. $. H. Nidel, voll: 
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309g die Trauung, und der Vater 
des Bräutigams, Br. I. F. Nede- 
fop, war der zweite Feitredner. 
Der Bräutigam, Br. 3. Redefop, 
ift ein Sabr lang in Deutichland 
zum Studium gewvejen, hat dann 
auch noch verfhiedene europätfche 
Ränder bejucht, foinie‘aud Nord- 
afrika, Yegypten und Paläftina. 
Er zeigte ung am 16, Sept. auf 
dem QJugendberein recht inter 
jiante Bilder von feinen Reifen. 

Schw. Schimfe ift nad einem 
Schlaganfall auf der Kranfenlifte, 
und wir empfehlen fie der Für- 
bitte, 

Mit Gruß, $.D. Paul, Korr. 


Arnold, BE. 


Weil mein Veriht längere Zeit 
ausgeblieben it, muß ich etwas 
zurücgreifen, Einige der Konfe 
rengbejucher [hausen im Zuli dan 
aud noch hie und dert bei Be- 
tannten und Verwandten herein. 
Wir fchäkten 08 ehr, daß aud 
Gejätm. Cornelius Dezehr mit 
ihren Sindern, B. B. Fat, bei 
una hereinihauten, Dann über: 
rajchten ung Gejhmw. Paul Mie- 
wers mit ihrem Söhnen von 
MWinnipeg. 

Am 12. Nuguft hatte die Ge 
meinde zu Arnold ein fchönes 
Tauffejt. Es waren 15 teure Ser- 
Ion, die auf das Bekenntnis ihres 
Glaubens getauft, und in die 
MBG zu Arnold aufgenommen 
wurden. 

GSejchte. AMbram Mlaffen bon 
Brafilien befuchten hier Veftvand- 
te und Vefannte, Der Bruder 
diente am 22. Yufi mit dem ein- 
leitenden Wort der Predigt. 

Am 15. Sept. war die Hochzeit 
von Wittver Crvald Nicel, aus 
Rolen ftannend, mit Witwe Su- 
Sanne Wiebe, Clearbroof. — Am 
22. Sept. war die Hodzeit bon 
Dtto Neitih, Vancouver, mit 
Hella Kliewer, Tochter bon An- 
drehs Klicwer von Arnold. Sie 
erden in Bancoliver wohnen, Bei 
der Trauung Nente Br. Peter 
Do, Arnold, und Unterzeichneter 
vollzog die Trauhandlung. 

Ned längerer Dürre regnet e3 
ihon den zweiten Tag. 

Angenehme Befuher waren 
au Sofchwiiter Arnold Gerwin, 
Binnipeg, Man, Weil die Ge- 
Ihtoiiter aus Polen ftammen, wur 
den hier mohl alle ehemaligen 
Wompfchler bejucht. 

Auch der Beluch von Gejchwi- 
fter Yafob Schulz und Tochter 
Marin, von Winnibeg, Kildonan, 
hat uns fehr erfreut, Der-Schrei- 
ber diefes Hat mit Br. Schulz in 
der Vergangenheit mandjes er- 
Tebt, wie 3. 8. Bufammenarbeit 
in der Fabrik Martens —DeFehr 
und Tod — Flucht nad) dem Ru- 
ban 1919/20 — Wiederjehn 
1946 bei Gefht. Shuß zur Sit 
berhochzeit der Gefchroiter in Fro- 
feld (Rheinland), Deutichland — 
Rugerleben in Fallingboftel, 

Suftad Ratlaff, Korr. 


Steinbab, Man. 


Seit dem 28, September find 
bier fünf Perjonen, 1 Kind bon 
3% Monaten, eine alte Mutter 
und 3 Väter, geftorben und be- 
erdigt torden, 

Fran Peter E. Toers jtarb im 
Bethesda-Hofpital nad Yängerer 


Krankeit im Alter von 75 Jah- 


ren. Sie wurde bon der EMB- 
Kirche aus am 3. Oktober begra- 
ben. 

Das Begräbnis von Johann 2. 
Hiebert, 60, New Bothiwell, der 
jechg Jahre Ieidend tar, der fei- 
ne Stau, 7 Söhne, 3 Töchter und 
ein Großfind hinterläßt, fand in 
Chortit am 2. Oktober ftatt. 

Sans Vogt, der 1923 von Ruf- 
land hierher Fam, wurde von jei- 
nem Sohn John am 2, Oktober 
tot in jeinem Zimmer gefimden. 
Seine Frau, eine geborene Hele- 
na Untau, die jhon 16 Jahre 
geiftesgejtört in Selfirk in der 
Nervenheilanftalt ift, zwei Söh- 
ne und eine Toxhter, alle verhei- 
ratet, iberleben ihn. Pred. Io- 
danr Enns, Winnipeg, Leiter der 
Schöntviefer Gemeinde, zur der 
der Verftorbene gehörte, diente 
mit der Leichenrede, Das Begräb- 
nis war in der Kirche der Stein: 
dadher Mennonitengemeinde, 

Peter N. Wiebe, Glied der 
Chortiger Gemeinde, ftarb am 
3. Dftober nad) einer 315-mona- 
tigen jweren Srebsfrankheit im 
Alter von 78 Jahren, Ihn über 
leben feine Frau, 8 Söhne umd 
4 Züchter, alle verheiratet, und 
141 Geo. umd Urgroßkinder. 
Die Begräbnisfeier war am 6, Of- 
tober in Chortig. Beerdigt wur- 
de er in Rofengart. 

Saat Braun und Gattin, Ni- 
werbille, Glieder der MBG, feier- 
ten am 27. Sept. in Niberville 
ide 2öjähriges Ehejubiläum. — 
Sohann R. Funks, Niverville, ge 
dachten, am 14, Of. in der dorti- 
gen Chortiger-Kirhe ihre Silber. 
hochzeit zu begehen, 

Dax die neue Kirche der Chor- 
tig-Gemeinde in Steinbad fait 
fertig‘ ift, umd die afte, die idon 
zu Tlein war, num mweggeichleppt 
werden foll, follen die Gottes. 
dienjte vom 14, Dft. an in der 
neuen Sirihe abgehalten werden, 
vorerft wohl no im Nellerge- 
hop. 5 

An der Kirche der Ghangeli- 


“fen Mennonitengemeinde, die 


54° mal 125° groß werden foll. 
wurde am 8. Oft, dem Danf- 
fagungstag, der Zementguß des 
Kellers ausgeführt. Dazu waren 
viele twilligen Hände gekommen. 
Zum Winter fol nur der Keller 
fertiggemacht werden, und der wei- 
tere Bau wird ausgeführt toie 8 
die finanzielle Lage erlaubt. 

Die Pfingitler fangen hier 
jest auch mit dem Yau einen eige- 
nen 30° mal 60’ großen Kirche an 
der Reimer Moe. an. Nufer den 
8 mennonitiichen werden hier 
dann od) eine Tutherifche, eine 
United und eine Pentecojtal-Sir- 
che fein. P 

Einige Gemeinden haben hier 
ihon ihr Erntedant- und Mij- 
fiongfeft gefeiert. Die EMW und 
die MG Hatten ihr delt am 7. Of 
tober und die MBE will eg am 
14. Oktober haben. 


Br. Heinrich G. Nempel, Zei 
ter der Emmanuelgemeinde, und 
Diakon, Linden Penner begaben 
fih am 8. Oftober per Flugzeug 
auf eine Boludsreife nad, ber- 
ichiedenen Mifftonsfeldern in Eu: 
ropa, Afien und Afrika. Rev. Don. 
P. Shiedler, Präfident der Cof- 
pel Union Miffion bon-Kanias, 
tird diefer Gemeinde etliche Beit 
als Erjagprediger dienen. 

Die Emmanuelgemeinde Hatte 
vor einem Monat ihre jährliche 
Konferenz, auf der 6 Redner hon 
verihiedenen Miffionsfeldern mit 


B 


Anfpradhen dienten. Da die Ge- 
meinde felber etwa 24 Arbeiter 
auf Miffionsfeldern ftehen hat, 
gab e8 eine reude, als am Iek- 
ten "Stonferenztage die Summe 
bon $44,000 in bar und Verfpre- 
Aungen verzeichnet werden Fonn- 
den. 

Uelt, Iacob M. Pauls, Wint- 
Ter, gab An 14. Oftober, abends, 
in der hiefigen Bergthaler Mirde 
einen Bericht von der Allgemeinen 
Konferenz der Mennonitenge- 
meinden, die im Nuguft in Win- 
nipeg tagte, 

Die VBergthaler-Gemeinde ge 
denkt dom 21.—23. Oktober in 
biefiger Kirche eine Konferenz ab- 
zuhalten. Korr. 





Eait Ebiliwad, 8, €. 


An 23. Sept. feierte die MBS 
ihr jährliches Erntedanf. md 
Miftonsfet, Zur Gebetsftunde Tas 
Br. Dan Sagert den 145. Palm, 
der fo recht zur Dankbarkeit auf- 
forderte, ‘ 

%r. G. Thielman Hatte die Ge- 
Ihichte dom reihen Mann, nad 
Luf. 12, 13—21, zum Text. Un- 
fer Gaftredner war Br. X. Ber- 
gen, Chilfiwad; er fpradh über Die 
wahre Dankbarkeit nad) 1. Theft. 
5, 18 und Pf. 92, 2, An Nadı- 
mittag praien fpradhen Br. Zar. 
Sriefen Bibelihullehrer, hier am 
Dr) und Miffionar Zulius Ra- 
iber. 

Die" Kotlefte an diefem Tage 
bradte die nette Summe bon 
$1,308. 

Am 9. Sept. werfammelte fid 
die ganze Gemeinde am Sräfer- 
Fuß, no jehs Yiebe junge Ge- 
itoijter hinab in die Kluten tra- 
ten und bon Br. Thielman ge 
tauft tmurden. 

An der Sommerbibelfchule nah- 
men etiva3 über 100 Schüler mit 
fech8 Lehrerinnen teil, 

Die VBibeljchule hatte am 7. DM 
tober mit drei Lehrkräften umd 
evas über 20 Schülern ihr Er- 
öffnungsfeit Das Wetter in die. 
fom Sommer und Serbjt ift wım- 
derichön. —Koır, 


Abbetsford, B. €. 


Frau Barcy Friefen, Alder- 
grobe, war nad Hepburn, Sasf., 
gefahren zum Begräbnis ihres 
Bruders Hermann Hildebrandt. — 





"Peter Sperlings find umgezogen 


nah Dliver, ®. €. — Frau Da- 
vid Löwen, Altona, Man., be 
fuchte hier ihre Nichte, Frau Be- 
ter Janzen. — Victor M. Goer- 
ten hatte Sodhzeit mit Suanita 
Stoutenberg von Hope, B, E. — 
PR. Zune, Mtona, Man., waren 
bier bei Frau Kohn Nehler, — 
Henty E. Sack, Kelorona, B. C., 
befuchte die Eltern R. Sfaafs und 
feine Gefchtvifter. — Ernft Kait 
fuhr zurid nad) Carenport, 
Sast., um fein Studium im Bi- 
belinftitut fortzufegen, 


Sonntagabend war das Eröff- 
numgsfeit der mennon. Sohfchule, 
Eva 1200 Zuhörer waren er- 
ichienen. Pred. I. $. Konrad und 
Lehrer Kafob Toers hielten Mn- 
Tpraden. Drei Schülerhöre dien- 
ten mit Gefang. Die Schule hat 
450 Schüler und 15 Lehrer. Neue 
Rehrer find Frl. Katie Efau und 
Henry Maffen, die alten find: 
Sl. Viola Dörkfen, Fran M. 
Neuftädter, Frl. Selen Braun, 
Sohn Naplaff, Victor Vhieken, 
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Sacob Toms, Eric Ratlaff, Hen- 
ty 3. Unger, €. ©. Toetvg, W-ım. 
Neufeld, W-m. U. Wiebe, Trank 
Doerfjen und Peinzipal Si. 8. 
Dyd, Stipendien zu $50.00 er- 
hielten: Helga Det ımd Leo 
Siemens von dem Gemeinde- 
fonds und Karl Sanzen vom 
„MEs-Mumni”. 

Frau E. Barkel verfhied hier 
im Sojpital am 22. Sept. im Al- 
ter von 78 Sahren. Das Begräb- 
nis war in Yarrow; die Pred. 
% X. Alaffen uhd N. Penner 
dienten. Sie ftanımte aus Wiefen- 
feld, Säörußld. und hat 18 Jah: 
re bier gewohnt. Sie Hinterlägt 
divei Söhne mit ihren Familien. 
— In der EMB-Rirhe war die 
Hochzeit von Verna Friefen, Loch 
ter bon Ben. 5. Sriejens, md 
Richard Nobertion. Getraut wur- 
den fie von Bred. W. S. Wieler. — 
Frau Abe Elias und Frau Senrh 
Doerkjen find zurücgefefrt won 
einer Bejuchsreije in Smift Eur- 
rent und Elbow, Sast. — Kohn 
Bartih, Tanadifcher Nermalter 
der „MWeftern Motor Afin.“; it 
nah Alberta gefahren, um dort 
Zweigfiellen diefer Firma zu or- 


ganifieren, 

Geftorben it Frau Mark 
Baft, 67, die hier 20 Sahre 
‚gewohnt hat, geb. am 22. Sept. 
1889 in Rußland, verheiratet mit 
Sohn Haft 1906 in Zanaham, 
Sasf. Es hinterbleiben ihr Gatte 
und drei Töchter. 

Sohn-%. Wiebe von Munde 
Late, Mile 463, 8. C., am Alas- 
fa Hochtweg, beluchte hier die EI- 
tern Sohn WM. MWiebes. 

Nach zivei Wochen Regenmetter 
ift nun jhönes Wetter. Nacıtfroft 
ft nur einer gemwefen, der feinen 
Schaden machte. Korr. 


Orie DO, Miller. . . 
(Forbfekung bon ©. 1—5) 


der Probinzialderfammlung des 
Silfswerffomitees und abends in 
der Schönwiefer Pirde. „Unter 
Aeer ift die Welt... Gott hat 
uns dahingeitelt, ihm zu dienen 
durch unfern Dienft an den Mit- 
menfen .. . 

€3 ift ein großes Vorrecht, in 
den Vereinigten Staaten oder in 
Kanada zu Wohnen. Bolitifch, 
voirtichaftlich, nefellichaftlich und 
irchlich iit heute nirgends in der 
Welt mehr Freiheit und Sicher- 
heit als hier. Mber das gerade 
legt una größere Verantwortung 
und Pflichten uf... > 


Wir Teben in einem befonder? 
anregenden und intereffanten Zeit- 
alter... Sch bin froh. dak es mir 
beichteden it, diefeg Neuertacher 
in dem über 400 Sahre alten 
Körper des Mennonitentums mit- 
auerleben . . ‚Das Miffionsver- 
Yangen war unter uns nie qrö« 
Ber als am Anfang unferer Glau- 
bensrihtung und jet, feit der 
Nahrhundertivende Unfer 
Denfen bewegt fidh. aber no oft 
zu Schr im engen Rahmen 
der eigener Gemeinde oder aud 
innerhalb der zirka 400,000 zäh. 
enden Mennonitenfchaft ... . Ber- 
geffen mir nit, dah mir eine 
nen? große Schar bon Gemeinden 
aus bielen Naffen, Zungen und 
Santfarben auf den Mifftonsfel- 
dern haben, cha 70,000, und 
dar Millionen mehr auf die Bot- 
ihoft des Evangeliums und auf 
Hilfe warten.“ 

Mit dioien und mehr Worten 
regte Br. Miller die Gedanken der 
Zuhörer an, mit ihm einen Bid 


in die weite Welt zu tun. Er 
opfert jährlich etiva vier Monate 
feiner ‘Zeit, um als Auge und 
Hand des MEE und feiner Kon- 
ferenz (Altmennoniten) die no) 
offenen Weltteile zu 'bereifen, um 
zu erfahren, two Menjhenelend 
Hilfe bedarf, und tvie unjere Bru- 
derichaft Samariterdienfte tut 
und nod mehr tun follte. 

„1920 erfchütterte die Not un- 
ferer Glaubensbrüder in Ruklarıd 
unfere Herzen hier in Amerika, 
wir vergaken die Unterfhiede ver- 
jhiedener mennonitiiher Richtun- 
gen und taten ung im MEE zu- 
fammen zur großen Aktion. Die- 
jefbe mußte bis heute faft unımter- 
droden fortgefeßt werden wegen 
Hungerdnot, Imumigration, Neus 
fiedlungen in Südamerika, Sicht: 
IingSelend ..... Heute Fönnen toir 
Gott danken, daß die Lage unfe- 
rer Glaubensgenojfen in Europa 
ung Südamerika nicht mehr fo 
Eritifeh it... . Mit denen in Ruh- 
land werden, wir, jo Gott will, 
aud bald Hperfönlihe Kühlung 
befommen, denn die Delegation 
fol in einer Wode abfahren. 
.. . Da die Mennoniten im We- 
ften Kanadas hefonderg beforat 
waren um die Mennoniten in 
Südamerika, ift verftändlich, und 
daR infolgedeffen die metiten 
Hilfsmittel don hier dorthin flie- 
Ben mußten... . Seute ijt e8 danf 


diefer Silfe im Süden den meiften ° 


fchon möglich, auf eigenen Füßen 
au ftehn.... . Vielleicht Stehen toir 
jeßt vor ber Gefahr, zu. denken, 
daß unfere Mifgabe nah außen 
fomit Eleiner geworden ft... Sc) 
wi glauben, niemand denkt fo, 
denn die Gemeinden find eifriger 
als je im Werk der Weukeren Mif- 
fion, Gott jet Dank! .. . . Yus mei- 
ner 88jährigen Erfahrung im 
Wert des MCE und der Aeufe- 
ren Mifftion habe ich die ganz ber 
ftimmte Weberzeugung gewonnen, 
dab unfer Hilfswerk ein Sehr wirkt 
famer und’ erfolgreicher Arm der 
Miffionsarbeit it, ein fehr bedeu- 
tender Handlanger.. , Wir erhal- 
ten Butritt in Länder und Melt 
teile, 09 man den Namen une 
tes Erlöfer3 zuerit don der Qo- 





fung unferer Arbeiter und bden- 


Zetteln auf Paketen, Nahrıumas: 
mitteln, Meidern, Deden, Medi- 
famenten Tennenlernte: Im Na- 
men Ehriftil ... . Unfere Silfs. 
werfitationen beveiten jomit den 
Milftonaren den Weg, und, fo- 
bald c3 ausführbar ift, überlaffen 
wir das Feld einer Konferenz 
miffion (Iapan — NBG, For- 
moja — MS, u.a)... 

Heute find Verfehrsmöglichkei- 
ten, Boit-, Telegraph- und Radio- 
verbindungen jo aut geworden, 
dag wir in alle Eden und Win- 
tel der Melt aelangen Fönnen, 
außer in die forwjetdominierten 
Ränder (dot auch dort Fan Bott 
wunderbar die Wege öffnen)... 

Wenn vom Fanadifhen Meften 
in den Iekten Rahren $1,000 mo- 
natlich in die MEC-Raffe flofien. 
weil das andere Geld in Süb- 
amerifa notwendig war, Fönnt 
ihr von jekt a vielleicht $2,000 


monatlih dem MEE zur Ber- 
füaung Stellen? . . . 
Sb Habe die Millionen im 


Elend geiehen in Sordanien, Ba- 
Täftina, Nepal, Vietnam, Korea, 
Timor, Celebes, Saiti .. . nubt 
mir, 08 würde euch heute aranen, 
woltte ich in Einzelheiten beichrei- 
ben, wie Firrchtbar das Dalein un- 
zähliger Menfchen heute im Reit: 
alter des Weberfluffes, der Kul- 
tur, der Sumanität und der gro- 


Ben rijtlichen Kirchen iftl. - - 
Gehet hinaus in alle Welt, fagte 
unfer Heiland und Meifter . . . 

Unfer Hilfswerf braucht im 
laufenden Sahr wenigitens 
$450,000, um dort die notwen- 
digften Dienfte zu verrichten, mo 
Sott-ung Aufgaben zeigf. Wenn 
jedes mennonitiihe Gemeinde 
glied aller Richtungen in Nord- 
amerifa $2.00 gäbe, wäre das 
QVudget gededt..... 

Gott hat uns in der Vergar- 
genheit gefegnet, auch euch, die 
ihr aus großer Not in Rufland 
gefommen feid, Er wird 8 au 
weiterhin tun — nicht als Lohn 
für umfere guten Werke, jondern 
nad) jeiner großen Güte... Wir 
aber tollen unjere Weltmiffion 
nicht unterichägen |“ \ 

Dr. Orie Miller ift Fein zün- 
dender Nedner. Much war fein 
Thema fo groß, dak für inter» 
ejante, gefühlswärmende Einzel- 
heiten faum Beit war. Aber man 
hatte dag Empfinden: Hier Tpricht 
ein Mann mit Autorität, aus 
großer Erfahrung und detaillier- 
ter Kenntnis der Sachlage, ein 
Manır der fi ohne Neferne dem 
Samariterdienft gewidmet hat 
und tief überzeugt it, daß das 
Hilfswerk ein Sottesdienft ift, der 
Opfer verlangt, der aber aud) gro- 
Be Verbeißungen hats“ - 

Man wird umvillfürlich He» 
rührt von dem Moltblic des Man- 
nes umd, fühlt fi innerlich be- 
Ihämt, da man oft jo ganz To- 
fal denkt, den Rahmen fo Elein 
zieht und die Biele jo niedrig 
jterft. 

Die Welt ijt unfer Feld — im 
Kamen Chriftil 








Hachrichten ... 
(Zortfeg. von &. 1—5) 


it am 10. Oktober in einem Dit 
jenflugzeug C3-100 bei Cold 
Rafe, 150 Meilen nördlich von 
Edmonton, abgeftürgt und zu Ta 
de gekommen, Er war „FO-Navi- 
gator“ in der Fanadifchen Zuft- 
waffe, 

Safod 8. Janz bei Yaurhall, 
Alberta, hat bei der Arbeit an 
einer Futtermühle die Finger der 
rechten Hand verloren, 

Warren Loeiven, 14, erlitt 
ichmere Verfegungen alz fein redh- 
tes Bein in den „bower tafe- 
off” des Traftors geriet. Das 
Bein wurde im Sofpital zu Por- 
tage In Brairie zroiichen Knie und 
Hüfte ampautiert. 

Nah dem Danffagungstvochen- 
ende wurden in Nanada 71 töd- 
liche Unfälle gemeldet, 43 davor 
waren Verfehrsunfälle, 13 duch, 
Erteinfen und 15 ducd Feuer 
u. g. berurfacht. 

— Die Rübenernte bei Coal- 
dale, Alberta, Fonnte bei’ guten 
Vetter geborgen werden, Der Er- 
trag it von 12—18 und fogar 
bis 20 Tonnen Zucerrüben ber 
Aere, 

— Auf dem Huteriichen River 
ftde-Bruderhof hei Arden, Man 
brannte ein 120 Fuß langer ztoci- 
ftöciger Stall ab, der ettva 12,009 
Bufhel Gerfte enthielt. Der Scha- 
den war durd Verfiherung ge 
deckt. 

— 2er 18, Oftober wurde in 
Ranada als „Credit Union”.Iag 
proflamiert. Der Birrgermeifter 
Winnipes erflärte dazu: „Credit 
Unions“ fördern hoietihaftliche 
Sicherheit, jtärfen Demofratie und 
fpornen den einzelnen an, fich fei- 
ner Verantwortlichfeit in der Ge- 











Wir gewinnen alle 


duch eine jtarfe, gefunde menfchlice Gemeinjhaft, 


Wir find über- 


zeugt, dab die 36 Wohlfahrtsftellen, die vom „Winnipeg Community 
ChHeft“ unterjtügt werden”, unentbehrlich find zum Aufbau folder 
Stadtgemeinde... 


Alle Gaben tragen bei zur großen Summe, die erforderlich ift, 
um auch nur die größten Nöte biejes Wohlfahrtsdienftes zu 


deden. 


— Gib deinen angemeffenen Teil — menn der freiwil- 


lige Eammler vorfpricht. 


jellfehaft betvußt zu werden 

— Unfere Zofer in Winnipeg 
werden gebeten, am 24. Ottober 
ihre Qürgerpflicht nicht zu ber» 
fäumen und zu den Wahlurnen 
zu gehen. €3 ift wichtig, gegen die 
Borjchläge für mehr Brannt- 
wein-, Mein- und Bierberfaufs- 
jtellen zu jtimmen und das Dif- 
taeli-BrüdenbausBrojeft zu un 
terjtügen. (Siehe Näheres auf 
Seite 5.) R 

— Laut Br. DO. D. Millers 
Bekanntgabe, jollen die Delegier- 
ten $. ©, Bender, Gofhen, und 
D.B. Wiens, Saskatoon, in die- 
jen Tagen abfahren, um in 
Deutjchland ihre Vila zur Reife 
nah Rußland zu empfangen. 
Fallz die Vila für Wm, Snyder 
Mfron, und H. Fait, Nerton, danır 
aud, fertig find, werden diefe au 
fahren. Das MEE hofft, da die 
Delegierten in Rubland die ge 
wiünjchte Reifefreiheit Haben tver- 
den. 

— Sn Toronto Iandeten an- 
fangg Dftober aus Paraguay 
Elias Bergen mit Frau. und drei 
Kindern. Sie fuhren zu Sohann 
Friefen, St. Catharines, Ont. 

— Nad Winnipeg Fam am 
9. Oktober Familie Gerhard 
Boihmann mit jehs Pindern aus 
dem Dorfe Waldesruh, Kolonie 
Fernhäm, Paraguay. VBerwand- 
te hatten für fie ein Haus gefauft. 
Ihre Sohn Abram tft Thon zivei 
Sabre Student des Bibelcollege 
der MBS in Winnipeg 

— Eine Beilage zum Miffions- 
album 1954 ift von. der Miffions- 





behörde der MBG werfertigt twor- 


den, die Bilder und Biographien 
ipäter entfandter Miffionare ent 
hält. Diefe Mlätter find fir 50€ 
vom Miffionsbürs, 315 &.Rin- 
coln, Hilltboro, Kanfas, zu ber 
ziehen. 

— Ritwe Helene Thieken, geb. 
Willms, aus Pithener, Ont., it 
am 18. Sept. im Alter von 93 
Sahren gejtorben, während fie bei 
ihren Kindern in Reamington zum 
Behrh weilte. Sie ftammte aus 
Fürftenau, Molotihna, Sidruß- 
land. Das Begräbnis var am 21. 
Sept. von der Kirche der ME zur 
Keamington aus, 

— Im Aller von 92 Jahren 
ftarb am 1. Oft. in Reedley, Ca- 
If, Br. 2. Reimer. Er hatte 
früher in Sillßboro, Kanfas, ge- 
wohnt. 

— Die mennonitiihe Lehran- 
italt „Eden Chriitian College“, 
Niagara on the Lake, Ont., hat 
in diejem Sahr 196 Schüler, nicht 
145, wie früher berichtet tourde. 

— Das neue Sonntagsihul- 
gebäude der MBG in Ritchener, 
Ont., wirrde amı 14. Oktober ein- 
geweiht. Am 20. und 21. Dfte- 
ber findet in Rithener die Pre- 
diger- und Diafonenfonferenz der 
MLG don Ontario Statt, 

— Das MEE plant, ihr Ar- 
beitsfeld in Mexiko, von Cuaul- 

(Bortfeg. auf S. 12—1) 








German 
Religinus 
Kecords 


78 RPM. 


© Gott ift gegentwärtis 
DO Guabenthron ; 
© Gottes Wort 
Bleibe bei mir 
© Danfet dem Herrn 
Wenn zuletzt id dahin 
© Mache mid) reiner 
Ih weiß einen Strom. 
Regulär 


Spezial 


REDEKOP ELEGTRIG CD. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Ph. SP 5-4481 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 





Schützen Sie 


Ihre Familie 





AHenes „Erjol“ 
Nicht giftig! Anfhädlid! 
„Ryfol” — Sanadas führendes 
Desinfektionsmittel, in vielen füh- 
renden Krankenhäufern benugt — 
bat eine viel längere Wirkung als 





Vleichmittel... tirkt desinfizie- 
rend beim Säubern bon. Is 
fteinen,  SHolaivert, Fußböden, 





Aborten etc. „fol“ wird Ihr 
ganzes Haus frei von rankheits- 
Teimen halten. Oratis — eine 
Verfuchsflafcge der berühmten 
„Hinds Honey & Mimond -Hand 
Lotion“, Senden Sie Ihren Nas 
men und den Dedel einer „Lyiol”s 
Radung an „Lyfol“, 
Dept. FR-7, 


37 Hanna Advemte, 
Toronto 8, 


£Eyiol 


reinigt 
besinfigiert 
befeitigt Gerüde 








Erhältlich bon allen Drogiften! 
LD-5508R 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(18. Zortfegung) 


Zängjt hatte fie Chriitel ein- 
geladen, fie einmal zu’ beju- 
hen; num wollte fie das jun- 
ge Mädchen mitnehmen und fie 
— wie fie fagte — in die „gr 
Be Welt“ einführen, in der fie 
lebte, Sie war der Meinung, daß 
ihr. Scweiter froh wäre, einmal 
aus den engen Verhältniffen da- 
Heim herausfommen. Darin 
hatte fie fi jedoch geirrt. Chri- 
itel zog e8 nicht fort von zu Haufe; 
Eltern, Hanni und Srig Hätten 
fie auch fehwer entbehren Können. 

‚ Yerftimmmt war Martha damals 
abgereift ımd Tieß darauf lange 
nichts mehr von fich hören. Erit 
am Ende des Sahres 1944 war 
nochmals ein Brief aus Berlin 
gefommen. Das Haus in Jena 
war durd, Bomben verniähtet mor- 
den, dor die Kellerräume blieben 
unbejchädigt, jo daß ihre wert- 
dolle Habe erhalten blieb. Martha 
wohnte dann bei ihrem Mann in 
Berlin in der über die Sriegs- 
dauer verlajfenen Villa eines Be- 
fannten. Zu Beginn des neuen 
Sahres gaben beide Eltern Ant- 
wort auf Marthas Brief. Seit- 
her hatte jeglicher VBrieftvechfel 
awiichen ihnen aufgehört. Die 
Ungewißheit itber das Scidfal 
der Toter Tajtete jehwer auf der 
Samilie, 

Mutter war voll Unruhe und 
Spannung, und ihrer Ungeduld 
fiel e8 nicht leicht, eine volle Woche 
warten zu müffen, Ibis der ange- 
fündigte Brief don Maria ein 
traf. Und als er endlich, Fam, wa- 
ren die Nachrichten zunädft nicht 
fo auffhlußreid, wie fie erwartet 
wurden, 


Martha war todfrant von Ma- 
rias Mann in einem Hotel auf 
gefunden morden, jo berichtete 
Maria. Zunähjt veranlafte Roli, 
ohne zu mwiffen, wer die Kranke 
war, ihre Ueberführung in bie 
Mini, An der Wehnlichfeit mit 
Maria habe er fie aber nad) eini- 
gen Tagen erkannt. Bis jeßt fer 
fe nicht imftande gemwejen, yufam- 
menhängend zu reden. Maria 
habe einen Augenblid, während 
die Patientin jchlief, ins Zimmer 
gefhaut ımd fich Ddabon fiber 
zeugt, daß die Kranke tatfählic 
ihre Schivejter fei. Die Macht der 
Krankheit — eine Lungenentzün- 
dung — Tei gebrochen, jedenfalld 
jet fie nicht mehr in Lebensgefahr, 
do müffe man fie zunädhit nod) 
in Ruhe Taffen. Sobald Martha 
transportfähig fei, wirde Maria 
fie in ihr Haus holen. E3 würde 
dann wohl am beiten fein, Mut- 
ter und Chriftel fümen au ihnen. 

‚ChHriftel® hevoritehendes Era 
men mußte erft abgewvartet wer- 
den; als es aber glüdlich beitan- 
den war, machten fich, Mutter und 


Tochter unberzüglih auf bie 
Reife, 
Was Maren dag doch, Für 


Nugenblide, al® die Mutter nad) 
fo vielen Jahren der Trennung 
ihre Tochter twiederfahl Erfihüt- 
tert tar fie, als fie ich über Mar- 
4ha beigte und in ihre vom Leid 
gezeichneten Züge Ichaute Was 
alles toar gefchehen in diefen Iah- 
ren der Trennung? Wo var. Ger- 


hard? — Zunädjt blieb Marthas 
Muny verichlofien. Auch Maria 
hatte bis jegt in der Unterhal- 
tung die Vergangenheit kaum be- 
rührt. 

So wollte au) Mutter warten, 
bis all das Starre, Tremde von 
Martha abfiele und fie eines Ta- 
ges jelbft zu reden beginnen 
Yoiirde. 

An einem Morgen bat fie die 
Mutter an ihr Bett. „Die alfein 
till ich jagen, tag ich erlebt Habe, 
unds»ich bitte dich, Später die Ge- 
ichwiiter zu unterrichten. Ich Tann 
und mag mit niemand dabon te 
ben; e3 wäre mit aud) nicht mög- 
lich mit dir, Mutter, in Gegen- 
wart der anderen zu jpreden!” 

„sind, woillit du nicht Tieber 
nod einige Tage damit twarten? 
Sch fürchte, du Fönnteft dir fcha- 
den, wenn du dich erregit.“ 

‚Rap nur, Mutter! Mas id 
dir heute jagen muß, vegt mid 
nicht mehr auf. E83 it ja alles 
worüber.” 


Stodend begann Martha bon 
den Tetten Monaten, die fie mit 
Gerhard in Berlin zugebradt 
hatte, zu: erzählen, Doch bald Hat- 
te fie den Baden gefunden und 
fonnte ihre Erlebniffe anfhaulid 
jchildern. 


Gut war Gerhard zır ihr ge 
twefen md beforgt um ihr Zeben, 
als fi) die Lage immer mehr zu- 
ipigte. In den Iekten Sebruar- 
tagen, als fid die Ruftangriffe 
bäuften, brachte er fie von Berlin 
fort. Er felbjt Tonnte feinen Po- 
ften nicht werlaffen. Nahdem er 
fie in einem bekannten bayrifchen 
Höhenkurort untergebraht hatte, 
trennten fie fich. Verjtedft Tag der 
Ort in den Bergen. Gerhard bat 
fie, dort zu bleiben. Sollte 8 
wirflih zum Schlimmjten Ton 
men umd au jeines Vleibens in 
Berlin nicht mehr fein, werde er 
fie hier fuchen. Sie war damit 
gar nicht einperftanden, zumal fie 
unter einem falihen Namen an- 
gemeldet war. Musreihende Geld- 
mitte und ihre Werifahen hatte 
fie bei fich. 

In diefen einen Ort erlebte 
Martha den Zufammenbruch. Bon 
Gerhard Fam Feine Nachricht. 
Ueber die erften Wochen und Mo- 
nate ihres Aufenthalts zu berich- 
ten, erfparte fie fih; zu fhred- 
Tich jei alles gewefen, was da ge 
ichehen war. Sie Fonnte umd moll- 
te 03 Tange nicht wahr Haben, was 
Beitung und Radio berichteten 
und was fi die Menfchen unter- 
einander erzählten, Kanglam 
fiferte die Wahrheit dur, Miles 
zufanmengebrochen! Keine Boit, 
Feine Züge jollten verkehren! 
Nord und Sid Sollten getrennt 
fein! Unmöglih war es ihr, das 
zu glauben. Sie hatte verfucht, 
aus ihrer unfreitilligen Berban- 
nung berauszufommen, Vag und 
Nacht wollte fie reifen, den Ge- 
Tiebten zu fuchen. Bald aber mu: 
te fie einfehen, daß das finnlos 
wäre. Sie durfte e83 überhaupt 
nicht wagen, den Ort zu berlaf- 
ien. Konnte Gerhard nicht twieder- 
fommen? Konnte er nicht dem 
furdtbaren Gefchiet der Gefan- 
gennahme oder BVerichleppung 








entgangen fein? War «3 nicht 
möglid, daß er fein Leben ge 
rettet hatte umd fi) auf dem Weg 
zu ihr befand? Was wiirde er 
jagen, wenn er fäme und fie hier 
nicht fände? Wo follte er fie dann 
judien? So blieb fie, wie fÄtver 
auch Unruhe und Sorge fie quräl« 
ten. 


E3 ging auf den Winter; all: 
mählid} wurden ihre Geldmittel 
Heiner, dag Lebte wollte fie nicht 
ausgeben. So mußte fie verfuchen, 
irgend etwas zu arbeiten, um 
"Geld zu verdienen für ihren Un» 
terhalt. 


In den Tagen befonderer Not 
waren Marthas Gedanfen nad 
Haufe Gegangen. Wie mochte e3 
Bater, Mutter und den Geichtoi- 
stern aehen? Maren fie durd die 
böfe Zeit ohne Schaden hindurd- 
gekommen? Nachdem der Boit- 
verfehr wieder aufgenommen war, 
hatte fie — allerdings unter ih- 
rem fremden Namen — in Heim: 
burg angefragt und nad, Tangent 
Warten endlich die Nachricht er- 
halten, daß alle am LXeben ge 
blieben jeien. So war fie dariiber 
menigjtens beruhigt. 


Hier unterbrach Mutter, „Mber 
Martha“, tonnte fie fit nicht ent- 
halten, „weshalb haft du damals 
nicht an uns gejehrieben? Du hät- 
teft doch auch zu una Fommen fön- 
nen. Alle Mngft und Sorge, die 
wir um dich Hatten, aväre da- 
dur) behoben gewefen. Und Ger- 
hard? Hätte er dich nicht am che» 
ten bei uns zu Haufe gejucht?“ 

‚Nein, Mutter, das war ganz 
unmöglich! Ich Tonnte nicht fort. 
Ung dann — — ih — — ih 
modte euch nichts bon meiner 
Notlage wiffen Iaijen. Gerhard 
mürde ja eintreffen. Seden Tag 
mußte er dod) fommen. Sch; wuh- 
te, dann war alles toieder aut. 
Doh er Tamı nicht, und endlich 
taffte ich mid auf, nahdem id 
fait bis zur Verzweiflung gewar- 
tet hatte, und bat in den verfihie- 


denen Bauernhäufern um Arbeit. 


Fede Belhäftinung, die man mir 
anbot, nahm ich gerne an. Die 
Leute hatten felbft nicht viel, aber 
fie hatten Mitleid mit mir, 


Da, eines Tages mitten im 
Winter — id ging gerade mit 
einem Milheimer über die Dorf- 
Ttraße — fam mir ein Mann ent- 
gegen. Zunächit erfannte ich ihn 
nicht. Mber dann flog ich auf ihn 
zu. Es war Gerhard, Doch tie 
verändert war er, tote ja er aus! 
Mbgeriffen, elend, Frank, völlig 
mittelfos, mit falfchen Papieren 
— fo Fam er toieder, Jch war er 
Ächüttert und Fonnte mich zuerst 
nit faffen, Nur mühlem brad- 
te ich einiges aus ihm Keranz und 
erfuhr, tie e& ihm ergangen var. 
Unflar und veriorren waren fei- 
ne Worte, Unbejcreibliches muß: 
te er erlebt haben. 


Das fchöne große Zimmer, das 
Gerhard damals fiir mich mie- 
tete, hatte ich Tänajt aufgegeben 
und gegen ein fleineres einge 
tauicht. Man benötigte die grö- 
Beren Räume für Flüchtlings- 
familien; auch mußte ich an der 
Miete Iparen. Runähft forgte ich, 
da toir ein Unterfommen fan- 
den, in welchen toir gemeiniam 
Teben Tonnten, An Arbeit fehlte 
e3 mir niht. Da ich gefchiet im 
Nähen bin, braten mir die 
Frauen allerlei Näharbeiten, fo- 
gar mit einer Nähmafchine wurde 
mir ausgeholfen. Co Tonnte 6 





meift daheim bleiben und für Ger- 
Hard und mid, forgen. Ich fand 
immer freundlide, hilfsbereite 
Menjchen. Fait ein Sahr lang 
mußte Gerhard im Bett zubrin- 
gen, jo erichöpft war er. Lang- 
jan erholte er ji) körperlich. Ich 
pflegte ihn, jo gut ic) das mit den 
bejheidenen Mitteln, die mir zur 
Verfügung jtanden, tun Tonnte, 
Seclifh aber war er no; ganz 
gebrochen. Immer war eg ihm, 
alz jet er auf der Flucht und als 
jeien böje Menden hinter ihm 
ber. Schwere Träume ängftigten 
ibn; fo hatte er bei Tag und 
Naht Feine Ruhe, Mit den Pa- 
pieren eines Toten war er damals 
geflüchtet, in Ruinen und Keller 
hatte er Unterfchlupf gefucht, 
jtändig in der Angft vor Entdek- 
Zung. Wurst als er Tängit bei mir 
in Sicherheit war, twähnte er einen 
Verfolger hinter fich. 


Trog allem Tieg ich den Mut 
nicht finfen. Sch hoffte zumerficht- 
lich, daß der Drud von feiner 
Serle eines Tages weihen und 
die jehreefliche Angit ihn verlaffen 
würde; dann würde mein alter, 
tatenfreudiger Gerhard tmieder 
vor mir ftehen, 


Eine furze Zeit jÄren e8 auch 
wirklich, al jollte es twieder bef- 
fer fommen, Gerhard begann Sn- 
tereffe zu zeigen an den Vorgän- 
gen in unferer Umgebung, au 
an meiner Belhäftigung, und ih 
begann zu hoffen. Alz ich aehört 
hatte, daß im fommenden Früh- 
jahr zwei Fremdenpenfionen im 
‚DOrt twiedereröffnet wilrden, be» 
warb ih mich um die Stelle eines 
Simmermäddiens und wurde ein- 
geftelt, Nun war e3 nit nötig, 
unjere Wertfahen zu beräußern; 
ich wediente genug, dak es für 
ung beide reichte, Im ftillen mad- 
te ich ichon allerlei Pläne und 
hoffte, daß mir mit der Zeit felbit 
eine jolhe Penfion pacdten und 
fo wieder zu einer eigenen Eri- 
ftenz fommen fönnten. Mit um- 
eermüdlicher Geduld redete ich auf 
ihn ein. Oft mwinfchte ich, Ger- 
hard etwas vor meinem Zebens- 
mt abgeben zu Tönnen, der mich 
erneut gepadt hatte, als ich jah, 
dak wir — wenn au nur Tang« 
fan — wieder vorwärts Eamen. 
Wir Tebten billig; Anfhaffungen 
fonnte man ja nicht maden, und 
fo, mus das SHäuflein des Er- 
fparten: bald Hatten Mir eine 
nette Summe beilammen. Nod 
einmal ein folder Sommer mit 
dem aleih auten Verdienst, und 
e3 toiirde mit dem, mas toir an 
Mertvollem fonjt noch befaßen, 
reihen, um etwas igened au 
irbernehmen, wenn auch zunäcit 
in ganz beicheidenem Rahmen. So 
rechnete ich. Doc; Gerhard war zu 
feiner Arbeit zu beivegen. Er 
hätte PBefhäftigung haben Tön- 
nen. Die Peniton, in der ich ar- 
heitete, hatte -Fich während des 
Winters vergrößert. Er hätte 
Viüroarbeiten machen Tönnen, 
und tmäre feine Reit auch lange 
nicht ausaefütt gervelen, fo wäre 
e8 doch Arbeit acieien, die ihm 
etwas einaebracht md. don feinen 
trüben Gedanfen abgelenft hätte. 
Mber verihloffen und berbittert 
blieb er entweder zu Saufe fiken, 
oder er itreifte draußen umher, 
ziellas, Hplanlos, E38 Fonnte bor- 
fommen, daß er tagelana nicht 
ein Wort mit mir pradh. Finfter 
hrütete er dann vor fich hin oder 
fchaute mich mit ftieren Blicken an, 
dah mir oft bange wurde. Dann 


aber famen wieder Stunden, in 
denen er mein alter Gerhard war, 
fo daß ich hoffen Eonnte, die heiße 
Riebe von einjt und das frühere 
Glüd fehrten wieder. An folden 
Tagen machte er Pläne mit mir. 
Er wollte reifen und fi) bemü- 
hen in feinem Beruf wieder Arte 
ftellung zu befommen. Freilid. 
das waren Seltene Augendlide, 
ihnen folgte regelmäßig Furge 
Beit Tpäter der Nücichlag, nah- 
her twer er twieder völlig geiftes- 
abwejend. 

Alles wäre wielleiht doch nos) 
aut geworden, wäre nicht — die 
MWöhrungsreforn gefommen und 
hätte daS, was ein bejtheidener 
Neuanfang hätte werden Tönnen, 
zu einem Nichts aufammen- 
ihrumpfen Iaffen. Al Gerhard 
davon erfuhr, iprad er nit 
mehr. Teilnahmslos fa er tage 
lang am Til und jtarete in3 
Leere, Mir war immer angft, 
wenn ich zur Arbeit fort mußte. 
Eines Abends, als ich heimfanı, 
war da3 Zimmer Teer. Auf dem 
Rifeh lag ein Brief. Wie gelähmt 
war id, die Wuchitaben tanzten 
dor meinen Augen. Ich befam «8 
nicht zufannen, was da in jeiner 
großen Herriihen Schrift auf 
dem Papier jtand. Bon der Tred- 
pe her ertönten fchivere Schritte. 
Bitternd öffnete id, E8 war ein 
PBoliziit. Unten vor dem Haus 
ftanden teilnehmende Kinder und 
Nachbarn. Das Unglüd war ge 
Tchehen. In einem Anfall von 
‚Schwermut hatte er fich vor den 
Bug geworfen, der um fehs Uhr 
unferen Ort paffierte. Er war jo- 
fort tot. Er befaf; die Kraft nit 
mehr, diefes Leben tmeiterzufüh- 
ren; er fah Feine Zukunft mehr. 
Deshalb ift er gegangen. „Sch 
tollte dich mitnehmen”, jo ftand 
e3 in feinen Hinterlaffenen Sei 
Ten, „aber ich jah, dat ich dazu 
fein Recht hatte. Du hängjt troß 
allem noch am Leben. Denke an 
mid al3 an einen Menjchen, der 
in die Nacht geführt und danıı 
‚allein gelaffen turde.” 


Zuerst war id) verzweifelt. Mas 
follte ih nun tun? Es war mir 
unmöglid, an dem Drt zu blei- 
ben, Mo Mir zufammen gelebt 
hatten; unmöglich, täalih an dem 
Heinen Friedhof, borbeizugehen, 
wo Gerhard begraben Tiegt! Sch 
verließ zum näditen Giindi- 
gungstermin die Gegend und 
verfuchte, anderweitig Arbeit zu 
finden, In einem SHotelanzeiger 
wurde jemany für eine gehobene 
Stellung im „Neuberger Hof” 
bier gefucht; ich bewarb mich dar- 
um. Der Winter hier oben it 
hart, aber mir mwar’g gerade 
recht und ich freute mich, als ich 
die Stelfe wirflich befam. Das tit 
vor act Moden gewefen. Natür- 
Tih hatte ich Feine Ahnung, daß 
Meria hier Tebt. Gbenfowenig 
wußte ich, da der Mrzt, den man 
mir holte, mein Schwager ift. Sa. 
hätte er mich nicht an der Aehn- 
Tichfeit mit Maria erkannt, ihr 
hättet noch Yange nicht. vor mir 
aehört. Ich Hätte euch Feine Nad)- 
richt gnejandt, denn fo arm umd 
zerichlegen wie ih war, wäre ih 
nicht vor ed; hingetreten, Exrft 
wenn fich meine äußeren Qabens- 
umftände wieder gebeffert haben 
würden — fo hatte ich e8 mir vor- 
genommen — jolltet ihr bon mir 
hören, E3 ift mit peinlich genug, 
dafı ihr mich nım in folchem Elend 
wiederfinden mußtet. 


Gortlegimg folat) 


BE = she a met Tr ee en A en rt re 


10. Oktober 1956 


Mennsnitiiche Rundichau 
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Wilit Du nicht der 
Starbuder Beerdi- 
aunaskalje beitreten? 


Warum jollte id) da8? Die 
Starbuder Beerdigungstaffe ift 
mir ganz; unbefannt und interej- 
fiert mich auch gar nicht. Zudem 
hat unjere Gemeinde eine eigene 
Beerdigungsfafje. Außerdem ha- 
be ich perjönlich eine hohe Verfi- 
erung für Mrankheit- und To- 
desfälle. Ih brauche alfo die 
Starbuder Beerdigungsfaffe ab- 
folut nicht. — 

So fagit du, umd zum Teil 
Haft du recht, aber nur zum Teil! 
Wenn dir dir die Mühe geben 


mollteft und einmal über die Sa- 
he nachdenken, twirft du fie ern- 
Tier nehmen. 


Die Starbufer Beerdigungs- 
Taffe ift eine der erften in diefem 
unferem neuen Qande, wenigiteng 
in unjerer Mitte. Sie wurde von 
einigen einfihtSbollen Pionieren 
der 30er Iahre in Starbud, Ma- 
mitoba, gegründet. Giner der 
Hauptgründer diefer Kaffe war 
der weritorbene Peter 3, Düd, 
Starbud. Treue Nachbarn ftan- 
den ihm zur Seite. Bor allen 
aud) unfer werjtorbener Xelteiter 
Zohann Peter Saffen von der 
Schönwiefer Mennonitengemein- 
de. Sie erfannten die jchroere 


Sie machen eine Erholungsreise an Bord der 


SevenSeas 


nach DEUTSCHLAND 


ENGLAND e FRANKREICH e HOLLAND 


Fahren Sie mit der Seven Seas 
aufder beliebten St.Lorenz-Route. 
Höfliche Bedienung, deutsche 
Küche, deutsche Gemütlichkeit. 
Erfreven Sie sich eines unbe- 
schwerten Urlaubs in Ihrem schwim- 
menden Hotel.Sie finden Ausserste 
Sauberkeit, behagliche Einrich- 
tung, sowie ein Unterhal- 


tungsprogramm für Jung PN 


und Al, 


NACH SOUTHAMPTON, IE HAVRE, 
ROTTERDAM, BREMERHAVEN 


Von Quebseı 8.Den, 
10. Apr, 1957° 
Von Halifax 
18. Jan.y 15. Feb, 13. März, 1957 
Fahrprelse bis Bremerhaven 
Wintersalson von $175.00 an. 
*Sommersalson von $200.00 an. 


Bringen Sie Ihre Angehörigen 
nach Kanada 


Sollen Ihre Angehörigen ouf Ihre Kosten nach 
Kanada kommen, so geben Sie uns bitte deren 
Anschrift in Deutschland, und unsere deutschen Büros 
werden dann alles weitere 
für Sie yercolanen: 


WEIHNACHTS-SONDERFAHRT 
‚der SEVEN SEAS von Quebec, 
om 8, Dezember 1956 


Unker; 


‚persönlicher Führung 
Hase Dr. Kart 3. Baier, 


"er Seele Pe eher) fi ‚Auskunft erhalten Sie 
eine fröhlche, sorgenfreie Überfahrt ge- bei Ihrem Reisebüro 


wöhrlelstet, 


oder bei der 


Europa:Conadh Linie 


WPIOST, EATHERINE WEST, DOMINION SQUARE BLDG,, MONTRE, 
BOB SOMMER‘ 





ICE 8 TRÄNSPORTATION BUILDING, TORONTO 
ROYAL 3, 
840 BURRARD ST., VANCOUV! 


INIPEO 


ECL-205G-56 


Lage, in die unjere Leute gerie- 
den, wenn zu ben vielleicht vor- 
angehenden Krankheiten die noch 
armen Familien im alle des 
Todes ihrer geliebten Familien- 
glieder num “od die großen Be 
erdigungSfojten allein tragen foll- 
ten. Sie gründeten eine gegen- 
feitige Unterftügungsfaffe für 
diefe Fälle. Die Kaffe fing be- 
iheiden an, ijt aber im Laufe der 
Scahre jtärfer geworden und hat 
mand einem betroffenen Haufe 
eine bochwillfommene Hilfe ge 
bracht. 

Das Mitgliedsgeld Tonnte bis 
heute auffallend niedrig gehalten 
werden. Voller Hoffnung fehen 
wir einer weiteren Entioielung 
diefer Kaffe entgegen. 

Mir Haben im Stillen dag Vor. 
bild einer anderen Unterftiungs- 
Taffe vor Mugen: der „Mennoni« 
tenhilfe“ (Mennonite Aid), Moun- 
tain Safe, Minnefota, USY. Die- 
Te Kaffe it fehr zu empfehlen. 
Sie zahlt den Angehörigen eines 
ihrer Glieder in deifen Todes- 
fafe $1000 aus, wenn der Ver- 
ftorbene beim Einjhreiben das 
40. Lebensjahr noch nicht über 
ihritten hatte. 

Die Bedingungen unferer Star- 
buder Zeerdigungsfaffe find: 

a) Eintrittsgeld 
- für Ertvachfene big zu 40 Jah. 
ME: 82.00 





2.00 
und ein Zufhup bon $1.00 
für jedes weitere Jahr, (Mer 
alfo zum Beifpiel der Sterbe- 
faffe im Alter von 50 Sahren 
beiteitt, zahlt $2.00 und Bus 
Ihuß $10.00, elfo zufammen 
$12.000 Einteittsgeld.) 

- für Rinder bis zu 12 Jah. 
ren. eine SION 

b) Weitere Beiträge zur Unter 

Haltung der Kaffe werden Halb- 

ae bon allen Gliedern erh). 
en: 

- bon Ertwachlenen . 

- bon Rindern ..... 

c) Die Auszahlungen betragen im 

Todesfalle 

- eines Erwachlenen .... $250.00 

- eines Kindes .. $125.00 











Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph..50-5463 


BROWN’S 


Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt, 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 








Wenn du diefe Summe zu der- 
jenigen tut, die dur aus euree 
Semeinde - Beerdigungskaffe er- 
Haltit, jollte eg hinlänglic; rei« 
den, alle Beerdigungskoften zu 
deefen. 

Bir rufen unfere jüngft Ge 
fommenen, jodann befonders aud) 
umfere jungen Familien auf — aud) 
wenn ihr andere Berficherungen 
habt — und aud ältere Perfo- 
nen zum Anflug an diefe Kaffe. 


Einmat helfen wir damit, eima 


mennonitiihe Sahe aufzubauen, 
und ziveiten3 bringen toir damit 
mand einem Haufe wirklich eine 
Hilfe Wir Haben das nun {on 
81mal getan. 

Man jende feine Anmeldungen 
an den Schreiber - Schagmeifter 
der Starbuder Beerdigungstaffe. 
Bruder Zabob H. Nempel, 682 
Banning St., Winnipeg. 


3. 8. Enns. 
nu 
Alte Adreffe: Matsaui, B. €, 
Neue: 474 E. AIrd Ave,, 

Vancouver, B.C., 
Ned. A. D. Rempel. 





Alte Adreije: Fernheim, Paraguay. 
Nene: 327 Devon Abe, N.-Rild., 
BVinnipeg 5, Man. 
Rev. Victor Toms. 





Alte Adreffe: 53 Sart Abe, Win- 
nibeg 5, Dan. 

Neue: 1330 Senderjon Stoy., Win- 
nipeg 5, Man. 

Wm. G. Neufeld. 


Alte Adreffe: 420 CHilliwad Ri- 
ver Rd., R.R2, Sardid, B. C, 
Neue: 620 Maple Ave, Chilli- 


wad, 9. €, 
Kohn 3. Baerg. 
TE 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Winfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Yıuzkunft rufen Gie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-8481 — 
750 Home St. Winnipeg, Man. 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 











Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De, P, Seiejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden:e 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Zreitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 60-1861 






Dr. AP. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphones: 

Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 






Dr! med, 3,2%. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 

Telephones: rn 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 










Bennard Rosnen | 
Optometrift — Optiker 

— Hungen werden unterjudht — 

— fpricht plattdenticg — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 











ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 






MAN. 
Telephone 92-7679 














Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 8. Oelkers 


Arzt und Ehtrurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Ur nachmittags. 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 














Res, 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirursie) 





Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbsrung 









834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40°7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3.7123 anrufen 





50-1866 





Dr. 3 Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


De, John Henfeld 


Urat md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsitunden täglih von 2 - 5 Uhr nahmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 
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Nachrichten «.. 
(Fortjeg. von &. 9—4) 


temoc bis Santa Clara, am 1. 
Augujt 1957 der Allgemeinen 
Konferenz; der, Mennonitenge- 
meinden zu übergeben, die e8 von 
ihrer Wohlfahrtsbehörde und von 
der Miffionsbehörde aus bedienen 
voift. 

— Befuder der Ehriftian Preb 
td. in boriger Woche waren: 
Serh. B. Epp, Chilliwad, B.C., 
der mit feiner Gattin eine Be- 
ceiie nad Kalifornien, Karı- 

md Manitoba mahte. Er 
hatte wertvolle Briefe und Bil- 


Lorne A. Wolch 


B.80,, B.04 0.D, 
Optometrist und Optiker 
Ausen-Untersuchungen, 
Vorsteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 












Crosstown Credit Union Society, Limited 


Alennonitifche Rundihen 


17. Oktober 1956 





der von feinem Bruder Peter Epp 
aus Rußland, die er ung hoffent- 
ich nod) zujchiet, 

Frau Anna D. Friefen, Van- 
couver, die in Winnipeg ähre Kin- 
der I. D. Friefens bejuchte, Sie 
brachte eine Spende in Summe 
don $85.00 vom Schwejternverein 
in Rancoıver für Berfand von Bi: 
belt nad) Rupland. 

— Dr. Werner Dankwort, Bot- 
ihafter der Deusichen ° Vundes- 
republif in Ottawa, hat ant 9. Df- 
tober, nad) 5Yajährigem Dienft in 








‚diefem Lande, Kanada werlaffen, 


um feinen neuen Poften als deut- 
icher Botihafter im Brafilien an- 
auftreten, 
ae Ze 

Weitdentichland. — Der koitipie- 
Tige Ausbau der rheinifchen Mit- 
teljtadt Bonn zum probiforischen 
Sit der Bundesregierung erhigte 
die Gemüter im deuti—hen Bun- 
destag. Energifch forderte man 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Anleihen werden für jeden guten Swed 
bewilligt. 

Sreundliche Ausfunft und prompte Bedie- 
nung find jedem zugefichert. 

Ehe Sie anderswo Geld borgen, verjuhen Sie e8 mit Ihrer 


Credit Union. 


Untenftehend Taffen mir eine Tabelle folgen, die 


da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.86 
500.00 ° 43.98 
1,000,00 87.86 


Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in! 


8 Mon. 6 Mon. 
$ 12,97 $ 17.16 
25.94 84.81 
88.91 "51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Die Officeftunden find: 


Montag bis Donnerstag: 
Freitag: 





I Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 


. U Renfeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 





Arbeiter gejucht 
für Holzbetrieb 
Männer in mittleren Sahren, Teichte, ftändfge Xrbeit, 
Binter und Sommer. — Melden Sie ih bei der 
MIDWEST MANUFACTURING COMPANY 


1150 Sanford St, Winnipeg, 


Man. — Phone SPruce 2-8015 














Hach Rußland, Sibirien ufw. 














und andere Waren 


100% garantiert! 


Zreigstellen: 


Buffalo, Chicago, 
N.J., New 
anderen Städten. 


Lebensmittel — Meditamente — 


Kieferung durch Luftpoft in 2-3 Wochen. 
Sümtlihe Zolipejen vorausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 .Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


EDMONTON, Alta., 10649-97th St. Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E, Tel. LI 5-0864 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG,‘ Man., 677 Main St, Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 

Cleveland, Minneapolis, 
rk City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


Newark 


einen Stop für alle Bauborhaben 
der Negierung, die in den Iegten 
fieben Jahren jchon 270 Millio- 
nen Marf vericlungen haben. 
1949, bei der Wahl Bonns zur 
worläufigen Bundeshauptitadt, 
hatte die Regierung nur 60 Mil- 
losen Mark für alle notwendigen 
Bauten veranihlaat. Die Bau- 
arbeiten für da3 Berteidigungd- 
miniterium, dag weitere 55 Meil- 
Tionen Mark toften twird, find be- 
reits im Gange, 

Der deutiche Yundestag 
billige die MVorjhläge der 
Adenauer-Negierung, nad) denen 
4,300,000,000 Beutihe Mark 
($1,023,400,000) für Waffenfäu- 
fe, die zumeijt in den Vereinigten 
Staaten getätigt werden follen, 
ausgegeben werden dürfen. Ame- 
rifa wird außerdem im Rahmen 
jeines Hilfsprogramms noch mei- 
tere 1500 Panzer Tiefern. 

— Elifobett, Schöhler aus Nek- 
Imghaufen Elagte, als ihr ihr Chef 
fündigte, weil fte fi) als Verfäu- 
ferin in einer Drogerie, in der 
aud) Zippenftifte verkauft Bein 
nicht entihließen Tonnte, fi Die 
Lippen zu Ichminfen. Das Gericht 
jah Tih den Palfus im Grundge- 
feg an, in dem es heißt, daß die 
Wirde des Menjhen unantajtbar 
Ht — und gab Zul. Schößler 
recht. 

— Bei der Deutichen Werft in 
Hamburg lief das Baffagierjchiff 
„Theodor Serzl”, von 8800 BRT, 
fir Ssrael dom Stapel, 


Neres 5-Zimmer-Hang 
zu verlaufen 


Preis: $11,500, mit mäßiger An= 
sahlung, in North Kildonan, 


367 Cheriton Ave, 
An Tage und auch abends zu 
befichtigen, aber der Gigentiimer 
ift nur abends nach 5 Ahr und 
jonnabends zu erreichen 
— Phone ED 4-0669 — 


WIENS MOTORS 










LLisıon 
T EXPERTS 


165 Smith Sireef, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffengaft ausgeführt. 








— Der internationale Seenot- 
ruf SDS wurde am 3. Oktober 
genau 50 Jahre alt. Er entftand 
auf der Berliner Seefunf-Ronfe- 
renz des Jahres 1906, auf der die 
deutfihe Telefunken. und die bri- 
tiihe Marconi -Gejellihaft den 
jpäter von 27 Ländern ratifizier- 
ten Soefuntvertrag aushandelten. 
Erit diejer Vertrag fhuf die See- 
nothilfe „ohne Anfehen der Na- 
ttonalität der Schiffe und des 
verwendeten Zunfigitems”. Der 
Scenotruf SOS ar urfprüng- 
Ti nicht ala Buchtabenfolge ge- 
dat. Die Bedeutung „Save Dur 
Souls" (Rettet unfere Seelen) 
wurde ihm fpäter beigegeben. Die 
fortgejeßte Nuffolge bon drei 
Punkten, drei Strichen und drei 
Runkten wurde bielmehr gewählt, 
weil fie befonderz gut wahrnehm- 
bar ift. 

— Die mwejtdeutfche Poft nahm 
zwifichen Sranffurt und Nerv 
York zwei Kabelleitungen für den 
Sernfprecverfehr in Betrieb, die 
Geiprähe nah Amerika fo ar 
und deutlich übermitteln toie 
DOrtsgefprädie, Die beiden Ver- 
bindungen find in der Unter- 
wajier-Telefonleitung durd; den 
Atlantit enthalten, die nad) zinei- 
jähriger Arbeit, am 25. Septem- 
ber, zwijchen Großbritannien und 
Amerika in Betrieb genommen 
Nourde, 


— Der ehemalige Großadmi- 
ral und Iekte Neichspräfident. 
Karl Dönig, 65, wurde nad, Ver- 
bitkung feiner zehnjährigen Haft- 
zeit aus dem Spandauer Friegd- 
verbreder . Gefängnis entlaffen. 
Hitler hatte jeinerzeit wor feinem 
Tode Dönig auf den Rat des Rü- 
ftungsminifter® Speer zu feinen 
Nachfolger als Neichspräftdent 
ernannt. Sn der furzen Zeit fei- 
ner Regierung jhlo5 Dönik den 
Waffenitillfftand mit den Mlliier- 
ten, wobei er berjuchte, durch Hin- 
haltendes Berhandeln Zeit zu ge- 
mwinnen und möglidit viel Sol- 
daten und Sipiliften aus dem 
Dften nah Weftdeutichland zu 
ichleufen. Tatfächlih wurden in 
der eriten Mai-Moche des Yahres 
1945 rund drei Millionen Deut- 
fehe dem forjetifhen Zugriff ent- 
zogen. 





In Spandau bleiben nad, Dö- 
nig Entlaffung nur nod) der ehe» 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO. 


EDison 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








‚Hänfer zu verkaufen 


| in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
| Geidäfte - „Orocery Stores" - 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Berficherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleifen dienen 
wir $hnen gerne und promptl 
| Kommen Sie zu beliebiger Beit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
| 274 Garry St., Winnipeg 1 


Phones: Office 92-5885 


„Apartment”-Hänfer - Formen. 
‘ 





Residence 40-6771 ) 





-eobbaeM  _—_——o-— — — .—  —,—,— ı 
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melige Rüftungsminiiter Albert 
Speer und der frithere Sugend- 
führer Baldırr von Schiracd — für 
weitere zehn Jahre — jowie Hit- 
ers erfter Stellvertreter Rudolf 
Sep ımd der einitige Wirtihafts- 
miniiter Walther Zunft — af 
Lebenszeit. Der ehemalige Groß- 
admiral Raeder und der chemali- 
ge Außenminifter Konjtantin von 
Neurath; wurden wegen ihres Ho- 
ben Alters fchon früher vorzeitig 
entfafjen. Dönit, deffen Gefund- 
heit gelitten bat, till feinen 
Wohnfig in Hamburg nehmen. 
Seine beiden Söhne find als 
See »Dffiziere im Nrieg gefallen, 
In Verlin fagte er dor der deut- 
ihen und ausländiihen Preffe: 
„Sch mödte heute fchmweigen und 
werde weiterhin jchmweigen!“ 

— Der Berliner Verlag Lan- 

genfheidt NG., der Heute von 
Karl Ernit Tielebier - Langen- 
icheidt, dem Urenkel des Grin- 
ders, geleitet wird, wurde. 1856 
don Bujtad Langenjceidt in Ber- 
Iin mit dem Ziel gegründet, eine 
neue Methode zum Erlernen von 
Spraden zu verbreiten. 
. — In Breffim bei Sufum 
wurde der erite deutiche Miifion3- 
farbfilm uraufgeführt. Er trägt 
den Titel „Sakahana” umd zeigt 
die Arbeit der Milfionare umd 
Krankenfchmweitern bei den Omvan- 
'bo8, Hereros und anderen einge- 
borenen Stämmen in Südafrika 
Während mehrere Farbaufnah- 
men ein Bild der gramdiofen 
Landihaft vermitteln, zeigt der 
Film andererfeits mit aller Deut- 
Tichfeit auch die großen Schtoie- 
tigfeiten, mit denen die Miffton 
zu fümpfen hat. 

e z 
Sotvjetrufland, — Die Somjet- 
union bat am 20. Sept. erneut 
um Unterftügung der tweitdeutih. 
Regierung bei der Rückführung 
von 3,013 forojetiihen Staat3- 
angehörigen, die als Berfchleppte 
in Wejtdeutihland Tehen jollen. 
Eine Tijte mit den Namen wurde 
überreiht. Fünf Tage jpäter bat 
Bonn um die Rückführung der in 
der Sowjetunion hefindlihen 
Deutfchen und erflärte fich bereit, 
der Sowjetunion bei der Rüdfüh- 
rung ihrer Staatsbürger behilf- 
Ti) zu fein. 

— Deutihe und Polen aus 
dem Gebiet Ortelehurg, Iohan- 
nisburg und OyE find im Fluß» 
‚gebiet von Narew und Bienraza 
verpflichtet worden, um bei der 
‚Entwäjjerung der dortigen gro- 
ben Sumbfmorafte, die die zufam- 
menhängend umfangreihiten in 
ganz Europa find, zu arbeiten, 

“ur 
USA. — Die Vereinigten Stan- 
ten haben der Sorvjetunion den 
Vorfchlag gemacht, gemeinfam 
eine „Standardifterung von Si« 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dragoes 
Org. Pack., 40 St. .... nur 80.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 
Org, Pack., 60 St. .... 


Org. Pack, 50 $t, .... nur 81.28 
Knelpp-Karamellen gogon Husten 
Org, Pack., 40 nur 80.75 


ma-, Herz- oder Nervenleiden 


je Org. Pack. 200 St. .. nur $1.96 
Knelpp-Kraeutertee-K: 
je Org, Pack, .. . nur $1,25 





Knetpp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sioh 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder CO D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 





12. Oftober 1956 


Ülennonitifche Kundichen 





erheitsmaßnahmen“  aufzuftel- 
Ten, mit denen 8 verhindert wer- 
den fol, da Kleine Nationen 
etwa Atommaterial, dag für fried- 
Tihe Iwede beitimmt it, für mili- 
tärifhe Siedle verwenden Tönn- 
ten. &3 find die Grogmächte, die 
Heinen Zändern diefes Material 
liefern. Somjetrußland bat in all- 
gemeiner Form zugeftimmt. Man 
weiß aber nicht, ob die Sotvjets 
diefe Angelegenheit auf die lange 
Bank fchieben wollen, um den 
genzen Plan für ihre Propagan- 
da gegen Amerika Ausnugen zu 
fönnen. 
xxx 
Japan. — In Saben find gegen- 
mwärtig 700 Wiffenichaftler für die 
deutide Sprache tätig, 15 von 
ihnen haben fi auf dag Mittel- 
behdeutihe und Niederhochdeut- 
ice fpezialifiert, meldet die in Za- 
dan ericheinende Zeitihrift „Die 
deutjhe Literatur”, die monat- 
lid, abtvechiehnd in Sapanifch und 
Deutkh Herausgegeben wird, 
xux 


Grieenland. — Die deutfchen 
Shulen in Aihen und Salonifi 
haben nach, zwölffägriger Unter 
bredung Anfang diejes Monats 
ihren Rehrbetrieb Noiederaufge- 
nommen. Die deutihe Schule in 
Athen zählt über 200 Schüler und 
Schülerinnen, davon 30 Deutjche. 
Die deutihe Schule in Salonifi 
beginnt mit 60 Schülern, 

«* * * 
Argentinien. — Die Niüdgabe 
deutiher Schulen und deutjcer 
Vereinseigentums, die erwartet 
worden var, naihdent eine folche 
argentinifche Geite in mehreren 
argentintihen Zeitungen halbamt- 
lid angefiindigt worden war, it 
ausgeblieben. 

— Der neuernannte Botjchaf- 
ter der Bundesrepublik in Argen- 
tinien, Werner Zunfer, traf in 
Buenos Aires ein. 

* * «* 

Ungarn. — Ungeachtet wiederhol- 
ter Maßregelungen durd; die offi- 
äiellen Parteiorgane beichloß der 
ungariiche Schriftfteler-Verband, 
die „Entitalinifierung“ in feinen 
Reihen fortzufeken. Die verant- 
ıwortlicen Nedakteure des /Wo- 
heiblattes „Srodalmi Ullag“ (Ri- 
teratur-Zeitung) wurden dur 
nichtfonmuniftiihe Sournaliften 
erfebt. Wehnlieh erging 68 der ge- 
faıten, der alten „Stalin.Schule* 
augehörigen Redaktion“ der Mo- 
nafszeitjäprift „Czillag“ (Stern). 
An ihre Stelle find Männer ge= 
treten, die als Anhänger des che- 
maligen Minifterpröfidenten Im- 
re Nagy angefehen werden, 

— Etwa 200,000 Ungarn z0- 
gen am 6. Oftober für irber drei 
Stunden an den jhroarzen Särgen 
des früheren Muhenminifters 
Raszlo Rajf und drei meiterer 
hoher fommuniftiiher Funktionf- 














Spanien. — Mit dem in Spaxien 
üblichen prunfvolfen Zeremoniell 
überreichte der neue weitdeutiche 
Botjhafter in Madrid, Karl-Hein- 
tih Knappitein, dem jpaniih 
Staatschef Franco jein Beglaubi- 
gungsichreiben. 
* 








Defterreidh. 
werden fi) in Kürze zivei Leicht- 
fertige Urheber jhiwerer Verkehrs: 
unfälle nicht vor einem Schöfjen- 


gericht, jondern vor einem 
Schwurgeriht zu Vverantvorten 
haben. Die Staat3anmwaltfihaft 


hat Anklage wegen „öffentlider 
Gemalttätigfeit unter beionders 
gefährlichen Umjtänden“ erhoben. 
Darauf jtehen mindeitens 10 Zah: 
te jÄveren Rerfers, in bejonders 
ihmweren Zällen Tann das Urteil 
auf lebenslänglic, Inuten. 

— Ein düjteres Kapitel aus 
den erjten Nadfriegsjahren, in 
denen fid) die Geheimdienfte der 
Bejagungsmächte in Defterrsich 
einen erbitterten Kampf Tieferten, 
fom bei einem Menicenraubpro- 
3eB dor einem Wiener Gericht zur 
Sprade. Im Auguft 1949 war 
in der Nähe von Xing ein fr den 
amerifanifihen Gcheimdienjt ar- 
beitender deutjcher Staatsbürger 
in eine Falle gelodt und den ©o- 
wjets in die Hände gejpielt wor- 
den. Der Menfihenräuber erhielt 
von den Sowjets 50,000 Scil- 
ling und das Recht, einen Monat 
lang Schmuggelfahrten jroijchern 
Dejterreih und Ungarn zu unter- 
nehmen. 





* «* x 
Kolumbien, — Deutjche Seologen 
der Firma Friedr. Krupp Haben 
in Nordoften Polumbieng die dor- 
tigen Rohlevorfommen unterfucht. 
Die Kohlevorfömmen von EI Cer- 
tejon, die Objekt diefer Studien 
waren, werden mit 300 Millionen 
Tonnen veranichlagt. 


Arbeiter gejucht 
für den Winter oder aud, für 
beitändige Anftellung in einer 
Möbelfabrik. 
Anmeldungen richte man an 


A. A. DEFEHR 
Phone Office: ED 1-4372 
Phone Res.: ED1-3325 





Office Ydaum 


au vermieten mit Woltezimmer, 
paffend für Arzt, Zahnarzt, Ads 
bofaten, Optifer u.a., mit fofor- 
tigem Ginzug. Mäßige Viete, vor 
teilhaft gelegen, Telefon. 
TADMAN’S DRUG STORE 
Salter at Kedwood, Winnipeg 
Phone 59-6701 


Su vermieten 





re vorüber, die dor fieben Jahren 

einer der blutigen Säuberungs: 

aftionen im jtaliniftiihen Stil 

zum Opfer fielen, 

ei bu EL 
Hänfer zu verkaufen: 


Nofkmere Grese, — Nener 6 - Hinmer - Bungalot, Großes Wohn» und 
Ehaimmer, jelten jchöne Küche, 3 Schlafräume, U: jtrift, fofort zu 
beziehen. $14,200, Mr, Sud: man, abends ED 6. 

Eobonrn Arc, — 6 Aimmer, Stofer-Seigung, fhöne Garkhofgfußbäden. 
Ertrassüche oben. Yum Vermieten geeignet. Sehr gut erhaltenes Haus. 
$11,500. Mr. Suderman, ED 1-0856. 

Devon Abe. — Xelterer 5 - Zimmer - Bungalow, Halbteller, Heikfuft- 
heizung, es und faltes Wafjer, Grundjtük 50° mal 100°, Nur 
55,900, mit feiner Anzahlung. Mr. Cuderman, ED 1-0856. 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 


2 Zimmer und Fleine Küche, 


880 Alverstone St, Winnipeg 
Phone SPruce 4-5381 













929849 





m— gb: a | 





Südafrifa. — Das Nolfsmagen- 
'werf hat den mahgebenden Ak: 
tienanteil An der South African 
Motor Ajfemblers and Dijteibu- 
tors 2.7 Sohannsburg, die als 
Vertretung in Südafrifa bisher 
idon Volkswagen montierte, er= 
iworben. 
xx 


Polen. — Der dritte Progeh ger 
gen ine Gruppe von Teilneh- 
nern am Rojener Aufjtand om 
28. Jumi mußte unterbrochen wer- 
den, weil einer der Angeklagte 
in toilde Schreie ausbrah und die 
Brutalitäten der Polizei ichilder- 
te. Er fchrie, dah die-Volizei ihn 
nad) feiner Verhaftung verprügelt 
habe. Er jagte, dab er fih frei- 
willig der Polizei geitellt habe 
und trogdem geichlagen hourde. 
Er widerrief fein Geftändnis und 
erflärte, die Polizei habe ihn zu 
diefem Geftändnis  geziwungen. 
Die Schwejter des Angeklagten 
befand jich im Gerichtsjaal, Sie 
tief: „Unfer Vater jtarb 1939 für 
Polen, und jet werden toir 
jHlimmer unterdrüct als je zu- 
dor”, Das Müdchen verlor fo- 
dann ballitändig die Kontrolle 
über fich felbit, und der Gerichts- 
jaal mußte geräumt werden. Die 





Wählt 
Frank Wagner 
zum 


‚rMUlderman in Ward 3” 





Er wohnt auf 11 Hart Ne, Eim- 
wood, Winnipeg, Telefon 50-2548, 
ift deutfcher Lutferaner und feit 4 
Nahren Mitglied des Stadtrats. 


Su folgenden Xertvaltungsfomitees 
hat er als der Künftlichfte gedient 
und durd) feine gerade und praftifhe 
Art den Bürgern Winnipegs Nuten 
gebradt: 


Publfe Utilities — Vice Chairman 
Public Works — Member 
Parks Board — Member 
Recreation Board — Member 
Disraeli Bridge Board — Member 
Auditorium Commission — 
Chairman 
Publie Taxicab Board — Member 


Augerdem mar er in, verfciedenen 
ipeziellen Komitees tätig. 

Am 17. Oktober wird 
er über Radio EIOB 
fprechen. 

Beionders am Herzen Tiegt ihm bie 
Regelung de3 Ctraßenberfehrs in 
Winnideg und richtige Bedienung ber 


Einwohner durch alle Zmeige der 
Stadtverwaltung. 


- Alderman Wagner Committee — 


polnifhe Regierung hat inzioi- 
ihen befanntgegeben, dak der- 
ihiedene Poliziiten aus Rojen 
verhaftet wurden und fi) wegen 
ihrer Vrutalitäten verantworten 
mäffen. 

— Die polnische Regierung hat 
die Senkung der Breije für 
Vaummvellwaren und Schuhe um 
10 bi8 20 Prozent angeordnet. 
Eine befondere Kommiffion Toll 
eingefegt werden, um die Verjor- 
gung mit Tertilmaren zu veran- 
laffen. Politiiche Beobachter mel- 
den eine wachjende Unzufrieden-- 
beit de3 polniihen Volkes wegen 
der schlechten WVerjorgung mit 
Konfumgütern and wegen der ho- 
ben Preife, Die Regierung till 
mit ihren Maknahmen das Volk 
beruhigen. 

“x «x 
Indien. — Nach offiziellen Be- 
"richten ijt die Zahl der Slutopfer 
in Indien jet auf 340 Tote ge- 
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Stiegen. Diefe Zahl bezieht fi auf 
die bergangenen 6 Monate, Der 
Hauptbahnhof der Stadt Howrah 
wurde gejtern durch eine Flut 
welle des »Hooghly-Fluffes über- 
Ihwenmt. Die Zlutwelle war 
24 Süß hoch. Auch) in Kalfutta 
felbjt, der größten Stadt In- 
diens, Fam e8 zu jtarfen Neber- 
jhwenmmungen. E3 müffen rund 
150,000 Menfchen aus ihren 
Häufern evakuiert werden. 
« 

Hongkong. — Dreißig Chinejen 
machten den Verjud, aus Rothina 
über die Grenze nad) Hongfong 
zu flüchten, wurden aber verfolgt, 
und ein Mann wurde erjchoffen 
und dret tweitere verlegt. Der To- 
te und die Vertvundeten Murder. 
auf dem Gebiet von Sonkong zu- 
Janımen mi 20 Flüchtlingen ge 
funden, während andere Flücht- 
linge nad Motcdina zurüdge- 


iöleppt worden find. 








Uinjere Leute geben, weil... . ‘ 


fie erfennen, tie wichtig der Dienft des „Community heit“ dur 
feine 36 Hilfswertorganifationen für unfere Stadt und Mitbürger ifl. 
Man weiß nie, wann ein Fremd oder ein Nadbar gerade bie Hilfe 







tird beanfprugen müffen, die mır duch den „Community Cheft” 
erfolgen Fan... duxdh die inderfürforge, Familientvohlfahrte- 
pflege, Gefundheits- und Mltersfürforge und dur; andere 
notwendigen Dienjte an der menfchligen Gemeinfchaft. " 









Weitkanadas aröites Bauunternehmen 


sucht Bauarbeiter, 


deutfchfprechende Perfonen bevorzugt. 


Man telefoniere 


23 - 4966 


QUALITY CONSTRUCTION CO. LTD. 


727 Dawson Rd, 


St. Boniface, Man. 








No. "119: 500 Gr. Nöftlaffee, 
125 Or. Natao, 100 Gr. Milde 
ichofolade, 500 Gr. Margarine. 3.90 





Neberjee : Pafete 


nad) Dftdeutfhland und Otberlin zum Weihnachtsfeft werden frei 
ausgeliefert und bringen den Empfängern eine Extra - Freude, 
Ale früheren Kiften find aufgehoben, bitte fhreibt um neue Riften! 












No. 121: 125 Gr. Röfttaffee, 
100 Gr. Säofolade, bitter, 500 
Sr. Hafelnüffe, 500 &r. Wal- 
nüffe, 500 Gr. Gebäl ...... 3.65 















No. 109: 500 Gr. Nöftkaffee, 
250 &r. Ralao, 100 Gr. Milch: 
ihofolade, 50 Gr. Tee, 125 &r. 
Almonde, 250 Gr. Nojinen, 1500 
Gr. Mel, 500 Gr. Maigena, 
1000 &r. Margarine, 500 ©r. 
Milpulber, 250 Gr, Butter 7.60 


























Nach Rukland, Volen, Ungarn, Tiehedjoflowarei 
und den Baltiihen Staaten 

€3 find neue Riften angefommen, fo daß man jest auch mır Lehenz- 
mittelpafete jciden fan. Nad) den legten Erfahrungen Tommen die 
Batete in Rußland gut und mohlbehalten an, und e3 ift Beute möglich. 
feinen Verwandten eine Weihnechtsfreude zu machen. Die Zeit der Liefer 
tung beträgt, tie man von chiveden järeibt, bon dort 6 bis 8 Wochen. 

Bitte Fchreibt um Breigliften. . 
„Aral“; 450 Gr. Naffee, 500 Gr. Mildichofolade, 900 Gr. Butter, 
1000-&r. Schmala, 1000 ®r. Reis, 300 Gr. Toilettenfeife 22.60 
„era“: 900 Gr. Kaffee, 200 Gr. Tee, 2000 Gr. Mild- und Bitter 
ichofol., 2000 &r. Margarine, 1800 Gr. Butter, 1500 Gr. „Bacon“ 34.50 























Geldiderjendungen nach Dft- und Weftdeutfchland, 
Eine geoße Weinachistifte für Weftdentfchlan mit ehr verfetedenen 
Indalt-ijt bei uns erhältlich. — Ahre Veftellungen mit beigelegtem 
Monch-Order -iverden prompt ausgeführt, 
J.H. Unruh Agency 


302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon 92-9849 
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Alennonitiiche Rundfchau 


12. Oftober 1956 





„Baus der offenen Fiir” 
in Berlin, Dentjhland. 
di. Sortjegung) 

DBenn id) meine Mutter nah 
meinem Water fragte, Tagte fte 
immer zu mit, der wäre tot, Sa 
verging meine Zugend, nur in 
Angft, weil der Stiefvater und 
die Stiefgefchtwifter mich nicht Tei- 





Kein Iucken mehr — 
reine Haut! 


Barum unter der Qual von Haute 
juden fi Hilflos Frümmen und 
keinfeln? 

“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No, 5” 


Bafiert auf dem Negept eines be» 
rühmten Heutfpezialiften und mich 
buch einen erfahrenen Heilmittel 
Chemiker zubereitet. Beträhtt in tau- 
jenden Fallen bon Hautausfchlägen, 
‚ befonder& Bei: 


Elze, Fledhte, Ningelfledte, 
Vergiftung Durch giftigen Efeu, 
Gefcwüren zwifchen den Zehen 
und vielen anderen Hautans- 
Thlägen. 
„No.5* hat bei Männern, Frauen 
und Sindern, die bon chroniichen 
Hautkrankheiten geplagt waren, wun- 
derbar geholfen. 
„No. 5” — äußerlich an der befalle- 
nen Stelle angewandt — läßt den 
Ausfälag abfallen, die Nötungen ver- 
{htomden und die Haut nimmt wieder 
ifte normale Bejchaffenheit an. 
„No.5" wird mit der Garantie ber- 
fauft, dab _c3 das Geld zurüdgibt, 
wenn der Erfolg ausbleibt. 


Gebraucsanmweifung in Deutfdh. 
Preis ann. $L65 und $2,65 


Preislifte in Deutfc für alle anderen 
Medikamente Fojtenlos! 
ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 

222 -20th St. W., Saskatoon, Sask. 














den Fonnten und ich aud Zleiner 
und jcmwäder war als fie. 

Beil mein Stiefvater viel tranf 
und viel Geld für fi verbrauchte, 
Hatte meine Mutter immer wenig 
Geld. Jh ging zum Bahnhof und 
trug die jhweren Koffer für die 
Neifenden nad; Haufe. Das Geld 
‚gab ih meiner Mutter ab, damit 
fie etwas zu_eflen Faufen Eonnte, 

Einmal, als mein Stiefvater 
wieder betrunfen nad) Haufe fan, 
fabte er mich an den Beinen und 
jhlug mich mit dem Kopf an den 
Schrank. Ich erlitt eine fwere 
Gehirnerjhütterung. ALS der Arzt 
fragte, woher ich die jchivere Ge- 
hirnerjhütterung habe, jagte mein 
Stiefvater: Er ijt hingefallen, 

Als ich wieder aufftchen konnte, 
fam mein Stiefvater wieder einmal. 
betrunfen nad) Haufe und flug 
mic jo jehr, dag meine Mutter 
dagwilchen ging. 

Darauf Tief ih fort; ich Tief 









Schnelle Hilfe 


gegen Unwohlsein 


bei Erkältung 













Wenn Sie an einer Er- 
kaeltung leiden, dann 
wollen Sie schnell von 
Schmerzen und Unpaess- 
lichkeit erloest sein... 
Das geht mit Aspirin! 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augon- 
blick! 





Eine Tabletie Ioest sich fast 
im gleichen Moment auf, in 
dem Sie diese einnehmen — 


Alwoys Ask For. 






Was ist fuer 


brauchsgejege, die ich 


mwägung gezogen? 


toirken? 


Gemeinfchaftsleben. 


in meiner Angft in den Wald umd 
farm auf eine Släche, auf der id 
einzufinfen anfing. Ih bekam 
Angit uns rief laut um Hilfe. 
Eine Frau Fam angelaufen und 
holte einen Mann herbei, dieje 
zogen mid mit einer Leiter her- 
aus. ES war ein großes Niejel- 
feld, in dem ich bald verjunfen 
wäre. Der Bauer und die Bäue- 
rin wufchen mich und meine Mei- 
der und trodneten fie, Sie frag- 
ten mid), 109 meine Eltern oh. 
nen. Sch fagte ihnen, dab ich aus 
Angft vor meinem Stiefvater fort- 
gelaufen fei. Sie behielten mid), 
bi meine Sahen wieder in Ord- 
nung waren, und fagten, ich jollte 
wieder nad) Haufe gehen; ich hatte 
aber Angft und trieb mich tage- 
lang im Walde herum, ih ab 
Veeren und Brot, das Wusflügler 
Tiegengelaffen hatten. 


Vor der Stadt, in der Nähe 
des Waldes war ein großer ir- 
us, 8 ich mic) eines Tages 
dort aufhielt, jah mein Stefva- 
ter mich und brachte mid) nad 
Haufe; denn die Polizei hatte zu 
Haufe nah mir gefragt, weil ih 
nicht zur Schule gekommen war, 

Danı ging es wieder einige 
Tage, aber, als e$ wieder einmal 
ganz fhlimm war, bin id) wieder 
von zu Haufe fortgelaufen. Sıh 
war damals 14 Zahre alt. Mit 
leidige Racybarn nahmen mid; auf, 
und behielten mich; bei fid, bis 
ie nicht mehr zur Schule zu ge- 
hen brauchte. N ging dann als 
Randhelfer zum Bauern. ch tar 
nur Klein und jchtächlich umd 
Tonnte die jdiwere Arbeit nur 
mühjfam berriten. 


Einmal griff mich ein Bulle an 
und fehleuderte mid) in die Höhe, 
SH mußte mit jhmeren inneren 
Verlegungen ins Krankenhaus 





unsere 


Bevoelkerung das Beste 


unter Manitobas neuem Gefet für 
Altoholverbrauch ? 

Niemand Fann eg dir fagen! Aber hier find etliche 
Fragen, die jeder Bürger ertwägen follte, ehe er fi 
in diefer Sache entfcheidet. 
© Hat unfere Ortihaft 


gegenwärtig Alfoholver- 
befriedigend finde? 


Wünfhe ich ftrengere Kontrolle? 
Sder mehr Freiheit? 

® Belde Probleme werden bezüglich Durdfüh- 
rung der Gejege entitchen, falls in umferer Um- 
gebung neue Mbfagitellen eröffnet werden? 

® Dienihen verihiedener Herkunft haben berichte. 
dene Trinfgetvohrheiten. Habe ich diefes in Er- 


® Velche fozialen und moraliihen Einflüffe wären 
durch die geplante Nenderung zu erwarten? 
® Wie wird es filh auf unfere Jugendlichen aud- 


© Habe ich die wirtjchaftlichen Folgen für meine 
Ortjhaft erwogen, falls neue Alkoholabjagjtel- 
Ien eröffnet werden jollten? 


Kluges Bedenken aller Probleme, die ang dem Ge- 
brand) von MEohol entitchen, führt zu Weifen Be- 
Schlüffen der Bürger über die Ordnungen in ihrem 


Ein Aufruf aus einer Folge, die im Interejie des 
allgemeinen Wohlbefindens veröffentlidt wird vom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 
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gebradt werden. Ih war ein paar 
Wochen befinnungslos. As ih 
wieder erwarhte, erzählten mir 
die Mranfenjchieitern, daß fie 
über mich, Bejcheid willen. 

Sie mußten auch, daß id nad, 
gar nicht getauft war und fagten 
mir. daß fie mic) gerne taufen 
laffen würden. So wurde id) im 
Srantenhaus getauft, und das 
war jo feierlich, da id es nie 
vergeffen werde. Die Schweftern 
jahen zu und beteten mit mir und 
waren jo gut zu mir. Sie fragten 
mid dauernd, ob ich einen Wunjc 
hätte, Ich twar jolche Fragen nit 
gevöhnt und Fam mir jehr per- 
mwöhnt vor. AS ich nad Wochen 
gejund war, wurde id vom Pa- 
jtor in der fleinen Sapelle des 
Diakoniffenkrankenhaufes einge- 
jegnet. Wieder waren viele Kran- 
tenjchwejtern dabei und beicheik- 
ten mich reichlich. 

Se wurde dann aus dem Kran. 
fenhaus entlajfen und ging iwie- 
der zu fremden Zeiten. Sch naher 
Ardeit als Vertreter in berihiede- 
nen Brandhen an: beim Leferir- 
tel, bei Ms- und Zuderfabriten 
un) bei andern Firmen. Sch ver- 
diente zeitweife gang gut umd 
Tonnte mic; gut davon Fleiden und 
ernähren. In frühfter Zugend 
Tonnte ich jchon nicht alles bertra- 
gen, was ic) aß. Das kam bon der 
unregelmäßigen Lebensweife in 
meiner Kindheit, 

So wurde jdh immer älter und 
lebte als „möblierter Serr”, ein- 
mal gut und einmal fchlecht. 

sm Sabre 1934 Ternte ich durch 
einen Freund meine jegige Frau 
fennen. Wir heirateten am 23. 
Zebruar 1936 und wurden in der 
St.Statharinen-Riche gtraut, in 
der meine Frau getauft und ein 
gefeqnet worden var. Als wir 1 
Sahr verheiratet waren, wurde 
unfer ältejter Sohn Horft geboren. 
SH war damals als Seizer im 
Stadtmufeum und jpäter in einer 





Turnhalle als Sausmeifter tätig. 
Dort hatten wir eine Dienjtoh- 
nung, al$ toir unfer drittes Kind 
ertvarteten, fam am 1. Sept. 1939 
der Krieg. Im Dez, 1939 wurde 
unjer dritter Zunge Mlaus gebo- 
ren und im April 1941, als unfer 
viertes Mind Renate 14 Tage alt 
tourde, wide ich zum Mriegödienjt 
eingezogen. Meine Frau mirhte 
ich mit vier Kleinen Sindern zu 
Haufe Ialfen. Ich machte beim 
Militär Sanitätsdienjte. Direkt 
an der Front war ich nie, weil ich 
nur „gernijonsverwendungsfähig” 
und nicht „Frontdienfttauglid“ 
ivar. 

Einmal holten wir einen Kran- 
Tentransport von Ejtland ab, da- 
bei Famen wir durch Niga. Riga 
it eine jeher Hibfehe und faubere 
Stadt. Als wir mit dem Trans- 
port dort worüberfamen, hörten 
wir Schreie, AS wir fragten, 
was diefe Schreie bedeuteten, 
twourde ung erzählt, dal die „SS“ 
Mazi-Drganifation) dort Yuden 
lebendig vergraben, die vorher ihr 
eigenes Grab Ähaufeln mußten. 
Dies war fo ungaheuerlich, daß 
wir e8 gar nicht glauben wollten. 
Keiner wagte ehvas zu Tagen; 
denn fonft wurde man eingefperrt. 
Erit jpäter, als der Kirien au 
Ende war, Iofen wir 8 aud) in 
den Zeitungen, Da mußte ich, 
dag die Leute damals die Wahr- 
heit gefprochen hatten. 


Meine Dienftzeit beim Militär 
war meijtens in Zazaretien in der 
Heimat. Als die großen Luftan- 
ariffe auf Sambırg waren, arbei- 
tete ich gerade in der Nähe der 
Stadt in einem Lazarett. 

Wir tounden alle nach Samburg 
gejhict. Volle acht Tage umd 
Nähte arbeiteten wir fieberhaft, 
um die Leichen zu bergen und den 
Mensen mit Brandwunden die 
erjte Hilfe gu leiften. 


(Zortfegung folgt) 


Es macht jich durd) ji 


telange Haltbarkeit 


zahlt, 


Wwäjche 
den 


Benmans 
hochqualitatide 


Unk 


Se 


Hergeftellt, um un 
Wajchborgänge zu 
itehen. Bu haben in gan= 
zer Unterkleiding, Hemzs 
den und Unterhojfen für 
Männer und Burfchen. 


Berühmt 
feit 1868 


95-FO-6 
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Wichtige ehriftliche Schriften für wenige Gents! 


Aus meiner Hansapothefe. Ernft 
Moderjohn. Allerlei guter Rat 
für das tägliche Leben. 80 Sei 
ten. Broichiert. Taichenformat. 
Preis —,65 


Smmerwährender Bibel-Kalender, 
Ein dreifacher Gang durd) die 
Bibel fire joldhe, die fie jedes 
Bahr durchzulefen wünjshen. 10 
Eremplare zu je 4 Seiten —25 

Meines Sohnes „Ja — aber”, 
Beantwortet für meine Söhne 
von 3. Biegler. Ein prächtiged 
Büchlein auf entjcjieden bibli- 
cher Grundlage, das fi im 
Raufe der Jahre -jchon vielfah 
fswohl für die Jugend als aud) 
für ihre Eltern bewährt hat. 
55 Seiten. Ganzleinen, —.35 

Unfere Kinder, Erziehungshilfe 
für gläubige Eltern. 16 Seiten, 
Reis... 

Familie und Kindererziehung im 
Lichte der Se Sasifl, Paul 
Grobety .. . —40 

Vie führen wir Aifete Kinder 
zu Gott? Alfred Stüdelberger. 
Ein wertvolles Heft über die 
Frage: Warum entfegen wir 
ung mit vielen Hunderten über 
unfere Sugend und Iaffen doc 
alles laufen, wie e8 läuft? Was 
fönnen wir tun? 29 &, —.40 

Die werdende Frau. Dr, med. Th. 
Bovet, Eine Einführung ins 
Reifealter für junge Mädthen. 
68 Seiten. Brojchiert —.50 

Bon Mann zu Mann. Dr. med. 
Th. Bodet. Eine Einführung 
ins Neifealter für junge Män- 
ner. 68.6., brofchiert .... —50 

ranengeftalten der Bibel, 

Ernft Moderfohn. 3 Hefte: 

 „Elifabeth“ 
- „Mario“ .. 
— „Hanna“ .. 

Haben bie fieben Sendihreiben ber 
Offenbarung Firdengejdjidtli- 
he Bedeutung? Von Pred. W. 
Hemd. 39 S, Geheftet —.25 

Weldes ift der rechte Glaube? 
Georg von Biebahn. 40 Ser- 
FEN. cnsesin ai DD 

Wunder des Beltenalls, 9. Neb- 
ger. VBolstümlid umd fromm. 
48 ©,, brojd). ..... 

Heon. Kurze Betradhtur 
den Gebraud) und die Bedeu- 
tung der Worte „Ewigkeit“ und 
„ervig“ in der Heiligen Schrift, 
16 Seiten. Geheftet .... —20 


























Der Weg dem Lamme nad. (Offb. 
14, 4). Georg Steinberger. - 
Immer wieder bringen die Ge. 
danfen von Georg Steinberger 
Licht und Ermunterung. 84 
Seiten. Meines Tafhenformat. 
Anfpreshend broichiert .... —50 


Barum all das Leid und Mebel in 
der Welt? Von Trig Rieneder. 
15 Seiten. Broich. ..... —15 

Ein Rufer in ver Wüfte. Gedanken 
und Sprüche aus den Schriften 
von Samuel Limbach zufam- 
mengeftellt zum Sahres- 
bithlein von feinem Sohn. 
Die Ausjprüche verlangen et- 
was Nacydenfen, oft jind jie 
gewihtig warnend, aber aud 
jtügend u. tröjtend. Lies! Den- 
te nad)! Zebe e8 aus! Fein- 
Tartoniert. 62 Seiten .... —.75 

Wadhfen und Reifen des driftli- 
dien Glaubens. Karl Leonhardt. 
Die Betrachtungen führen von 
der Befinnung über die Grund- 
tatfadhen des Glaubens zur Ent- 
faltung diejes ©laubens im Le- 
ben und bilden eine wertoolle 
Handreihung für ftille Stun- 
den in häuslicher Gemeinihaft 
oder im jtillen Kämmerlein des 
einzelnen, 88 Seiten. Beisen: 
band .... 


Chriftliche Licbeskanft, Ernft Mo- 
derjohn. Diefe biblifch fundier- 
te Schrift ijt nicht nur für je 
des Hodhzeitgejchent eine fei- 
ne, finnreiche Beigabe, fondera 
für alle jungen und alten Ehe- 
Ieute jehr pajjend und ii, 
Silberauflage 








Der Schatten Jsraels, Fe 
der MWeltgeichichte, Walter 
Shähle. Eine Bibelftudie, die 
von den Zeit-Ereigniffen aus 
geht. Mit mehrfarbigem Um- 
ihlag. 88 Seiten. Brojh. —.75 


Das gegenwärtige Heil durd; Je- 
fns Chriftus, Mar Diedrich. Ge- 
‚genüber dem modernen Unglau- 
‘ben der vielen Serlehten des 
Aberglaubens und des Kommu- 
nismus. will diefes Burh zur 
Vertiefung der Erfenntnis der 
Snadenmadt Sefu helfen —60 


Sropfürftin Clifnbeth von Nuf- 
Iond. Eine Heldin in Glanz, 
und Grauen. Bon Erid Schid 
Heute wieder bejonders aktuell. 
Die geijtigen Hintergründe äu- 
Beren Gejchehens merden in 
diefem Büchlein aufgedeet. 48 
Seiten. Brojchiert —60 


Kranfenvifite. Albrecht Goes. Ein 
ihmudes Kleineg Büchlein der 
Zurde-Bücherei im Äteifen Ein- 
band, Format Aa" xTYa". 
Aus dem Inhalt: Sie müffen 
jtilliegen.. — In Iülaflofec 
Naht. — Sagt e& niemand. 
u.a.m. 45 Seiten. Gut Ieferli- 
de gotiihe Drudigriftt —70 

Der Herr des Alltags. Theophil 
Spoerri, Ein jhmudes Büchlein 
der FZurhe-Bücherei im fteifen 
Einband, Format 4%"xX7T 
Aus yem Inhalt: Der Lärm. 
Das Ernitnehmen Gottes, — 
Der Menfch verglichen mit ei- 
nem Sraftwagen, — Horden 
und Sehorchen. — Die Predigt 
und der Beruf. — Die Tür zu 
Gott. — Das DOffenfein zum 
andern. — Das Belennen. — 
Chriftus der VBefreier, — Das 
Kreuz, nam. 46 ©. .... —70 

Die Königsherrichaft Gottes, Karl 
Heim. Bon der Grundforderung 
Gottes, dem MWibderftand des 
menfälihen Herzens und der 
Nachfolge Sefu alg der Lebenz- 
ordnung im ottesreid, — 
64 Geiten 








Die Altagskanzel. M. Sommer. 
Das feinjinnig  gejchriebene 
Büchlein mödte helfen, Gottes 
Stimme aud in den Ihlihten, 
einfachen Dingen des grauen 
Alltags zu vernehmen und und 
davor zu bewahren, Wefentliches 
mır in großen Ereignifjen En 
iehen. Brojshiert. 75 ©. —. 


Der Himmel und feine .. 
». 9. Dolman. Wo find unfere 
heimgegangenen Zieben? Diele 
Stage bewegt viele. Wenn fie 
im Himmel find, mödten wir 
gerne wiffen, wie e3 dort aus- 
fieht und zugeht, Ganz nüchtern 
und nur auf Orund der Heili- 
gen Schrift verfucht Paftor Dol- 
man in jeiner leicht veritändli- 
hen Art der’ Simmel und feine 
Berohner zu Dem 44 Sei- 
ten, Kartoniert . 


Weglunmen 
Erzählungen für die 


Kinderwelt, 


Diefe Erzählungen maden $in- 
dern fon vom zweiten Echufjahr 
ab große Freude beim Lejen und 
geben ihnen allerlei Stoff zum 
Nachdenken. Die Verfafler jind 
in mennonitifchen Rreifen befannte 
SHriftlide Schriftiteller, die Kinder 
fennen und wiffen, mas Sinder gur 
Erziehung eines feiten, fchlicht 
riftlihen Charakters brauchen: 
Geichihten, die nicht nur der Un- 
terhaltung dienen, fondern zum 
inneren Wachstum verhelfen. 








(K-Snaben, M-Mädden) 


Elifabeth Dreisbach: 


Das Kreuz der Patin (M) 
Bilfelm Korn: | 

Die filberne Uhr (EM) 
Hedivig Roh: 

Viere aus einem Neit (KM) 
Hanfel (KM) 
gina Haarbel: 

Harz und Lenhen Tuther (KM) 
Das nefcheite Efelein ‘ (KM) 
©. 9. Aura: 

Mathis, der Geiger (K) 
Der Heine Tranzofe (K) 

‘ 


Friedel Marie Kuhlmann: 
Bärbel und Otti werben 


Freundinnen (M) 
Das fröhliche Lied (KM) 
a. Hahn: 

Die Lieder der Heinen 
Ghriftel (KM) 
M. 2. von Noon: 

Rofel (M) 
I. Rik-Steinhaupt: 
Elfriedes Lebensweg (M) 
DO. Rathmann: 
Engelhen (M) 
8. ©. Hord: 

Der unterirdifche Gang (K) 
M. Nenzel: 

Das Geifenfeppli (K) 
9. Rraufe: 

Die zwei Heinen Kavnliere (K) 


Nedes Heft 32 Geiten mit mehr- 
farbigem Umfälagkild und Legt: 
zen, die vum ee ber- 
en fönnen. Große Drudbuchite: 
ben, Teicht Teferlich. aaa 


Eingelleft: sungen $ .20 


2 Stüc nad) freier Wahl.$2.00 








ChHrut und Nehrnt (Rruut und Un- 
£raut). Ein praftiihes Heil- 
träuterbiichlein bon Sträuter- 
Pfarrer Künzle, Neue verbefier- 
te umd illuftrierte Ausgabe. 
76 Seiten, Brofhiert, —55 


Propeten. Wie Propheten Jefum 
iterben jahen. Jen Brüdern 
naderzählt von IH. Flügge. 
238 Seiten. Broidiet —75 


Berufen zum Wafdien and Pre 
digen, Vom geifterfülltem, mu- 
tigen Beugnis einer Baldhfrau 
in ihrer näditen Umgebung. 
32 Seiten. Umjdlag .... — 20 


Wie werde id ein ganzer Chriit? 
NR. N. Torreg. Eg werden u. a. 
folgende Themen behandelt: 
Offenes Bekenntnis — Heils- 
gewigheit — Haft du den Hei- 
Tigen  Beift empfangen? — 
Schließe dich einer Gemein- 
ichaft an — Schwierigfeiten in 
der Bibel — Gebetölchen — 
Gefährten — Bergnügungen — 
Rerfolgung — und biele andere 
mehr. MEREInE 93 Seiten, 
Preis . R 


Die Seretiäeit der Geseinbe Ier 
fu Chrifti nad) dem Epfeferbrief. 
Zrig Nieneder. 56 ©. .... —50 


Eine Veltftadt hordht anf. Begeg- 
nungen mit Billy Graham. II- 
Inftriertes Heft .... 


Gejichte ans der jenfeitigen Welt. 
Sadı Sındar Singh. - Ein 
Büchlein voller Lihtitrahlen 
aus der oberen Heimat, das 
vielen Seelen beim Ringen um 
die Gotteswirklichfeit helfen 
joll, 75 Seiten. Brofh. —.75 


Mit der Seele erihaut, Dr. Frit 
Köfd. Es ijt ein felten lebendig 
geichriebeneg Buch, da3 uns in 
die Verhältniffe Nordafrikas 
und in die fo jchwierige Mif 
ftonsarbeit unter dem Silanı 
berfegt. €3 ijt zum Vorlejen, 
aud im Kreife der Zugend ge- 
eignet. 150 Geiten. Salblei- 
nen ... —5 


Ans der Welt des Mormonentums. 
Sulins Röple. Ein Weitrag 
zum richtigen Verjtändnis die- 
fer unheilvolfen Selte. Der 
Berfaffer stellt diefe Mufklä- 
tungsjhrift unter den Wunid, 
daß fie dazu beitragen möchte, 
ich noch mehr in die Fülle de 
Heils zu verjenfen, das ung in 
unjerem Herrn und Heiland 
gegeben ijt. 95 Seiten — .50 











Stiefmätterdjen-Briefpapier. Ge- 
ihenfpadung mit 25 Saltbogen 
und Umihlägen mit Stiefmüt- 
teren, Blumenduft. Auf je 
dem Bogen ijt ein Bibeljprud 
in Englife) —175 








Heimatgrüßie. 25 große Briefbo- 
gen mit Blumen u. Randicaf- 
ten nebit AISel page in Ber 
fertiefdrud 








Frohe Botichaft. 50 Kleine Brief- 
bogen mit VBlumen- und Zand- 
ichaftsbildern nebit Bibel- 
iprüchen in feiner Fünftlerifcher 
Ausführung 


Stellungnafme zu Bultmanıs 
„Entmythologifierung“. Frig 
Rieneder. Eine Antwort 3 BE 
Bibelgläubige. 86 ©, . 


Wini-Heim-Befte, 


Bilderbücher mit Verjen und Kurz- 
sefhichten zum AMuswendiglernen 
oder zum Borlefen. 
- Binterleid u. Winterfreud —15 
- Baldvöglein ....... 15 
- Kommt, ftimmet alle abend \ 
ein ... 
- Ofterfreude u. Lenzesluft 
— Reben und Leute im Dorf —.15 














Anfftellfprüdje. Diee, fteife Pap- 
pe. Bunte Bilder und Fünit- 


lerijch geftaltete Bibelfprüche. 
HSochglänzenden Ladküberzug. 


— Blumen. 51a" x4”. 
ichiedene Spr: 
einer Dofe .. 


12 ver- 





— Blumen, 4Y5" x 344”, 12 ver- 
ichiedene Sprüche fortiert in 
einer Dofe ....... sssseingfege 1.00 


-Bögel. Aa" x 3", 12 ver- 
ichiedene Sprüche fortiert im 
einer Dofe ae 
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inladun . merfjam gemadt, daß der Wed- ffene ie die Stadtverwaltung die der Be- 

Re ne Balikens Einladung jel in Winnipeg auf Standard- Ofien ai Brief u% völferung am ganz nädjiten fte- 
zur ern Zur Prediger- und Diakonen- Tageszeit (alte Zeit) ı8 den Hö- an die Wähler hende Negierungsinftang ift, wur- 
verfammlung Eonferenz der Manitoba-MBE ten auf den Lande ermöglicht, den toir im Stadtrat gezwungen, 


Ale Eltern der Schüler und 
Freunde der mennonitiichen Hoch- 
ihule (MBEI) werden hiermit 
herzlid; gebeten, Freitag, am 19. 
Oft, 8 Uhr abends, zur Schule, 
173 Zalbot Mve., Elmmwood, zu 
kommen, zur erjten Eltern- und 
Lchrerverfammlung diefes neuen 
Schuljahres. 

Ein reichhaltiges Programm 
ift vorgefehen: 

1. Wahl eines Somitees für das 

Schuljahr 1956/57 
2. Referate über unfer Siel in 
der Kindererziehung 
a) im Heim — ‚von Br. 30- 

hann Suderman 
b) in der Schule — von Leh- 

rer 9. Regehr \ 
ec) in der Gemeinde — bon 

Pred. Sakob Neufeld 
d) Veiprehung der Vorträge. 
3. Freie Unterhaltung, Exfri- 

ihung durch Kaffee ung Ru- 

hen, Gelegenheit mit den Leh- 
tern perfönlic zu jprechen. 

Bitte, fommt! 

3. 3. Wiens, 
Schreiber des Komitees. 


Der Gabentag 
fiir da8 Imoalidenheim, in Ser- 
bert, Sasf., joll am 21. Oftober, 
Sonntag, don 2 Uhr nachmittags 
fein. Der Unterftügungsverein 
der Schweitern dient mit Bericht. 
Programm und Erfriichungen. 
Sebdermann ijt recht herzlic; 
eingeladen, an dem Tage zum 
Heim zu fommen. 
/2ag Stomitee de8 
Snvalidenheims zu Herbert. 





Typistwanted 


(Schrabmafdhinenfhreiberin) 
für Deutjch und Engl 
° Sofortiger Antritt 
° Ständige Anftellung 
° Suter Lohn 
© 5-Zage-Wode. 
Anmeldung in eigener Handirift, 
mit Angabe von Schulbildung und 
Alter, rihte man an 
Box “I” 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg-5, Man. 


Br 0 
Beitellzettel, 





find au die Schiweitern, die 
Brauen.der Prediger und Diakone, 
herzlich eingeladen. 

Die Konferenz beginnt 10 Uhr 
morgens, am 2. November, und 
fommt am 3. November, Sonn- 
abend, zum Abihluß. 

Im Namen des MBS 
zu Steinbad, 
H. A. Regehr 


Reifeplan in Alberta 
für Miffioner J. a. Dürkien 
und Fran 

Im Oftober: 


21. 
21. 


Calgary, 3. 3. Sawakky 
Calgary, Miffionstirdhe, 
abends, PB. A. Unger 
Springridge, A. B. Roop 
Coaldale, P. Schellenberg 
Zaber, David 3. Nidel 
Baurhall, Um. Mastenz 
Rojemary, 3. D. Nidel 
Gem, A. Pätkau 
23. Didsbury, €. G. Neufeld 
29. Edmonton, ©. Franz 
30. Tofield, 3. Neufelf 
Gefämwiiter 3. Dürkfen, um- 
fere Milfionare in Indien, berei- 
jen die Gemeinden in Kanada und 
werden in Mlberta vom 21. bis 
zum 31. DHober dienen. Sie rei- 
jen im Wuto, x 
Gelegentlich des Vefuches mwer- 
den in den Gemeinden Milftons- 
folfeften erhoben, die an meine 
Adrefje: 443 — rd Avenue N., 
Sasfatoon, Sast., zu Ihicen find. 
3.3. Chieben, 
Mitglied des Musichuffes 
für Weußere Miffion. 


22, 
23, 
24. 
25. 
26. 
27. 


Badioitunde 
„Srche Botichaft‘‘ 
KINB- Fargo, RD 


Allen werten Hörern diefer 
deutihen Radioandacht fei hier- 
mit mitgeteilt, da& die Zeit diefer 
Sendung für die Wintermonate, 
beginnend mit dem 5. Dftober, 
von Sonntag, 6 Uhr abends, auf 
Breitag, 12.30 (Halb eins) Mr 
mittags, werlegt wirden ift, Die 
Vorihriften des Erlaubnisfchei- 
ne, unter denen der Gender 
KFENW arbeitet, machen dieje 
Verändering notwendig. 

GSteichgeitig jei*hier darauf auf 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 


Iapresabonnement im In- umb 


Anslande 33.00, zahlbar im verand, 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50, 


3 beftelle Biermit Die 


Mennonitifche Rundichan — 


Beigelegt find: $. 
Name: 
Mdrefie: 








Bei Adrefienwechiel gebe man and) die alte Abreife an. 


ter Lefer DO Neuer Leier D 
Man fende „Moneh Order” 


(Bitte anmerken!) 


(Bank, Boft oder Expreb), Bankicher (mit 


Bugabe von „Erjange*-Soften), Bargeld nur in tegiftriertem Brief. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ausbrüdlichen Ahbeftellung. 


Etrmaige Fehler auf dem Woreffenzettel mit dem Abonnementsdahım 
und jegliche Unterbredung im Erideinen ber M. Aundieau melbe 


man bitte Immer fofert. 


D Brobenummern an beltebige Abreffe frei, 








die englifche Radioandadht „Men- 
nonite Debotional“, wieder um 
7 Uhr, Sonntag morgeng, über 
den Sonder ERY - Winnipeg. 
ftatt um 6 Uhr zu hören. Die An- 
fhrift beider Sendungen bleibt 
wie immer: 
Bor 98, Station E, 
Winnipeg, Manitoba. 
Sm Nuftrage des A.M.M.- 
Radiskomitees Gerhard Ens 








Jahresverfammlung 
der Manitobasr 
Auaendorganijation 


Allen Sugendbereinen umd Bu: 
gendgruppen der M. S.D., jerwie 
alfen jonjtigen Interejlenten diene 
hiermit zur Kenntnis, daß die 
jährliche Qugendfonferenz der 
M.I.D, am 28. Oftober, um 
1.30 Uhr nachmittags, ftattfinden 
foll und zwar in der Kirche der 
Mennonitengemeinde in Nord- 
Eildonan, Ede Devon und PBent- 
Iand. Um die Kirche zu erreichen, 
fahre man den Henderfon High- 
way entlang bis Debon Avenue; 
dann fahre man zwei Blods ojt- 
wärts bis zur Pentland Street. 

Seder Sugendverein der M.F.D. 
möchte bitte eine Vertretung 
i&iden. Abends dient der Jugend- 
verein der Ortsgemeinde mit 
einem Programm, wozu er alle 
erjchienenen Konferenzgälte zur 
Teilnahme einladet, €3 folgt hier- 
mit das 

Ronferengprogramm: , 
1. Eröffnung dom Rorfitenden 
3. 3. Ens 
2. Ernennung folgender Komi- 
tceg 
a) Nominationsfomitee 
5) Nejolutionsfomitee 
o) RWuhlfomiter 

3. Seftanfprade von Lehrer ©. 
Rohrenz 
Protokoll 
Berichte 
a) dom Vorfigenden 
vom Kinderfamp 

A. U. Teihröb) 
©) von der Sommerbibel- 
“ _ Shule (9.:$. Gerbrandt) 


Fi 


or 


d) von den, Dirigenten und. 


dem Gefangfomitee (8. 
Wiebe) 
©) vom PBrogrammkomitee 
(9. ©. Eng) 
H von der Radivarbeit (3. 
Stobbe und R. Gverzen) 
Beiprehung der Berichte 
. Rajfenbericht 
Budget 
Statutenberänderung 
Wahlen, 
d. 3. Enn3 und Sacob Wie- 
tes Beit im Yugendfomitee 
it abgelaufen. 
Das Programmfomitee müß- 
te umgewählt werden. 
sm Nufteoge der M.I.D., 
Gerhard Ens, Schreiber. 


6. 
7. 

8 
9, 


10. 










JACOB THIESSEN, 
LLB 


Rechtsanwalt und öffentl. Notar, 
gibt hiermit bekannt, dog er 
nun mit den Rechtsanwälten 
Buhr & Friefen zujammen ar- 
beitet, und unter diejem Fir- 
mennamen feine Anwaltspraxis 
ausübt, 






in Ward 5, Winnipen, 
von 


Alderman 


‚Peter Taraska 





Wählt am 24, Oktober! 

Es ift eine der fihwierigiten 
Aufgaben unferes Stadtrates, 
vorzubeugen, dab die Eigentums- 
jtenern nicht zu hoch fteigen und 
nicht zur unerträglien Lajt der 
Bürger werden, 

Diejes Problem betrifft mich, 
Peter Tarasfa, gerade fo jÄmerz- 
Ti) tote jeden andern Sausbefiger. 
Auch ich habe ein eigenes Heim. 
zahle Steuern wie jeder andere, 
und id; weiß, daß die Steuern 
zu Hoch find! 

Seht ung einen Rüdbliet tun. 
Die. eigentlichen Pflihten einer 
Stadtverwaltung waren immer: 
Straßen injtandhalten, Siunes 
und Abfälle wegjchaffen, Waffer- 
Teitung, Polizei, Seuerwehr, Hun- 
‚defang u. a. m. 

Wie ficht e8 damit heute? Weil 


Alennenitifche 
£ehrerkonferen; 


für Dentfh und Religion 
in der Bergthaler Kirche 
zu Lowe Farın, Man, 


Sonntag, von 2 Ufr nadjmittags, 
21. Oftober 1956, 
Hiermit laden wir alle menno- 
nitifhen Lehrer und Lehrerinnen 
in Manitoba herzlich ein zu einer 
mennonitifhen Lobrerfonferenz. 
Das Thema diejer Konferenz ilt 
twieder „Deutjh und Religion in 








für alle notwendigen Dienjte an 
der Bevölkerung zu jorgen, an 
ftatt abzuwarten, 6i8 die höher- 
ftehenden Negierungsämter die er- 
forderlihen Dienfte bieten wir- 
den. Snfolgedefen haben wir vie 
fine Unfojten mit der Bolfäge- 
jundheitspflege, Betreuung bon ” 
Bedürftigen, Arbeitslofenhilfe, 
Krankenhäufern, Wohnung für 
Armen. a. m. 

Unfere bis ing Enorme anwad;- 
jenden Ausgaben für Schulbil- 
dung der Bevölkerung ift leicht er- 
Härlih. Wenn 5. B. eine Familie 
in einen 4—5- Simmer - Bunga- 
Tom zieht, zahlt fie eva 300 
Eigentumsfteuer. Hat diefe Fa- 
milie zwei Kinder in der Schule, 
foftet die Ausbildung derfelben 
der Stadt eima $400 jährlich. 
Folglich ift ihre ganze Eigentums» 
jteuer und mehr aufgebraudt, 
ehe auch nur 1 Cent für Straßen, 
Volzeiihug, Feuerwehr, Not 
tilfe, Gejundheitsdienite und jo 
siale Kürforge dverivendet werden 
Tonnte. 

Wir fragen uns: Was fan zur 
Erleichterung , der Bürde der 
Steuerzahler getan werden? Die 
einzige Antwort ift, daß Hilfe aus 
den den für probinzialen und fü- 
deralen Regierungen Kanadas zur 
Verfügung _ Itehenden Mitteln 
fommen muß, und zwar für Chu: 
len, Bolfsgejundheitsiug, 
ziale Firforge und Rranfenhäu- 
jer. Das find Pflichten, für de: 
zen Erfüllung das ganze Land 
haftbar Ajt, nicht die einzelnen 
Städte oder Munizipalitäten. 

Sc bitte höflihit um Xhre 
Unterjtügung bei den Stadtivah- 
len am 24, Dftober und um Ihr 
Vertrauen, damit id) meine Be- 
mübungen, für unfere liebe Stadt 
finanzielle Entlaftung zu erhal. 
ten, fortfegen Tann. Die Steuer- 
lajt unjerer Wohnhäufer muß 
vermindert werden! 


Adtungsvol, 
Ihr Peter Tarasta, 








der Schule”, Lehrer, die den vo- 
tigen Konferenzen beigewwohnt ha- 
ben, fanden darin Silfe und An- 
porn zur weiteren Arbeit. Wir 
bitten um regen Bejuch, 


Mit herzliem Gruß, 

im Namen des Borjtandes, 

der menmonitifchen LZehrer- 

vereinigung, 

3. Ioac, Steinbah, Dan. 
(Zeider erhielten wir die Ein- 


Todung zu fpät, um das Pro- 
gramm zu bringen, — Red.) 


The Gilead 
Manufacturing Co. 


Phone 28941 
157 STRATHCONA RD,, R.R. 3, CHILLIWACK, B.C. 


Achtung, werte Kunden! 


Bir Tiefern nod immer die weitbefannten Heilmittel: 
° Das berühmte ruffifche Schlatwailer 
* Dr. Wiebe Neunerlei-Der 
© Ges-Ton-Magentropfen 
® Beridjiedene Kränter-Heilmittel in. m, 


Mär merke fich die obige Adreffe und beitelle direkt oder fordere 
unfere Preislifte an. 





